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Mitteldeutſche
Montag, 8. September 1930

Neueſte Nachrichten
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Hie neue Welt in Bewegung

Umsturz in Argentinien
Heer und Marine auf seiten der Aufstänclischen e

Irigoven kapftuliertNotfruf Memelfs
Die Beſchwerde gegen Litauen an die Ratsmächte

abgeſandt.

Memel, 6. Sept. (TU.) Die Beſchwerde des
Memelgebietes über die Zerſchlagung der memelländiſchen
Autonomie durch die litauiſche Regierung iſt nunmehr
nach Genf abgeſandt worden. Sie ſoll dort den einzelnen
zur Völkerbundstagung verſammelten Abordnungen der
Ratsmächte zugeſtellt werden.

Die Ratsmacht hat das Recht, Verletzungen der
Memellandautonomie vor dem Rat zur Sprache zu
bringen. Die Beſchwerde iſt ein umfangreiches Schrift
ſtück, in dem in eindringlicher Form die Entrechtung des
Memelgebietes geſchildert und unter Hinweis auf den
Ernſt der Lage die Abſtellung der litauiſchen Rechts
ſprüche durch den Rat gefordert wird.

In Memel erwartet man, daß die deutſche Völker
bundsabordnung die Beſchwerde entſprechend der Zu
ſicherung der zuſtändigen Berliner Stellen vor dem
Völkerbundsrat zur Sprache bringen und energiſch ver
treten. wird. Da weitere Verhandlungen zwiſchen

Litauen und Deutſchland über die Memelfrage infolge
des herausfordernden Verhaltens der Kownoer Regie
rung völlig zwecklos erſcheinen, erblickt man in der

Aufrollung der Memelfrage in Genf die einzige Mög
lichkeit, der Willkürherrſchaft im Memelgebiet ein Ende
zu bereiten. Die Entſcheidung des Völkerbundsrates iſt
um ſo dringlicher, als die vom litauiſchen Gouverneur
eingeſetzte Diktaturregierung bereits mit der Durch
führung der angekündigten Maßnahmen begonnen hat.
Zunächſt ſoll der memelländiſche Beamtenapparat durch
Entlaſſung aller der Beamten, die nicht die litauiſche
Sprache beherrſchen, zerſchlagen werden. Weiter iſt es
ſchon jetzt beſchloſſene Sache, die reichsdeutſchen Lehrer
zu entlaſſen und durch Litauer zu erſetzen. Die Memel
länder, die der litauiſchen Gewaltpolitik zur Zeit ſchutz
los preisgegeben ſind, hoffen, daß der Völkerbund
ſchnellſtens eingreifen und von Litauen die ſtrikte Ein
haltung der Memelkonvention fordern wird.

Vermittſung in Indien
9escheftert
Die Forderungen der nationaliſtiſchen Führer.

London, 8. Sept. (TU.) Der Schriftwechſel, der
zu dem Zuſammenbruch der Vermittlungsverhandlungen
a Gandhi führte, iſt veröffentlicht. Jn dem Brief an
ie Unterhändler erklären die nationaliſtiſchen Führer,
daß keine Löſung zufriedenſtellend ſein könne, die nicht
das Recht Jndiens anerkenne, ſich vom britiſchen Welt

S Ferner verlangen die indiſchenFührer eine nationale Regierung, die nur dem indiſchen
Volke gegenüber verantwortlich iſt, und die Kontrolle
über die Verteidigung Jndiens und alle wirtſchaftlichen
Fragen haben ſoll, während der Simon-Bericht aus
drücklich die Verteidigungsfrage der engliſchen Herr
ſchaft vorbehält. Alle Forderungen Englands ſollen in
Zweifelsfällen einem unabhängigen Schiedsgericht vor
gelegt werden. Bei Annahme dieſer Bedingungen
würden die nationaliſtiſchen Führer den Feldzug des
zivilen Ungehorſams einſtellen, jedoch den Boykott
gegen ausländiſche Textilwaren und Alkohol, ſowie die
ungeſetzliche Herſtellung von Salz fortſetzen. Ferner
verlangt ſie eine Amneſtie für die politiſchen Gefangenen, ſofern ſich dieſe keiner Gewalttätigkeiten
ſchuldig gemacht haben.

er Vizekönig, dem dieſer Bericht übermittelt wurde,
verſprach ſich keinen Nutzen von weiteren Verhand
lungen, da er die Annahme der Forderungen für unmög-
lich hielt. Er war aber bereit, im Falle der Einſtellung
des Feldzuges des gzivilen Ungehorſams die erlaſſene

otverordnung aufzuheben, ohne jedoch eine Zuſiche
rung geben zu können, daß alle politiſchen Gefangenen
befreit würden.

Straßenschlscht in Hamburg
Ein Nativnalſozialiſt getötet,

zehn Perſonen und zwei Polizeibeamte
ſchwer verletzt.

Hamburg, 8. Sept. (Tu.) Am Sonntag-
Iachmittag gegen 16 Uhr kam es beim Sternſchanze
g. hof zu einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen
ommuniſten und Nationalſozialiſten. Einige
i in Uniform befindlich geweſene National-
Wialiſten zogen in aufgelöſter Ordnung durch die
Ftadt und trafen beim Sternſchanzebahnhof mit
Femmuniſten zuſammen, die auf Laſtkraftwagen einen

dhlvropagandgumzug veranſtalteten. Jm Augen
nd entſpann ſich eine Schlägerei, bei der Meſſer
nd Schlagwaffen eine Rolle ſpielten.

ſonen Weit bis jetzt bekanntgeworden iſt, ſind 10 Per
d durch Hieb- und Stichverletzungen ſo ſchwer
giebt worden, daß ihre überführung in Kranken

t er erfolgen mußte. Ein Nationalſozialiſt iſt in
gen geſtorben. Die Polizei mußte mit ver
S kten Kräften einſchreiten, 2 Beamte wurden durch

chläge verletzt, 39 Perſonen wurden feſtgenommen.

Jn Buenos Aires iſt, wie befürchtet wurde,
eine Revolution ausgebrochen. Armee und Flotte
befinden ſich auf ſeiten der Aufſtändiſchen. Den Auf
takt zu den Straßenkämpfen, die mit dem Siege der
Aufſtändiſchen endigten, gab ein Zuſammenſtoß zwiſchen
Polizei und der Menge ungefähr um 15.30 Ühr Orts
zeit (18.30 Uhr MEZ.). Die Polizei eröffnete
das Feuer auf die Menge, das von dieſer erwidert
wurde. Man muß annehmen, daß der heutige Tag
viele Opfer gefordert hat. Der Junta, die augen
blicklich die Lage beherrſcht, gehören ſowohl Ziviliſten
wie Militärperſonen an. Der Sieg der Aufſtändiſchen
war entſchieden, als dieſe in den Straßen der Stadt
erſchienen. Sie wurden von der Menge begeiſtert be
grüßt. Der Jubel ſtieg noch, als Marineoffiziere er
klärten, die Marine ſei zu den Aufſtändiſchen über
getreten.

Die weiße Fahne.
Wie „Aſſociated Preß“ aus Buenos Aires berichtet,

wurde auf das Ultimatum des Generals Uriburu an
Jrigoyen, daß er den Regierungspalaſt beſchießen
werde, falls Jrigoyen nicht endgültig ſofort zurücktrete,
heute abend auf dem Regierungsgebäude die weiße
Flagge gehißt.

Der Sturz der argentiniſchen Regierung.
„Aſſociated Preß“ bringt ausführliche Schilderungen

über den Sturz der m Regierung und die
Vorgänge in Buenos Aires. Das argentiniſche Ka-
binett hat den Beſchluß, ſich dem Militär zu ergeben,
nach einer Sitzung gefaßt, die faſt den ganzen Tag an
dauerte. Als auf dem Regierungsgebäude die weiße
Fahne gehißt wurde, befanden ſich

die angreifenden Truppenabkeilungen bereiks
im Anmarſch.

Vor dem Gebäude der Jrigoyen ergebenen Zeitung „La
Epoca“ kam es zu einer Schießerei zwiſchen regierungs
treuer Polizei und den angreifenden Truppen, die das
Feuer der Polizei mit Maſchinengewehrſalven er
widerten. Über die Zahl der Verletzten und Toten ſind
die wildeſten Gerüchte in Umlauf. Man ſpricht davon,

daß insgeſammt 1000 Perſonen gelköket
oder verwundet worden ſeien. Nachdem ſich auch die
Polizei den Aufſtändiſchen ergeben hatte, ſtürmte die
Menge den Regierungspalaſt, riß die Bilder Jrigoyens
von den Wänden und verbrannte ſie. Auch die Büro-
räume des Jnnenminiſteriums wurden von der Menge
geſtürmt.

Das Haus der „Epoca“ wurde in Brand geſteckk.
Die Feuerwehr weigerte ſich, zu löſchen

Vizepräſident Martinez hat die Regierungs
geſchäfte dem General Uriburu und dem Admiral

Storni übergeben. Uriburu hat ein proviſoriſches Ka
binett gebildet, deſſen Leitung er ſelbſt übernommen hat
und zu deſſen Vizepräſidenten der konſervative Abge
ordnete Enrique Santa Marina berufen wurde.
Konteradmiral Carlo Shermelo wurde zum Polizeichef
von Buenos Aires ernannt. Das Kabinett hat den

Belagerungszuſtand im ganzen Lande
erklärt. Nach der Entwaffnung der Polizei übernahmen
Truppenabteilungen den Ordnungsdienſt

England und der Umſturz in Buenos
Aires.

London, 8. Sept. (TU.) Jn britiſchen Ge-
ſchäftskreiſen, die in Argentinien intereſſiert ſind, neigt
man dazu, die Urſachen der Revolution in Buenos
Aires auf die Verſchlechterung der wirtſchaftlichen und
finanziellen Lage während der letzten zwei Jahre zu
rückzuführen, für die nunmehr Jrigoyen verantwortlich
gemacht werde. Der Generaldirektor der Buenos
Aireſer Weſteiſenbahn, die in engliſchem Beſitz iſt, hat
ein Telegramm erhalten, demzufolge der Eiſenbahn
betrieb unter der Revolution bisher nicht gelitten hat.
Für England intereſſiert natürlich die Frage, inwieweit
die politiſche Entwicklung in Argentinien auf den be
abſichtigten Beſuch des Prinzen von Wales zur Eröff
nung der britiſchen Jnduſtrieausſtellung in Buenos
Aires rückwirken kann. Man hofft zur Zeit 7 auf
eine Beſſerung der Verhältniſſe bis zum nächſten Früh
jahr, damit ein Programmwechſel vermieden werden
kann. Wie weit Behauptungen gewiſſer engliſcher
Zeitungen von dem Einfluß Amerika feindlicher Ele
mente bei der Revolution zutreffend ſind, läßt ſich zur
Zeit ſchwer nachprüfen.

Irigoven verhaftet
Der frühere Präſident von Argentinien, Jrigoyen,

der, nach Meldungen aus Buenos Aires. auf die ulti
mative Forderung der Aufſtändiſchen zuſammen mit
dem geſamten Kabinett zurücktreten mußte, iſt verhaftet
und in dem Barackenlager des Jnfanterieregiments in
La Plata interniert worden. Das vorläufige Militär
kabinett unter Führung des Generals Uriburu hat den
nach dem Rücktritt Jrigoyens über das ganze Land ver-
hängten Kriegszuſtand aufgehoben. Die Gerüchte,
wonach einige Garniſonen der neuen Regierung den
Gehorſam verweigert haben ſollen, ſcheinen ſich nicht
zu beſtätigen. Jm Lande herrſcht trotz ſtarker Nervo
ſität Ruhe. Die Bevölkerung von Buenos Aires feierte
den Umſturz bis in die frühen Morgenſtunden.

Die Gebäude der Zeitungen „Epoca“ und „Ealle“,
der Organe Jrigoyens, wurden von der Menge ge-
plündert und in Brand geſteckt. Die Feuerwehr ſah
untätig zu, ſo daß die Gebäude völlig zerſtört wurden.

Ein Bekenntnis des preußischen Ministerpräsſdenten

Den Blick nach Osten
Miniſterpräſident Dr. Braun vor den deutſchen Naturforſchern und Ärzten.

Oſtpeußen als altes deutſches Kulturland.
Auf der 91. Verſammlung der Geſellſchaft Deutſcher

Naturforſcher und Arzte, die am Sonntag in Königs
berg zuſammentrat, überbrachte der preußiſche Miniſterpräſident die Grüße der Reichsregierung und der preu

ßiſchen Staatsregierung, wobei er u. g. ausführte:
Jhre Geſellſchaft hat mit voller Abſicht ihre Mit

glieder und ausländiſchen Freunde in der Nordoſtecke
unſeres Vaterlandes zuſammengerufen. Sie will damit
von der Außenwelt, die die Beratungen dieſes Kon
greſſes mit reſpektvoller Aufmerkſamkeit verfolgt, das
Bekenntnis ablegen, daß Geſamtdeutſchland ſich mit
dem hartgeprüften Oſtpreußenlande enger denn je ver

bunden fühlt. wenngönigsberg iſt nicht, wie man vielleicht noch immerin Lagelnett Teilen des Reiches glaubt, ein entlegener

winkel, deſſen Phyſiognomie weit mehr durch öſt
lichen Einſchlag als durch deutſche Kulkur beſtimmt
wird. Sie zeigen durch Jhr Erſcheinen hier, daß
Sie wiſſen, daß Königsberg immer, mindeſtens
ſeit dem Jahre 1544, als hier die Univerſikät er
richtet wurde, und ſchon damals an 2000 Stku
denten jährlich dem Königsberger Stadtbild das
Gepräge gaben, durchflukek worden iſt von alter
und echt deutſcher Kultur. Wir freuen uns der Ge
ſinnung, die aus Jhrer Anweſenheit in Königs
berg ſpricht. Als Leilker der Stkaaksgeſchäfte
Preußens und Sohn dieſer Stadt. danke ich Jhnen
beſonders herzlich für die Unkerſtützung unſerer
kuilkurpolitiſchen Arbeit hier, die zweifellos Jhre
Tagung für Königsberg und Oſtpreußen bedeutet.
Ich habe den lebhaften Wunſch, daß Jhre Tagung
weit über die rein wiſſenſchaftlich inkereſſierten
geetſe in Deutſchland hinaus in unſerem Vater

lande auch in dieſen politiſchen bewegten Tagen
ſtarke Beachtung finden möge.

Unſere Schulerziehung hat früher viel zu einſeitig zu
meiſt den Begriff des menſchlichen Helden und Führer
ideals im Kriegsmann und Schlachtenlenker erblickt,
und längſt nicht in dem gleichen Maße wie die Kriegs
geſchichte auch die Kulturgeſchichte gepflegt.

Die neue Schule des jungen repu-
blikaniſchen Deutſchland ſoll ihren Ehrgeiz
darin ſetzen, die heranwachſende Jugend auch an den
Vorbildern der großen Forſcher und Arbeiter im
Dienſt der Wiſſenſchaft, für Volksgeſundheit und für
Erweiterung des menſchlichen Wiſſens um die geheim-
nisvollen Kräfte der Natur zu ſchulen. Unſere Jugend
ſoll lernen, daß Heroismus und wahrhaftes Führertum
auch dort zu Hauſe ſind und zur Nachahmung aneifern
können. Eine Jugend, die tiefere Einblicke in die
Werkſtatt ſchaffenden menſchlichen Geiſtes und in den
ſelbſtloſen und unermüdlichen Kampf der Wiſſenſchaft
für große menſchliche Zielſetzungen gewonnen hat,
wird, wenn ſie herangewachſen iſt, auch eher imſtande
ſein, dafür zu wirken, daß die Ergebniſſe wiſſenſchaft
licher Arbeit ſich nicht mehr, etwa als Giftgaſe und
chemiſche Zerſtörungsmittel, gegen die Menſchheit,
gegen blühendes junges Leben und gegen unſere
Kultur wenden dürfen.

Sie wird aus einem neuen und kiefen Reſpekt vor
der Erhabenheit und der AUniverſalität des menſch
lichen Geiſtes heraus ungeſtüm fordern, daß alle
ſchaffende Arbeit der Wiſſenſchaft nur dazu dienen
darſ, den Frieden der Welt zu fördern und die
Menſchen ſelbſt freier, beſſer und glücklicher zu
machen.

Kern Reſchsreformprogrammn
er Reſchs regierung
Schwierigkeiten wegen der Partei

gegenſätze.
Wie wir erfahren, wird die Reichsregierung ihre

urſprüngliche Abſicht, noch ein Reichsreformprogramm
vor den Wahlen herauszugeben, nicht durchführen. Es
hat fich herausgeſtellt, daß zwiſchen der Bayeriſchen
Volkspartei und den Demokraten bzw. der Staatspartei,
die ja beide der Reichsregierung angehören, ſo ſtarke
Gegenſätze vorhanden ſind, daß ein Programm nur ganz
allgemein über die Reichsreform ſprechen würde. Man
iſt aber der Anſicht, daß ſchon die unklare Faſſung des
Finanzprogramms eher eine ungünſtige Wirkung gehabt
habe, weshalb man auf programmatiſche Formulierungen
zur Reichsreform verzichtet.

Der Kanzler für das Berufs-
besamtfentum
Münſter, 8. Sept. (TU.) Auf der katholiſchen

Beamtentagung, die am Sonntagvormittag ſtattfand,
ergriff auch Reichskanzler Dr. Brüning das Wort.
Er führte u. a. aus: Man ſolle ſich nicht in Unruhe
bringen laſſen durch Erzählungen und Gerüchte von
einem bevorſtehenden Anſchlag auf das Berufs
beamtentum. Das Deutſche Reich könne nicht die
beſonderen Aufgaben erfüllen, wenn es nicht ein
ſtarkes und gefeſtigtes Berufsbeamtentum gäbe. Die
Reichsregierung habe in dieſer Notzeit nicht daran
vorbeikommen können, den Beamten ein Notopfer
aufzuerlegen. Sie habe dies nicht gern, aber nach
reiflicher Überlegung getan, weil ſie darin die einzige
Möglichkeit geſehen habe, die Finanzen der öffent
lichen Hand und des Staates überhaupt wieder zu
konſolidieven. Kein Stand ſei ſo ſtark mit den Jnter
eſſen und dem Erſtarken des Staates und ſeiner
Autorität verbunden, wie das Berufsbeamtentum.
Durch die Auferlegung des Notopfers ſei der Jdee
des Berufsbeamtentums ein ſtarkes Fundament ge
ſchaffen worden.

Der Fall Thüringen vor dem Staats
gerichtshof.

Juriſtiſche Beurteilung der Streitfrage.
Nach dem Erſcheinen der Denkſchrift des Reichs

innen miniſteriums über die illegale Betätigung der
Nationalſozialiſten geht die Meinung namhafter Juriſten
dahin, daß das Material gegen die Nationalſozialiſten
zugunſten eines Spruches des Oberſtes Gerichtshofs, der
die Zuſchüſſe für die Polizeikoſten weiter ſperrt, aus
reicht. Die nationalſozialiſtiſchen Zeugenausſagen, wo
nach ein illegaler Kampf gegen das ſtaatliche Syſtem
beabſichtigt ſei, würde durch das Material des Reichs
innen miniſteriums ſo ſtark widerlegt, daß an dem Aus
gang des Prozeſſes nicht gezweifelt werden kann.

Der Kaiser- Prozeß
1500 Mark Geldſtrafe für Mendel.
Berlin, Sept. (Eigene Meldung.) In dem

Beleidigungsprozeß des früheren Kaiſers gegen die
„Berliner Morgenpoſt“, wurde Chefredakteur Mendel
wegen übler Nachrede zu einer Geldſtrafe von 1500 M.
verurteilt. Jn der Arkeilsbegründung heißt es u. g.

Bei der Beurteilung der Gründe mußte der Punkt
ausſcheiden, daß die deutſche Artillerie angeblich minder-
wertiger geweſen ſei als die franzöſiſche. Weiterhin
mußte auch die Stellung der Firma Krupp zur übrigen
Rüſtungsinduſtrie ausgeſchieden werden. Wenn das
Gericht dieſe Fragen alle hätte prüfen ſollen, ſo wäre
der Rahmen für die Beweisaufnahme viel zu weit ge
worden. Der Privatkläger iſt in ſeiner Ehre ſchwer
beleidigt worden. Der Beklagte hat dem Privatkläger
in ſeinem Artikel Hochvorrat und ſtaatsfeindliches Ver
halten aus egoiſtiſchen Motiven vorgeworfen. Das war
eine außerordentlich ſchwere Kränkung, die bewußt
erfolgt iſt. Auch der Vorwurf des Mangels an ehr-
barer Geſinnung iſt ſchwer beleidigend. Der angebotene
Wahrheitsbeweis des Beklagten konnte die Behaup-
tungen, die in dem Artikel aufgeſtellt waren, nicht
ſtützen. Das Gericht iſt nicht zu der UÜberzeugung ge
kommen, daß die Politik des früheren Kaiſers in der
Frage der Bewaffnung des Heeres irgendwie die
Intereſſen des Deutſchen Reichs geſchädigt haben kann.
Die Höhe der Geldſtrafe war der exponierten Stellung
des Beklagten angepaßt, der der Leiter einer Zeitung
iſt, die ſich rühmt, die größte Leſerzahl in Deutſchland
zu beſitzen. Der Angriff auf den Privatkläger durch
die Zeitung war eine wohlüberlegte Handlüng, und
dieſer Angriff hätte nicht ſo weit gehen dürfen, daß
ſie dem früheren Kaiſer ein ehrenrühriges, ja ein ge
meines Verbrechen vorwarf.

Wie wir hören, wird der Beklagte gegen das Urteil
Berufung einlegen.
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Vor cier Europa- Debatte
Ber Aufmarsch der Mächte

As. Berlin, 5. September.
Mit großem Jntereſſe ſieht man ganz allgemein

der Genfer Ausſprache über den Paneuropaplan
Briands entgegen. Dabei erwartet niemand von dieſer
Ausſprache bereits ſchwerwiegende Entſchlüſſe. Dazu
iſt das Problem Paneuropa zu kompliziert und dazu
ſind auch die Meinungsverſchiedenheiten allzu groß.
Das haben ſehr deutlich die 26 Antworten gezeigt,
die Briand auf ſeine Denkſchrift hin zugegangen ſind.
Allerdings hat keine Regierung ihre Mitarbeit von
vornherein abgelehnt, aber ſehr deutlich hat ſich ge
zeigt, daß man über ein Paneuropa ſehr verſchiedene
Anſichten hat. Wie ſich dabei im einzelnen der Auf
marſch der Mächte bei der großen Ausſprache voll
ziehen wird, das kann man heute auf Grund dieſer
Antworten bereits ziemlich klar überſehen. Schon in
dieſen Antworten kommt ſehr klar der große Gegen
ſatz zwiſchen den reviſioniſtiſch eingeſtellten Mächten
und jenen Mächten zum Ausdruck, für die auch der
Paneuropaplan nur ein Mittel iſt, um den durch
die verſchiedenen Friedensverträge geſchaffenen Zu
ſtand zu verewigen. An der Spitze dieſer Mächte
ſteht Frankreich, iſt doch der Endzweck und das End
ziel des Briandſchen Memorandums: auf dem Wege
über ein wirtſchaftliches Paneuropa die freiwillige An
erkennung und Sicherung der Beſtimmungen der
Friedensverträge zu erlangen und damit, wie es un
längſt die Zeitſchrift „Der Weg zur Freiheit“
formulierte, ein Bollwerk gegen alle reviſioniſtiſchen
Tendenzen zu errichten. Jm Lager Frankreichs finden
ſich dabei die kleineren ſogenannten Siegerſtaaten, vor
allem natürlich Polen, deſſen Außenminiſter erklärte,
daß das Briandſche Projekt einzig und allein im
Rahmen der beſtehenden Verträge denkbar ſei. Auf
der anderen Seite ſtehen die Reviſioniſten, im weſent
lichen die im Weltkrieg unterlegenen Staaten, denen
ſich aber auch Jtalien zugeſellt. Zwar wird in der
italieniſchen Antwort, in der die Notwendigkeit einer
allgemeinen Abrüſtung ſehr ſtark unterſtrichen wird,
nicht von der Reviſion der Verträge geſprochen, doch
erklärte kein Geringerer als Muſſolini ſelbſt in einem
Leitartikel: „Die Vorausſetzung für ein wirtſchaftliches
Paneuropa iſt eine ernſthafte und aufrichtige Reviſion
der beſtehenden Verträge, eine Reviſion, durch die
die ſchlimmſten Ungerechtigkeiten beſeitigt werden.“
Das deckt ſich etwa mit der deutſchen Auffaſſung,
wenn es nämlich in der deutſchen Note heißt, daß
die deutſche Regierung das Endziel darin ſieht, „im
Geiſte der Verſtändigung eine mutige Reform der als
unhaltbar erkannten Verhältniſſe ins Auge zu faſſen
und ſo eine wirkliche Befriedung Europas herbeizu
führen, die nur auf den Grundſätzen der Gerechtigkeit
und Gleichheit beruhen kann“. Auch die ungariſche
Regierung hat ſich in ihrer Antwort ſehr nachdrücklich
dagegen gewandt, daß etwa durch den Paneuropa-
plan die Reviſion der Friedensverträge unmöglich ge
macht wird. Sie könne, ſo ſagt die ungariſche Re
gierung in ihrer Antwort, nicht einer Löſung des
Problems zuſtimmen, „die, unter Ausſchluß einer zu
künftigen Reviſionsmöglichkeit, die gegenwärtig durch
die Verträge geſchaffene Lage unabänderlich machen
würde“. Auch Bulgarien fordert die „vollkommene
Eleichheit“ der an der europäiſchen Union beteiligten
Staaten. Auch in der Antwort der Schweiz iſt, wenn
auch nicht ſo deutlich wie in der deutſchen oder
ungariſchen Antwort, zu leſen, daß der Weg zur Re
viſion nicht durch eine europäiſche Union verbaut
werden darf. Schließlich darf man hier auch noch
die Antwort Litauens rechnen, das an die „Antagonis

nen und unausgeglichenen Gegenſätze, die aus Hand
lungen herrühren, welche ohne angemeſſene Wieder
gutmachung geblieben ſind“, erinnert. Damit wird auf
die Fortnahme Wilnas durch Polen hingewieſen und
auch gleichzeitig eine Reviſion des heutigen Status ge
fordert. Um die Frage der Reviſion der beſtehenden
Verträge, eine Frage, die in der Zukunft immer
wichtiger werden wird, kommt man alſo bei der Er
örterung des Paneuropaproblems gar nicht herum, es
iſt dies geradezu die Kernfrage und die Frage, an
der ſich die Geiſter ſcheiden

Im engen Zuſammenhang mit der Frage der Re
viſion ſteht die von Briand auch diesmal wieder in
den Vordergrund geſchobene Frage der Sicher
heit. Mit der Betonung dieſer Frage findet Briand
aber eigentlich nur ungemiſchten Beifall bei den Polen.
Die Mehrheit der europäiſchen Staaten ſcheint ſich da
gegen darin einig zu ſein, daß die wirtſchaftliche Zu
ſammenarbeit Europas ohne weitergehende politiſche
Zuſammenarbeit organiſiert werden kann. Jn der
Sicherheitsfrage findet Briand nicht einmal die Unter
ſtützung jener Staaten, die ſonſt im franzöſiſchen Fahr
waſſer zu ſegeln pflegen.

Die anderen Fragen, die das Memorandum
Briands aufwarf, ſind meiſt von geringerer Be
deutung. Aber ſelbſt darüber, ob man Rußland und
die Türkei in Paneuropa einbeziehen ſoll oder nicht,
gehen die Meinungen auseinander. Weſentlicher noch
ſcheint die Frage zu ſein, ob der EuropaBund im
Rahmen des Völkerbundes oder als geſonderter Bund
verwirklicht werden ſoll. Hier aber iſt offenbar eine
Mehrheit dafür vorhanden, daß, wennſchon irgend
ſo etwas wie eine europäiſche Vereinigung geſchaffen
werden ſoll, dies im Rahmen des Völkerbundes ge
ſchehen ſoll. So wird denn auch aller Vorausſicht
nach die ſogenannte europäiſche Konferenz ſich nur
mit der Frage beſchäftigen, in welcher Form das
Europaproblem im Bund erörtert werden ſoll, während
die eigentliche ſachliche Auseinanderſetzung im Rahmen
der Vollverſammlung des Bundes erfolgen dürfte.

Sehr viel wird man mithin von allen Debatten nicht
erwarten dürfen. Die Meinungen gehen außerordent
lich weit auseinander und bisher haben noch alle Be
mühungen, die europäiſchen Staaten auch nur in Teil
fragen zu einer gemeinſamen Aktion zu bringen, mit
einem Fiasko geendet, die Zeit iſt für dieſe Dinge
offenbar noch nicht reif. Es kommt deshalb auch gar
nicht ſo ſehr darauf an, daß nun ein neuer Organi-
ſationsplan aufgeſtellt wird, weil eben das, was man
als europäiſche Geſinnung bezeichnen könnte, noch
immer fehlt, was ebenſoſehr durch das Scheitern der
Zollfriedenskonferenz wie auch durch die Behandlung
der Saarfrage wie durch die Debatte über den polni
ſchen Korridor bewieſen haben. Trotzdem kann natür
lich die Erörterung in Genf recht intereſſant werden,
zumal die großen Meinungsverſchiedenheiten dabei
möglicherweiſe noch deutlicher in die Erſcheinung
treten werden als in den 26 Antworten. Für die
deutſche Delegation iſt dabei die Haltung klar vor
gezeichnet durch die deutſche Note, in der es u. a.
heißt: „Es wäre ausſichtslos, ein neues Europa auf
einem Fundament aufbauen zu wollen, das der
lebendigen Entwicklung nicht ſtandhalten würde.“

Wie groß wird das Defſeit?
Das Jnſtitut für Konjunkturforſchung veröffentlicht

in ſeinem neueſten Vierteljahrsbericht erſtmalig auch
einen Abſchnitt über „Finanzen und Konjunktur“. Nach
den Ziffern der nunmehr ziemlich weit geförderten
Finanzſtatiſtik nimmt der öffentliche Haushalt (Reich,
Länder und Gemeinden zuſammen) bei einem Finanz
bedarf von rund 21 Milliarden (im Jahre 1928) etwa
30 Prozent des Volkseinkommens auf. Unter Einſchluß
der Ausgaben von Reichsbahn, Reichspoſt, öffentlichen
Betrieben und Körperſchaften aller Art (einſchließlich
der r r und der Kirchen) wirdüber die Hälfte des Volkseinkommens von öffentlichen
Stellen kontrolliert. Der Konjunkturverlauf in derVolkswirtſchaft iſt mit der Aflentichen Finanzwirt
chaft in einem viel ſtärkeren Maße wechſelſeitig ver
knüpft, als es in der Vorkriegszeit der Fall war, wo
nur rund 16 bzw. rund 30 Prozent des Volkseinkom
mens von den öffentlichen Körperſchaften aufgenommen
bzw. kontrolliert wurden. Jm weiteren erörtert der
Bericht die konjunkturelle Bewegung der einzelnen
Ausgabe- und Einnahmepoſten. Dabei wird feſtge
ſtellt, daß

die Geſamtſumme der öffentlichen
Gehälter und Renten etwa fünfzehn

Milliarden beträgt
(ohne die Arbeitsloſen-Renten).

Auf Grund einer genauen Analyſe der konjunk
turellen Einflüſſe bei den einzelnen Steuerarten kommt
das Inſtitut zu der Schätzung, daß im laufenden Etats

jahr der Einnahmeausfall nicht 180 Millionen a
wird, wie das die Reichsregierung beim Erlaß der
SteuerNotverordnungen angenommen hat, ſondern
daß darüber hinaus ein Ausfall in Höhe von 410 bis
430 Millionen eintreten wird, wovon 350 bis 360 Mil
lionen auf das Reich, und 60 bis 70 Millionen auf die
Länderanteile entfallen werden. Die Ausfälle ſind
relativ gering bei den Verbrauchsſteuern aller Art;
hier ſollen ſie nur etwa vier Prozent ausmachen, wäh
rend ſie bei den Steuern auf die Produktionswirtſchaft,
entſprechend der größeren Konjunkturempfindlichkeit,
mit 11 Prozent veranſchlagt werden.

Auf Grund der daß die durchſchnittliche
Jn anſpruchnahme der W r r für1,9 Millionen Unterſtützungsempfänger und der Kriſen
unterſtützung für 0,5 Millionen Unterſtützte in Frage
kommt die Schätzungen der Regierung bei Auf
ſtellung des Etats lauteten auf 1,6 und 0,4 Millionen

ſchätzt das Inſtitut die r Belaſtung des
Reichshaushalts bei der Arbeitsloſenverſicherung auf
150 Millionen und bei der Kriſenfürſorge auf 75 Mil
lionen. Unter Zugrundelegung der geſchätzten Minder
erträge bei den Reichsſteuern würde ſich danach

im laufenden Halbjahr ein neuer Fehl-
betrag von mindeſtens 575 Millionen
ergeben. Sollte das Arbeitsbeſchaffungsprogramm, das
bei einem Aufwand von rund einer Milliarde die Be
ſchäftigung von 200 000--300 000 Arbeitern für die
Dauer eines Jahres gewährleiſtet, bald durchgeführt
werden, ſo würde dies eine Entlaſtung bei den Aus
gaben für die Arbeitsloſenfürſorge bedingen.
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Zur Wirbelsturmkatastrophe ber San Domingo

(früher Bucht von Punta Sa
W

nta).
Die furchtbare Wirbelſturmkataſtrophe auf Haiti, die die Hauptſtadt der Dominikaniſchen Republik San

Domingo vernichtete, hat nach bisherigen Meldungen 950 Tote und über 1200 Verletzte gefordert.

Schreckensbotschaften
aus San Domin9go

Mehr als 4000 Tote.
Wie „Aſſociated Preß“ aus San Domi

richtet, beziffert der vom Präſidenten Trutille mit
der Leitung des Sanitätsdienſtes beauftragte x
Calderon die Zahl der Toten jetzt mit 4000. Es müſſe
jedoch damit gerechnet werden, daß dieſe Zahl ſ.
noch auf 5000 erhöht, da etwa ein Drittel der
5000 Verletzten ſo ſchwer verletzt iſt, daß ſie wahr
ſcheinlich ſterben werden.

Heute trafen mit einem Flugzeug große Mengen
von Antitoxinen ein. Die Hilfsaktion iſt jedoch in
folge des Fehlens von trinkbarem Waſſer gefähr3 daß der Ausbruch von Epidemien befürchtet wird.

Man hat ſofort mit der Errichtung
behelfsmäßigen Krankenhauſes begonnen. ch
ſchaden wird jetzt auf 50 Millionen Dollar geſchäht
Die Rettungsmannſchaften, die die Umgebung der
Stadt San Domingo im Umkreis von etwa
15 Meilen unterſucht haben, fanden die Orte von
San Luis und Jſidore vollſtändig zerſtört. Jn Villg-
duarte ſind 300, in Villa Franziska 167 Perſonen
getötet worden. Jm Geburtshoſpital in San Domingo
wurden 50 Tote gefunden. Als das Gebä ein
ſtürzte, wurden die meiſten Mütter und neugeborenen
Kinder durch die herabſtürzenden Zinkplattenwände
buchſtäblich enthauptet.

Gewinnauszug
6. Klaſſe 35. PreußiſchSüddeutſche

(261. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboken
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei glhohe Gewinne en und zwar ſe 92

eauf die Loſe cher Nummer in den beiden
Abteilungen I und II

25. Ziehungstag 6. September 1930
In der heutigen r r wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

4 Gewinne zu 5000 M. 201228 328301
6 Gewinne zu 3000 M. 58508 221474 333628
8 Gewinne zu 2000 W. 667 70705 108167 2265814

50 Gewinne zu 1000 M. 6681 57785 70768 74250
76529 81274 149428 150257 157351 168693 178718
201110 201919 221804 229783 234337 254080
258823 265001 291780 3065059 827639 329271
333740 342306

88 Getoinne zu 500 M. 1436 20800 29960 41681
69958 90143 103122 103242 116776 120080 121091
123889 5615 136064 1 44

119721 120370
139374
164057
180252

210713
2308607
248551
268983
283624
295187
307855
328043
337232
355398
375821 38279

395473 397633 39739

Dn der heutigen r r wurden Gewinne
über 150 gezogen

2 Gewinne zu 5000 W. 248871
10 Gewinne zu 8000 M. 116352 142058 173671

208299 220367
14 Gewinne zu 2000 M. 8716 72436 96010 806196

345437 861268 385072
30 Gewinne zu 1000 M. 24569 47493 97878 163782

187417 180926 185432 198807 226562 268282
38083589 357101 366980 371382 385681

64 Gewinne zu 500 M. 24764 380022 38331 85401
87149 93134 118238 O 1510185312 193769 200533 208107 213471 234934
256727 258218 259592 270164 272302 311071
323745 335952 341483 343815 344863 870342
375292 385979 386056 398201

1 72 Gewinne zu 300 W. 3451 7818 8002 8677 14087
21570 23539 28062 29827 33718 34194 39813
43483 46353 47396 48212 53821 68949 86492
95368 998387 102180 106404 115856 119357
119932 1 12 134 1

369330 3729838

rerenKlabund: „Liebe auf dem Lande.“
Uraufführung am Berliner Staatstheater.

Das Berliner Staatstheater eröffnet ſeine neue
Spielzeit mit einem Novitätenabend. Klabunds
Komödie „Liebe auf dem Lande“ ſollte bereits am
Ende der verfloſſenen Saiſon uraufgeführt werden.
In der Hauptrolle ſollte Klabunds Gattin Karola
Neher debütieren. Vor Krach und Unſtimmigkeiten
iſt es nicht mehr zur Aufführung gekommen, dafür
hat Jürgen Fehling das Werk jetzt in der Haupt
rolle mit Luzie Mannheim äußerſt kurios auf
ezogen. „Die Liebe auf dem Lande“ iſt urſprüng
ich eine ruſſiſche Satire von J. M. Woikow. Fritz

Nagel hat ſie ins Deutſche überſetzt und Klabund hat
ſie für die deutſche Bühne bearbeitet. Sie iſt ſo
durch den derben Perſönlichkeitsſtil Klabunds ver
klabundet worden, daß man ſie dem Autor des
„Kreidekreiſes“ ruhig zuſprechen kann. In einem
ruſſiſchen Bauerndorf avanciert die Arbeiterin Arina
zum ſpringlebendigen Tauſendſaſſa. Drei Liebhaber
rennen ſich um ihretwillen die Hacken krumm. Sie
foppt ſie und geht mit einem laſterhaften Standes
beamten, der die Bevölkerungsziffern zu regiſtrieren
hat, durch. Jn Moskau taucht ſie auf und iſt
Standesbeamtin. Jhr Mann, der Kommiſſar (Paul
Bild), teilt nun das abenteuerloſe Leben ſittſam mit

i r.
Da Klabunds Dreiakter zu kurz iſt, um den Abend

zu füllen, läßt Fehling noch die muſikaliſche Poſſe
33 Minuten in Grünberg“ von Holtei mit der
Mannheim herunterwirbeln. Wenn auch beide
Stücke keinerlei Beziehung zueinander haben, ſo hat
das Staatstheater doch mit einem großen Lacherfolg
ſeine neue Spielzeit glücklich eingeläutet. J. Lig a.

Ausſtellung „Neue kirchliche Kunſt in Halle.
Der Verein für religiöſe Kunſt in der Provinz

Sachſen und der EvangeliſchSoziale Preßverband
veranſtalteten in der Zeit vom 10. Oktober bis 6. No
vember in Zuſammenarbeit mit dem Kunſtdienſt Dres
den und einer Anzahl weiterer kirchlicher und außer
kirchlicher Organiſationen eine Ausſtellung „Neue kirch
liche Kunſt“ in der halliſchen Garniſonkirche. Gezeigt
werden moderne Kirchbauten des Proteſtantismus und
Katholizismus; eine beſondere Berückſichtigung erfahren

Hartlebens „Noſenmontag“ als Ton-
ilm.

Lien Deyers als Traute Reimann
und Mathias Wiemann als Leutnant Hans Rudolf
in dem neuen Tonfilm „Roſenmontag“, der nach Otto
Erich Hartlebens e Offizierstragödie gedreht

wurde.

dabei kirchliche Gemeindehäuſer, ſowie Kleinkirchen
(Dorffkirchen, Diaſporakirchen, Friedhofskapellen uſw.).
Jn der Abteilung Werkkunſt werden kirchliche Urkunden
in künſtleriſcher Ausführung (Konfirmations, Tauf-,
Trauſcheine, Patenbriefe u. a.), ferner Paramente,
liturgiſches Gerät und vorausſichtlich auch plaſtiſche

Arbeiten zu ſehen ſein. Parallel geht eine Sonder
ausſtellung der halliſchen Kunſtgewerbeſchule im Roten
Turm, in der ebenfalls Arbeiten aus dem Gebiet der
kultiſchen Kunſt gezeigt werden.

Kommende Stadtheater-Premieren.
Das Schauſpiel bereitet nach der kürzlich in

Szene gegangenen Erſtaufführung von Gerhart
Hauptmanns „Florian Geyer“ unter der Regie des
Intendanten W. Dietrich für den 14. September die
Erſtaufführung von Frank und Hirſchfelds Luſtſpiel
„Geſchäft mit Amerika“ unter der Spielleitung von
Elſa Rochel Müller vor. Es folgt am 23. September
unter der Regie Alfred Durras die Kraufführung
der Komödie „Eine Frau macht Politik“ pon
A. H. Zeiz. Atn 10. Oktober geht zum erſten Male
in dieſer Spielzeit als Neueinſtudierung Henrik
Jbſens „Peer Gynt“ mit, der Muſik von Edward
Grieg in Szene. Die Spielleitung liegt in Händen
von Jntendant W. Dietrich, die muſikaliſche Leitung

be e c e Re Oper bringt, nachdem inzwiſchen außer Rich.
Wagners „Walküre“ auch Leo Blechs „Verſiegelt“
und Paers „Kapellmeiſter“ in Szene ging, U. Gior
danos „König“ unter der muſikaliſchen Leitung von
Generalmuſikdirektor Band und der Spielleitung
Auguſt W. Roeslers. Es folgt an demſelben Abend
Wolf Ferraris „Suſannens Geheimnis“ unter der
muſikaliſchen Leitung von Hanns Epſtein und der
Spielleitung Auguſt W. Roeslers. Am 1. Oktober
gelangt eine Neueinſtudierung von Lortzings „Wild
ſchütz“ unter der muſikaliſchen Leitung von Hanns
Epſtein und der Spielleitung von Heinrich Kreutz
zum erſten Male zur Aufführung.

Die Operette, die in ihrem Repertoire Johann
Strauß „Fledermaus“ und Ralph Benatzkhs Mit
dir allein auf einer einſamen Jnſel“ zur Zeit vor
ſieht, bringt am 19. September die Operette „Meine
Schweſter und ich“ von Ralph Venatzky. Die muſi
kaliſche Leitung liegt jeweils in Händen von Walter
Trolldenier, die Spielleitung hat Paul Herlt.

Neue Skücke. Hans Kyſer hat ein Schauſpiel

ſpielhaus zur Uraufführung. Fritz Knöller hat ein
neues Stück „Bataillone des Himmels“ vollendet.
Walter Bloems neueſtes Bühnenwerk betitelt ſich
„Verdun“. „Der Kunſttempel“ heißt ein neues
Bühnenwerk von Walter von Molo. William
Schirmers „Landflucht“ wird an der Sächſiſchen
Landesbühne uraufgeführt. A. Kellinghauſen
Schauſpiel „Mitzulieben ſind wir da“ wird Loen Ur
aufführung am Stadttheäter in Bochum erleben
Konrad Beſtes Komödie „Schleiflack“ gelangt im
n e Landestheater Anfang Oktober zur
Uraufführung. Der Dichter hat eine neue
Komödie „Große Pauſe“ vollendet. Jm Städtiſchen
Schauſpielhaus in Chemnitz findet Anfang Oktober die
Uraufführung eines neuen Pirandello Stückes „Häns
chen, hüte dich!“ ſtatt. Hans Kyſers Schauſpi
„Abſchied von der Liebe“ wird ſeine Uraufführung
zugleich in Leipzig und Braunſchweig erleben. Karl
Ernſt Hintzes jüngſtes Bühnenwerk „Die endloſe
Straße“ wird am Stadttheater in Aachen uraufge
führt. Heinrich Romer hat ein Luſtſpiel „Till Eulen
ſpiegels Faſtnachtsſtreiche“ vollendet. „Panne des
Herzens“ betitelt ſich eine Komödie von Friedrich
Kalbfuß und Richard Wilde. Willy Rath hat ein
Drama „Marig und Napoleon“ vollendet. „Neid
auf die Jugend“ heißt ein neues Bühnenwerk von
Hene von Kraft. Wolfgang Hartmann hat ein

eitſtück „Aufruhr der Maſchinen“ vollendet. „Kapa
Here“, ein Luſtſpiel von Wolfgang Goetz, wurde zur
Uraufführung am Deutſchen Schauſpielhaus in Ham
burg erworben.

Ein ſenſakionelles Zeitſtück. Credes Drama „Parea
grapn 218“, das große Erfolgsſtück des Piscator.
ollekkivs und zahlreicher anderer Bühnen, iſt inner
halb von acht Monaten über 400mal an deutſchen
Bühnen uraufgeführt worden.

Für die lägliche Pflege der Haut
ist die Qualität Ihrer Waschtisch-
Seife immer entscheidend. Deshalb
verwenden Sie ein Produkt, dessen
auserlesene Beschaffenheit in allen
Verbraucherkreisen gertihmt wird

Dr. DraſesLavencielzeife„Schickſal um York“ beendet. H. F. von ZwehlsSpiel „Um den Zsrig gelangt am Potsdamer chau
Große Runce Porm, RM. O. 25
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Merſeburg und Umgegend

8. Sepkember.

Die Bereinigung der Grundbücher.
Am 1. Oktober 1930 treten die weſentlichen Be

ſtimmungen des Reichsgeſetzes über die Bereinigung
der Grundbücher vom 18. Juli 1930 in Kraft.

Der durch die Aufwertungsgeſetzgebung geſchaffene
Rechtszuſtand iſt häufig aus dem Grundbuch noch nicht
zu erſehen. Vielfach ſind aufgewertete Rechte noch in
Papiermark oder einer anderen nicht mehr geltenden

Währung im Grundbuch eingetragen; gelöſchte oder
abgetretene Rechte, die für den früheren Gläubiger
aufgewertet ſind, ſind noch nicht wieder eingetragen.

Das Geſetz will dieſem Zuſtand ein Ende machen
und dem Grundbuch ſeine alte Klarheit und Voll
ſtändigkeit wieder verſchaffen. Zu dieſem Zwecke
ſchreibt es (unter anderem) vor, daß der Antrag auf
Eintragung der Aufwertung einer Hypothek, Grund
ſchuld, Rentenſchuld oder Reallaſt, die nach den Auf
wertungsgeſetzen aufgewertet, deren Aufwertung aber
im Grundbuch noch nicht eingetragen iſt, bis zum
Ablauf des 31. März 1931 bei dem zuſtändigen
Grundbuchamt geſtellt werden muß. Unterbleibt dies,
ſo erlifcht das aufgewertete Recht am Grundſtück. So
weit es noch im Grundbuch in alter Währung ein
getragen iſt, wird es von Amts wegen gelöſcht. Der
Eintragungsantrag kann vom Gläubiger, vom Grund
ſtückseigentümer oder einem Dritten, der ein rechtliches
Intereſſe an der Eintragung hat, geſtellt werden.

a

Mit Preiſen ausgezeichnet wurden beim
59. Bundestag der Deutſchen Friſeure in Nürnberg
die Lehrlinge G. Wengler (Lehrherr Fr. Müller,
ReuRöſſen) und Käte Trabitz (Lehrherr W.
Gaßmann, Merſeburg). Beide waren bereits an
läßlich des letzten Bezirkstages ausgezeichnet worden.

Zuſammenſtoß. Ein Motorrad mit Beiwagen
ſtieß am Sonnabend gegen 16.40 Uhr an dem über
gang der Dammſtraße in die Karlſtraße mit einem
Fahrrad zuſammen, das der Lehrling eines hieſigen
Kaufmanns fuhr. Natürlich war der Unterliegende
das Fahrrad, das ſchwer demoliert wurde, doch war
der Lehrling ſo glücklich herabgeſchleudert worden,
daß er ohne erhebliche Verletzungen davonkam.

Geſundheitszuſtand
der Schulkinder

8274 ohne eigenes Bettk.
Die amtlichen Ergebniſſe aus dem Jahre 1928 ſind

von Miniſterialrat Dr. Konnig in der „Volkswohl
fahrt“ zuſammengeſtellt.

Als geſundheitlich ſchlechteſte Jahrgänge werden
1917, 1918 und 1921 angegeben. Die in den Be
richten enthaltenen zahlenmäßigen Angaben über
Körperlänge und Gewicht der Schulkinder zeigen kein
ungünſtiges Verhältnis zu den Normalzahlen. Von
2 163 nach ihren Schlafverhältniſſen befragten Schul
tindern beſaſſen 8274 (34,2 v. H.) kein eigenes Bett,
in Weißenfels 50 v. H. Nach einer umfangreichen
Umfrage hatten im Vorjahr 58,75 v. H. der Schul
kinder kein eigenes Bett. Danach ſcheinen ſich die
Schlafverhältniſſe gebeſſert zu haben.

Nach den vorſtehenden Feſtſtellungen iſt man wohl
zu der Behauptung berechtigt, daß der Geſundheits
zuſtand der Schulkinder ſich von Jahr zu Jahr all
mählich gebeſſert hat. Zum Teil iſt dies wohl auch
dem Schularztweſen zu verdanken, das ſich in der
letzten Zeit recht erfreulich entwickelt hat.

Umſicht? Vorſicht? Rückſicht?
Auch der Bubikopf kann Gefahr bedeuten!

Es iſt techniſch nicht möglich, alle ſich drehendenMaſchine mee abzudecken, denn ſonſt könnte man ja

nicht mehr mit den Maſchinen arbeiten. Die arbeiten
den Werkzeuge der Maſchinen müſſen frei bleiben.
Dabei entſteht manchmal die Gefahr, daß ſich drehende
Teile loſe herabhängende Kleiderzipfel oder auch, be
ſonders bei Frauen, das Kopfhaar erfaſſen, wenn ſie
ſich darüberbeugen und den ſich bewegenden Teilen
zu nahe kommen. Mit den erfaßten Kleiderzipfeln
oder Haarſträhnen wird dann der ganze Menſch nach
gezogen, und ſchwere Verletzungen ſind in der Regel
die Folge, weil die Maſchine in den ſeltenſten Fällen
ſchnell genug ſtillgelegt werden kann. Vor ſolchen
ort ſchützt einzig paſſende Kleidung Jacken und

emdsärmel ſollen eng am Handgelenk anliegen.
Flatternde Jackenzipfel, Halstuchenden u. dgl. müſſen
unbedingt vermieden werden. Frauen ſchützen ihre
Haare vor dem Erfaßtwerden durch ein Kopftuch oder
ein Netz.

Der Nachrichtenverkehr in der Wahlzeit
Der Reichsminiſter hat über die Beförderung der

drahtlichen Meldungen und die Herſtellung der Ver
bindung zu Geſprächen über die Ergebniſſe der Reichs
tagswahlen eine Anweiſung erlaſſen, der der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt an Hand eines Runderlaſſes des
preußiſchen Miniſteriums des Innern folgendes ent
nimmt:„Der private Nachrichtenverkehr (Zeitungen uſw.)wird aus niß er Wehen vorausſichtlich ebenfalls
ſtark anſchwellen. Bei der, großen Wichtigkeit der
Reichstagswahlen muß mit Nachdruck dafür geſorgt
werden, daß alle darauf bezüglichen Telegramme und
erngeſpräche mit größter Beſchleunigung und Sorgfalt
handelt werden; ſolche Ferngeſpräche dürfen dabei

ausnahmsweiſe über die zuläſſige Dauer hinaus aus
gedehnt werden. Alle nötigen Vorkehrungen ſind recht
zeitig zu treffen, namentlich ſind ausreichende Arbeits
kräfte bereitzuſtellen. Alle beteiligten Telegraphen und

rnſprechanſtalten müſſen ſowohl am Tage der Wahlen
elbſt als auch am Tage der Ermittlung des vorläufigen
und des endgültigen Wahlergebniſſes ſo lange dienſt
bereit bleiben, bis der zu erwartende Verkehr abgewickelt

Dies gilt auch für die auf den Wahltag oder auf
e Ermittlungstage folgenden Tage, ſolange noch

ſtärkerer Verkehr aus Anlaß der Wahlen herrſcht oder

zu erwarten iſt. JFür die Verkehrsabwicklung wird es förderlich
wenn die beteiligten Verkehrsanſtalten mit den

bſtimmungvorſtehern (Gemeindebehörden) und
nötigenfalls mit dem Kreiswahlleiter baldigſt in
Verbindung treten, damit ſie rechtzeitig die nötigen
Unterlagen gewinnen, um alle Maßnahmen für die
giatte und ſchnelle Bewältigung des Telegraphen
und Fernſprechverkehrs treffen zu können. Die Ver
abredungen mit den Abſtimmungsvorſtehern uſw.
müſſen jedoch unbedingt zuverläſſig ſein, damit jeder
vorzeitige Dienſtſchluß von Verkehrsanſtalten unter
allen Unnſtänden vermieden wird. Soweit die be

Die vorſetzte Woche vor der Wahl Schloß ab.

Mittelstands- Kundgebung
Die Ziele der Wirtſchaftspartei. Mittelſtand und Nationalſozialiſten.
Am Sonnabendabend

JnnungsausſchuſſesWahlkundgebung im „Eaſino“ ſtatt, in der der General
ſekretär des Bundes für Handel und GewerbeDr. W. Vierath ein ſachliches Referat hielt. Er be
tonte einleitend, daß allen bisherigen Regierungen der
Vorwurf nicht erſpart werden könne, daß ſie ihre Ver
ſprechungen auf größte Sparſamkeit nicht erfüllt und ſo
wertvolle Vorſchläge, wie ſie von Stolpers, dem Hanſa
Bund u. a. gegeben worden ſeien, nicht befolgt hätten.
So winke heute dem Mittelſtande der Bettelſtab. Die
Finanzpolitik der Reichsregierung in den letzten Jahren
ſei kataſtrophal geweſen. Roch im Jahre 1927 habe der
Finanzminiſter eine Beſoldungserhöhung propagiert,
wobei er darauf hingewieſen habe, daß eine Belaſtung
des Staates nicht eintreten würde. Soſehr man den
Beamten die Aufbeſſerungen gönne, ſo müſſe man doch
auf den Brauch im Privatbetrieb hinweiſen, wonach
Gehaltserhöhungen nur vorgenommen werden, wenn
das Geſchäft floriere. Ende 1925 waren die Reichs
kaſſen gefüllt, aber nicht nur die zwei Milliarden
Überſchüſſe ſeien inzwiſchen verpulvert, ſondern 2 Mil
liarden neuer Schulden gemacht. So ſehen wir heute als
der Weisheit letzten Schluß: Neue Steuererhöhungen auf
dem Wege der Notverordnung. Viele Gelder aus der
Wirtſchaft herauspreſſen und wieder verwirtſchaften,
ſolche Haushaltsführung muß zum Zuſammen
bruch führen. Der Staat darf nicht anders wirtſchaften
als der Privatmann, er kann nicht über ſeine Ver
hältniſſe hinausleben. Hier muß der Mittelſtand ſeinen
Einfluß geltend machen. Die Nachtwächterzeit der Vor
kriegszeit iſt unwiderruflich vorbei und Handwerk und
Gewerbe kann nicht mehr abſeitsſtehen. Politik iſt
kein Maulaufreißen, ſondern die Kunſt des Möglichen.
Männer aus dem Mittelſtand, die unſere Nöte kennen
und die uns treu ſind, müſſen wir wählen, damit ſie
Hand anlegen. Gemeſſen an dem ungeheuren Auf
wand unſerer öffentlichen Verwaltung kann man nicht
ſagen, daß all unſer Elend allein aus dem Youngplan
reſultiert. Kein Menſch wird ihn gutheißen. Wir haben
vier innere Feinde: Die ungeheure Verwal
tungsaufblähungin Reich, Ländern und
Kommunen, das Raſen der Geſetzgebung s
maſchine, die Üüberſpannung des ſozialen
Gedankens, wenngleich die Notwendigkeit der
Unterſtützung kranker, alter und erwerbsloſer Perſonen
öffentlichrechtliche Pflicht des Staates iſt, und ſchließ-
lich die außerordentliche Bewilligungs
freudigkeit des Parlaäments. Die Steuer
laſten ſind in Deutſchland am höchſten. Der Mittel
ſtand muß durch ſtarke Wahlbeteiligung dafür ſorgen,
daß eine gerechte und überſichtliche Steuergeſetzgebung
e 7 und Vorſorge getroffen wird, daß das müh
ſam aufgebrachte Steuergeld nicht in ein Danaidenfaß
geworfen wird. Das Handwerk, die Stütze des Staates
von alters her, müſſe in ſeinen Reihen das Solidaritäts

fand auf Einladung des
Merſeburg eine

gefühl wecken und ſo zu einer Macht werden, damit es
nicht zerrieben wird zwiſchen den Mühlſteinen inter
nationalen Großkapitalismus und Konſumgenoſſen
ſchaften. Unſer Wahlſpruch muß bleiben: Lieber kleiner
Herr als großer Knecht! Jn den Mittelſtand ſteigen
die beſten Kräfte des Proletariats auf, aus dem Mittel
ſtand müſſen die Führerperſönlichkeiten für Wirtſchaft
und Staat kommen. Der Staat ſind wir alle, ge
ſchmiedet aus jahrtauſendelanger Tradition, verbunden
durch das gleiche Lied, die gleiche Sprache. Staat iſt
Arbeitsgemeinſchaft, Volk Lebensgemeinſchaft. Wir
dürfen den Glauben an Deutſchlands Zukunft nicht
aufgeben.

Starker Beifall des gutbeſetzten Hauſes dankte dem
Redner.

Jn der Ausſprache nahm Stadtv. Rietze das
Wort. Er wehrte ſich gegen Vorwürfe mittelſtands
feindlicher Einſtellung der Nationalſozialiſten. Er be
zeichnet es als ein Verdienſt des Miniſters Frick, daß
Thüringen heute auf einen Anſchluß an Preußen ver
zichtet: „Heute pfeift Thüringen auf Preußen.“ Nur
von ſeiner Partei könne Deutſchlands Glück kommen.
Das Rezept iſt nach Anſicht des Redners Vertreibung

Staatsbürger und Einſtellung der Tribut
zahlung

Der Verſammlungsleiter Stadtrat Freiberger
erklärt dem Diskuſſionsredner, daß den Mittelſtand der
Eigentumsbegriff von den Nationalſozialiſten trenne.

Der zweite Kandidat der Wirtſchaftspartei,
Fleiſchermeiſter Mangold, Halle, ſtellte ſich mit
kurzen Worten der Verſammlung vor. Er betonte
u. a., daß auch das Erziehungsprogramm des Mittel
ſtandes eine Trennmauer gegen die Nationalſozialiſten
ſei, die ſich wie die Kommuniſten im Köpfeeinſchlagen
üben. Man müſſe der jungen Generation Verant
wortungsgefühl und Opferwilligkeit einprägen. Es
muß Lehrling und Geſellen wieder Gelegenheit ge
geben werden, ſich emporzuarbeiten. Alle Gleich
macherei muß ſcheitern an dem Jndividualismus, denn
immer werde es Fleißige und Faule, Sparſame und
Verſchwender geben. Daher ſei das Handwerk ein
Feind des Marxismus. Sinn und Ziel des Wahl
kampfes ſei: freies Volk und freies Gewerbe zu
ſchaffen.

Jm Schlußwort wies Dr. Vierath gegen
über den Rietzeſchen Ausführungen auf die Ausſprüche
führender Nationalſozialiſten (Mücke, Reventlow,
Straſſer) hin, wonach dieſe Partei keine bürgerliche
Partei, ſondern ihre Eigenart das Sozialiſtiſche ſei.
Redner warnt vor allem vor der Wahlfaulheit, die der
größte Feind des Mittelſtandes ſei. Wenn der neue
Reichstag das gleiche Gericht trage wie der aufgelöſte,
ſo werde er der letzte ſein, der unter der Weimarer
Verfaſſung gewählt würde. Deutſchland aber werde
nicht untergehen, wenn wir unſere Pflicht erfüllen und
erkennen, daß wir alle Kinder eines Landes ſind.

teiligten Telegraphenanſtalten nicht bereits der An
regung des Reichspoſtminiſteriums gefolgt und ihrer
ſeits mit den Abſtimmungsvorſtehern, Gemeinde
behörden uſw. ins Benehmen getreten ſind, wird es
Aufgabe der mit der Meldung der Wahlergebniſſe
betrauten Organe ſein, ſchleunigſt für unbedingt not
wendige Verſtändigung mit den Telegraphenanſtalten
zu ſorgen.“

c

Beflaggung von Dienſtwohngebäuden.
Nach der Verordnung über das öffentliche Flaggen

vom 29. Juni 1929 ſind ſtaatliche und kommunale
Dienſtwohngebäude zu beflaggen. Art und Anlaß der
Beflaggung iſt in der angegebenen Verordnung ge
regelt. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit
teilt, wird jetzt in einem gemeinſamen Runderlaß des
preußiſchen Innenminiſters und Finanzminiſters feſt
geſtellt, daß Dienſtwohngebäude im Sinne dieſer Ver
ordnung Gebäude ſind, die keine für den Dienſtbetrieb
beſtimmte Räume, ſondern lediglich Dienſtwohnungen
umfaſſen. Als ſolche gelten Wohnungen, die einem
Beamten im Intereſſe des Dienſtes im Zuſammenhang
mit den Dienſtobliegenheiten auf Grund der beſtehenden
Haushaltsvorſchriften zugewieſen werden.

Man darf im Zuge photographieren.
Vor kurzem hat ein Fahndungsbeamter der Reichs

bahndirektion Eſſen einen Reiſenden darauf aufmerkſam
gemacht, daß er unterwegs vom Zuge aus nicht photo
graphieren dürfe. Dieſe Tatſache gab Veranlaſſung zu
einer lebhaften Erörterung in der Preſſe.

Nun teilt die Uberwachung der Reichsbahndirektion
Köln mit, daß der Eſſener Fahndungsbeamte ſich auf
eine Beſtimmung geſtützt habe, die in den Verordnungen
über Sicherheit und Ordnung im Verkehr noch beſteht,
jedoch keine praktiſche Bedeutung mehr hat. Sie war
vor dem Kriege und natürlich während des Krieges
durch den militäriſchen Bevollmächtigten bei der Reichs
bahn erlaſſen worden aus Gründen der militäriſchen
Sicherheit, die ein Verbot des Photographierens von
Feſtungsgeländen und Brückenköpfen notwendig machte.

Heute iſt das nun nicht mehr nötig, und es iſt jetzt
der Reichsbahn ſogar ſehr erwünſcht, wenn möglichſt
viel vom Zuge aus photographiert wird, damit die Schön
heit deutſcher Lande auch vom Zuge aus beobachtet und
durch die Bilder der Allgemeinheit nähergebracht wird.

Der tote Gaſt.
Der amkliche Polizeibericht meldet:

Am 7. September wurde in einer Wohnung in
Leung eine Frauensperſon, der daſelbſt Unterkunft ge
währt worden war, kok anſcheinend gas-
vergiftet aufgefunden.

Sie hatte in Weißenfels den Führer eines durch
fahrenden Kraftwagens angeſprochen und um Mit
nahme zum Bahnhof gebeken. Angeblich hat nun ihre
Barſchaft nicht zur Weikerreiſe ausgereicht. Auf ihre
Bikte hin und angeſichts des ſchlechten Weikers hak ihr
der Mann in ſeiner Wohnung die erbekene Beher-
bergung zugeſagk. Sie gab als Namen Roſel
Traufiner, Trakhmann, Traukenhahn oder ähnlich an
und ſoll würktembergiſchen oder ſchwäbiſchen Dialekt
geſprochen haben. Mangels jeglicher Ausweispapiere
konnte die Perſönlichkeit noch nicht feſtgeſtellt werden.

Die Tote iſt etwa 25 Jahre alt, zirka 1,52 Meter
groß, hat volle Figur, dunkelblondes, halblanges Haar
und am rechten Ellenbogen eine große ältere Narbe,
wodurch wahrſcheinlich eine Beeinträchtigung der Arm
bewegung eingetreten war. Sie war bekleidet mit
blauem Rock, blauem rotweiß gemuſterten Jumper,
rotem Mantel und trug eine rote Baskenmütze und
ſchwarze Stoffhalbſchuhe. Sie führte einen Lederkoffer

und eine alte Aktentaſche mit einigen Bekleidungsſtücken
bei ſich. Aus Waäſcheſtücken uſw. iſt zu entnehmen,
daß ſie ſich in letzter Zeit auch in Leipzig und Berlin
aufgehalten hat. Die Ermittlungen dauern noch an.

Hugenberg ſpricht.
Der Tonfilm im Dienſt der Wahlpropaganda.
Hugenberg ſpricht im Lichtſpielpalaſt „Sonne“.

Ja, wenn er perſönlich gekommen wäre, dann
hätte wohl ſelbſt dieſes geräumige Haus die Zuhörer
nicht faſſen können, aber ſo ſprach der Parteiführer der
Deutſchnationalen Volkspartei n ur im Tonfilm, und
dieſe Ankündigung ließ das Theater zwar ganz gut
beſetzt ſein, konnte es aber nicht füllen. Nach einer
kurzen Anſprache des Oberregierungsrats Liſte
mann, der die Erſchienenen als Vorſitzender des
Kreisvereins Merſeburg der DNVP. begrüßte, lief
zuerſt ein geſchickt aufgemachter Trickfilm „Die fremde
Fauſt“, der die Laſten der Reparationen vor Augen

führte, ein Film, der bei einem anderen Ausgang des
Krieges genau ſo in Breſt-Litowſk und Bukareſt gezeigt
worden wäre. Das Wort von der „Kette der Kriegs
entſchädigungen, die die Unterlegenen am Bein ſchleppen
ſollen“, ſtammt ja von einem deutſchen Politiker,
der den Veranſtaltern der Vorführung nicht fernſteht.
Von den Erleichterungen, die der Youngplan gegen
über dem früheren Zahlungsmodus brachte, zeigte der
Film nichts.

Dann endlich tönte Marſchmuſik von der Leinwand,
eine Reihe von Fahnenträgern marſchierte im Stech-
ſchritt in den Rieſenſaal des Berliner Sportpalaſtes,
und unter dem Beifall der Verſammelten trat Hugen
berg auf die Rednertribüne. Seine Rede, die er am
14. Auguſt in Berlin gehalten hat, war teilweiſe gut
zu verſtehen, wenn ſie auch nichts Neues brachte, und
die Regie Hans Steinhoffs flocht geſchickt Blicke auf das
applaudierende Publikum in die Großaufnahmen ein,
das beſonders begeiſtert Beifall klatſchte bei der von
ſtaatsmänniſcher Weisheit ſtrotzenden Stelle: „Wir
können nicht zahlen, vielleicht können es die anderen!“
Hugenberg ſchloß mit dem Wort des alten Schlieffen:
„Macht nur den rechten Flügel ſtark!“, und rauſchend
intonierte die Kapelle das Niederländiſche Dankgebet.

Bei der ſo gern auf Sentiments abgeſtellten poli
tiſchen Richtung durfte natürlich unſer ſtolzes Militär
nicht fehlen, und ſo zeigte ein dritter Film einen großen
Zapfenſtreich mit ſchneidigen Kommandos,
zackigem Präſentiergriff und allem Drum und Dran,
was das Herz des Nichtmilitärs erfreut. Es iſt merk
würdig, wie ein ſolches militäriſches Schauſpiel, das
in Wirklichkeit jeden Zuſchauer auch wider Willen mit
reißt, im unperfönlichen Film zum Theater herabſinkt,
das z. B. bei dem ſonſt ſo wirkungsvollen Fanfaren
marſch mit Keſſelpauken einfach komiſch wirkt. Die
Vorführung ſchloß mit dem Deutſchlandlied. Das
Publikum ſpendete lebhaft Beifall.

Gerichtsverhandlungen
Ermäßigte Strafen

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Die Ehefrauen H. A. und M. D. aus Kämmeritz

hatten aus einer Gaſtwirtſchaft drei Tiſchdecken, Sekt
gläſer, eine Handtaſche, ſowie andere weniger wert-
volle Gegenſtände enwendet. Wegen Rückfalldiebſtahls
hatte Frau A. vom Amtsgericht Mücheln 1 Jahr
4 Monate Zuchthaus und Frau D. 3 Monate Gefäng
nis erhalten. Beide legten Berufung ein, und unter
Tränen erklärten ſie in der jetzigen Verhandlung, daß
ſie ſelbſt nicht wüßten, wie ſie zu den neuen Dieb
ſtählen gekommen ſeien. Das Gericht ließ fich denn
auch erweichen und ſetzte die Strafe bei Frau A. auf
6 Monate Gefängnis herab, während die weniger
vorbeſtrafte Frau D. mit 40 RM. Geldſtrafe davon
kam.

Nächtliches Zechgelage und ſeine Folgen
Großes Schöffengericht Weißenfels.

Der Zimmermeiſter Bruno W. aus Mücheln
hatte in der Nacht zum 29. Mai d. J. mit einer Anzahl
Freunden gezecht, und in vorgerückter Stunde bekam
man Appetit nach größeren Mengen Alkohol. Da ſich
in dem Hauſe der elterlichen Wohnung des Zimmer
meiſters das Lager des Kaufmanns S. befindet, drang
W. nun mittels Nachſchlüſſel in dasſelbe ein und es
wurden daraus 4 Flaſchen Sekt, 2 Flaſchen Stein
häger, 5 Flaſchen Likör und 6 Flaſchen Kognak ent
wendet. Die Diebesbeute wurde noch in derſelben
Nacht verkonſumiert, ſo daß die Teilnehmer des Zech-
gelages ſämtlich einen Mordsrauſch davontrugen.
Natürlich kam die Sache ans Tageslicht, und jetzt
mußte ſich der leichtſinnige Zimmermeiſter, der den
Diebſtahl allein auf ſich nahm, vor dem Großen
Schöffengericht verantworten. Er iſt geſtändig und er
klärt, daß er nur im Rauſche zu der unglückſeligen
Tat gekommen ſei. Der Schaden wurde zwar von dem
Vater des Angeklagen bereits erfetzt, da aber ſchwerer
Diebſtahl vorlag, ſo erkannte das Gericht auf vier
Monate Gefängnis. Fünf Wochen der erlittenen
Unterſuchungshaft werden dem Verurteilten angerech
net und nach Verbüßung weiterer drei Wochen ſoll
der Reſt der Strafe ausgeſetzt werden, da H. Ausſicht
hat, eine Stellung im Auslande zu erhalten.

Minisfer Br. Schreiber spricht in Leuna

Gegen Miesmacheref
Am Sonntagvormittag fand in der Turnhalle der

Leunaſchule eine öffentliche Wählerverſammlung der
Deutſchen Staatspartei ſtatt, in welcher Staats
miniſter Dr. Schreiber ſprach.

Nach Eröffnung der gutbeſuchten Verſammlung
durch Studiendirektor Dr. Koerlin, Merſeburg,
ergriff Miniſter Dr. Schreiber das Wort zu be
achtenswerten Ausführungen über die gegenwärtige
politiſche und beſonders wirtſchaftspolitiſche Lage,
wie ſie durch die bevorſtehende Reichstagswahl be
dingt iſt.

Der Redner würdigte zu Beginn ſeiner Dar
legungen die Bedeutung der Reichstagswahl. Hatte
vor dem Kriege der Reichstag nur das Recht zur
Kritik, ſo ſei er heute ausſchlaggebend für unſer ge
ſamtes politiſches Handeln. Deshalb komme den
Wahlen zum Reichstag heute eine weſentlich höhere
Bedeutung zu, die es erforderlich machte, daß niemand
ſein Wahlrecht unbenutzt laſſe.

Zwar ſei die wirtſchaftliche Not groß und auch
die politiſchen Verhältniſſe durchaus beſſerungs
bedürftig, das Verhängnisvollſte ſei indeſſen, daß
wir durch übertreibung dieſer Tatſachen ſelbſt
in eine Stimmung der Hoffnungsloſigkeit hin
einreden.

Beſonders die Störungen auf wirtſchaftlichem Ge
biete, die ſich dokumentieren in einem bedrohlichen
Anſteigen der Arbeitsloſenziffer, und auch in anderen

induſtriellen Staaten feſtzuſtellen ſei, würden gern
benutzt, um im trüben zu fiſchen.

Die Urſachen der wirtſchaftlichen Schwierigkeiten
führte der Redner zurück auf die Überproduktion faſt
aller Rohſtoffe erzeugender Länder, die zu raſche Ent
wicklung der Technik, die wohl die Herſtellung er
höhte, nicht aber auch die Kaufkraft im gleichen
Maße, das Ausſcheiden der beiden volkreichſten
Länder, China und Jndien, aus dem Weltmarkt und
die durch die Friedensverträge bedingten nationalen
Wirtſchaftsbeſtrebungen der neuen Staatsgebilde.
Dazu kamen noch Schwierigkeiten im Jnnern des
Reiches, die er damit begründete, daß das Reichs
gebiet nicht nur etwa 10 Prozent dichter beſiedelt
iſt als vor dem Kriege, ſondern auch 6 Millionen
Menſchen mehr berufstätig ſind. Dazu kommen noch
die durch den Weltkrieg bedingten Laſten an Repara
tionszahlungen, Kriegsbeſchädigten- und hinter
bliebenenfürſorge, Kleinrentner- und Liquidations-
unterſtützung. Die hierfür alljährlich erforderlichen
3,8 Milliarden gingen der Wirtſchaft natürlich
verloren.

Der Kapitalmangel ſei eine Folge der radikalen
Diktaturgelüſte von rechts und links.

Es ſei heute unmöglich, langfriſtiges Kapital vom
Ausland zu erhalten, da niemand dem Reiche Geld
leihen wolle, wenn man den von rechts und links
dauernd angekündigten Umſturz erwarten müſſe.
Erſt die Reichstagswahlen müßten dem Ausland
wieder Vertrauen zum deutſchen Volke bringen. Auch
die viel beklagte

Kapitalflucht ſei eine Frucht der radikalen
Umſturzdrohungen.

So verwerflich es an ſich iſt, deutſches Geld nach dem
Ausland zu ſchaffen, wo übrigens bedeutend
niedrigere Zinsſätze gezahlt werden, als im Reiche,
ſo könne man doch verſtehen, daß die Kapitaliſten ihr
Geld fortſchaffen, wenn wir befürchten müßten, daß
in Deutſchland durch die Aufrichtung einer Diktatur
die geordneten Verhältniſſe dem Chaos und einer
zweiten Jnflation weichen müßten.

Miniſter Dr. Schreiber kam dann auf die Möglich
keit von Einſparungen zu ſprechen und forderte hier
die endliche Reichsreform. Als er ſodann auf

Sparmöglichkeiten in der Sozialpolitik
hinwies, ſtieß er auf ſozialdemokratiſchen Wider
ſtand aus der Verſammlung, ohne daß es indeſſen zu
einem ernſten Zwiſchenfall gekommen wäre. Der
Redner forderte beſonders größere Wirtſchaftlichkeit
bei den Krankenkaſſen und Reform der Arbeitsloſen
verſicherung, deren Not wendigkeit er unumwunden
anerkannte. Als erforderlich bezeichnete er auch ein
energiſches Einſchreiten gegen die Kartellpolitik.

Der Redner kam dann auf die Grundgedanken zu
ſprechen, welche zur Errichtung der Deutſchen
Staatspartei führten. Es gelte, aus dem Reichstag
wieder die Vertretung eines Staatsvolkes zu machen,
nicht einen Jntereſſentenhaufen. Es dürfe keinen
Unterſchied zwiſchen einzelnen Berufsſtänden und
Klaſſen geben, ſondern alle ſollen gleichberechtigt als
Staatsbürger ſein. Er ſchloß ſeine von zuverſicht
lichem Optimismus getragenen und mit lang an
haltenden Beifall aufgenommenen Ausführungen
mit den Forderungen, welche die Deutſche Staats

fanden warmen Beifall. Verſammlungsleite
Koerlin ſchloß hierauf die in voller Harmonie ver
laufene Verſammlung. do.
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Seile 4. Milteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Monkag, den 8. September 1930.
Nr. 210.Vorausſichtliche Witterung

bis Dienstag abend.
Deutſchland lag am Sonnabend und Sonntag im

Grenzgebiet zwiſchen Polarluftmaſſen und feucht
warmen Strömungen aus ſüdlichen Gebieten. Es
kam hier vielfach zu Gewittern und Gewitterregen.
Die Temperaturen lagen zwar höher als in den
Tagen zuvor, konnten jedoch beim Ausfall der
Sonnenſtrahlung keine allzu hohen Werte erreichen.
Auf dem Brocken herrſchten meiſt 10. Grad Wärme.
Auch in der Folge bleibt unſer Gebiet noch in der
Nähe der Luftmaſſengrenzen und hat weiterhin ver
änderliches Wetter und mehrfach Regen zu erwarten,
der allerdings allmählich den Charakter von
Gewitterregen verliert. Die Temperaturen werden
für die Jahreszeit normal oder ſogar übernormal.

Ausſichten: Wechſelnde Bewölkung und mehr
fach noch Niederſchlag, Niederſchlagsmenge jedoch ab
nehmend. Temperatur im ganzen etwas anſteigend.,

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Dürrenberg im Zeichen des deutſchen

Liedes.
T Bad Dürrenberg. Zweimal wurden am Sonntag

die Bewohner und Gäſte Dürrenbergs nach den Gradier-
werken gerufen, um den Klängen des deutſchen
Liedes zu lauſchen. Um die Mittagsſtunde ſang das
I. Weißenfelſer Männerdoppelquartett unter Leitung des
Muſikdirektors Spalwingk. Acht Lieder von
Silcher, Wohlgemut, Gluck, Schmölzer, Kuhlan, Hein
richs und Rein wurden in gefälliger Form zum Vor
trag gebracht. Freilich machte das unſichere Wetter
dem Beſuch dieſes Konzertes viel Abbruch. Am Nach
mittag fanden ſich etwa 180 Mitglieder des IV. Bezirks
vom Leipziger Gauſängerbund, dem unſere vereinigte
Sängerſchar angehört, im Muſikpavillon ein, um ein
zweiſtündiges Konzert zu geben. Die Leitung hatten
der Bezirksliedermeiſter Kum mer und der 2. Lieder
meiſter Salzbrenner, Markranſtädt. Die Leiſtungen
der Sänger waren vom vergangenen Jahre her noch in
beſter Erinnerung, ſo daß es an Zuhörern nicht fehlte.
Frühlingslieder leiteten die Veranſtaltung ein. Wander-
lieder, allgemeine und vaterländiſche Lieder folgten.
Auch in dieſem Programm waren Werke von Silcher
und Wohlgemuth vertreten. Der Sängermarſch von
Krieger, mit beſonderem Schneid vorgetragen, bildete
den würdigen Abſchluß. Den Sängern ſei Dank für
die frohen Stunden, die ſie brachten!

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Kinderfeſt.

S Trebnitz. Am Sonnabend fand in unſerem
Orte das nun ſchon zur Tradition gewordene
Kinderfeſt ſtatt. Unter zahlreicher Beteiligung be
wegte ſich am Nachmittag ein bunter Zug durch den
feſtlich geſchmückten Ort nach der Feſtwieſe. Hier
entwickelte ſich bald unter Leitung von Lehrer

reiße ein munteres Leben und Treiben. Den
älteren Jungens winkten beim Adlerſchießen hübſche
Preiſe, während die Jüngeren ebenſo wie die Mäd-
chen ſich mit Sternſchießen vergnügten. Nach der
Bewirtung mit Kaffee und Kuchen erfreuten die
Kinder die zahlreichen Zuſchauer durch gut eingeübte
Spiele. Große Heiterkeit erregte das ſich an
chließende „Wurſtſchnappen“. Nach einer längeren
Pauſe fand dann im Gaſthaus die Preis und Ge

ſchenkverteilung ſtatt. Bei eingetretener Dunkelheit
formierte ſich dann alt und jung zum Fackelzuge.
Mit Muſikbegleitung zog die ſtattliche Schar trotz
des einſetzenden Regens durch das dunkle Dorf
hinter zum neuen Schulhaus. Nach dem Geſang
eines Chorals hielt Lehrer Preiße eine kurze An
ſprache, in der er die Kinder ermahnte, zur Tradi
tion zu halten, nicht nur im kleinen, ſondern auch im
großen. Mit dem Liede „Jch hab mich ergeben
klang das harmoniſch verlaufene Kinderfeſt aus.

Schützenfeſt.

S Trebnitz. Am Sonntag feierte der hieſige
Schützenverein ſein 18. Schützenfeſt. Schon am Sonn
abend knallten auf allen Ständen luſtig die Büchſen,
während das eigenkliche Feſt dem Sonntag vorbehalten
blieb. Nach dem Empfang der zahlreich erſchienenen
Vereine formierte ſich der ſtattliche Zug vor dem
Hauſe des alten Königs Otto Schaaf. Nach deſſen Ein
bringung ging es unter Vorantritt einer Muſikkapelle
und Fahnenbegleitung durch den mit Guirlanden und
Schützenfahnen feſtlich geſchmückten Ort zurück zum
Schieleſchen Gaſthofe. Während nun im Tanzſaale
luſtig das Tanzbein geſchwungen wurde, konzertierte
im Garten, der trotz des kühlen Wetters ganz gut be
ſucht war, eine Muſikkapelle. Bei der Verloſung
konnte man hübſche Preiſe gewinnen, während ein
Karuſſell für die Unterhaltung der Kleinen ſorgte. Die
von der Privileg. Bürger-ScheibenSchützenGilde, dem
Zimmerſtutzenverein E. V., von den Zentrumsſchützen,
vom Schießklub Merſeburg, von der Schützengeſellſchaft
Dürrenberg, von der Schützenvereinigung Röſſen, vom
Zimmerſtußenverein „Tell“ Göhlitzſch und vom Zimmer
ſtützenverein Pretzſch erſchienenen Schützen beteiligten
ſich an dem auf allen Ständen einſetzenden Schießen.
Am Abend vereinte dann ein gemütlicher Schützenball
auswärtige und einheimiſche Schützenbrüder.

Heimatfeſt in Löpitz.
S Löpitz. Herrliches Wetter lag in dieſen trüben

Tagen über der ſchönen Auenwieſe, als hier die
Dörfer des Amtsbezirks Wallendorf ihr Heimatfeſt
feierten. Von Löſſen her bewegte ſich ein ſtattlicher
Zug zum geſchmückten Feſtplatze. Die große Kinder
ſchar der Schulen Löſſen, Wallendorf und riegsdorf
und ihre Lehrer, der Sportverein mit
ſeinem Gaſt, dem Sportverein Marathon Neu Röſſen,
die Radfahrervereine Löpitz und Kriegsdorf fandenſich mit dem Mhnſergeſanghee rin von Wallendorf

und Kriegsdorf, dem Geſangverein Lpitz und dem
Militärverein Wallendorf und Umgebung hier ein.
Her erſchallte das gemeinſame Lied der Männer

öre Kriegsdorf und Wallendorf „Jm Krug zum
n Kranze“. Der Vorſitzende des Heimataus-
chuſſes wies in der Begrüßung darauf hin, daß das
eimatfeſt in unſerer Aue nie ein rauſchendes Feſt

ſein könne, daß es vielmehr ſtets durch den Wert
der geleiſteten Arbeit geadelt ſein müſſe. Die kurze
e mit den Chören des Männergeſangver
eins Wallendorf und Umgebung „Es ritt ein Jäger
wohlgemut“ und des Geſangvereins Löpitz „Das iſt
der Tag des Herrn“. Die Kleinſten der Schulen
tummelten ſich nun bald im munteren Spiel. Die
übrige Schar rang in den Reichsjugendwettkämpfen
um die Ehrenurkunde des Reichspräſidenten und um
den Eichenkranz. Wie lebhaft der Radfahrerverein
„Konkordia“ Kriegsdorf ſeinen Sport treibt, konnte
er an einem Biedermeierreigen zeigen. Mit einem
Fußballpokalſpiel des Sportvereins Marathon Neu
Röſſen gegen den Sportverein witz fanden die
Darbietungen ihr Ende. Es war nd geworden,
gls die Sieger verkündet wurden. Der Sportverein
Wegwitz konnte den Pokal ſein eigen nennen.

it dem gemeinſamen Liede „Abend wird es
wieder“ ſchloß das Feſt. Noch lange hörte man dieMarſchweiſen des Trommler und Bfeiſerchorg vom
Militärverein Wallendorf und Umgebung, die die

Alſarm der Sanitätskolonne

Am Sonnabend fand eine Nachtübung großen
Stiles für die Freiwillige Sanitätskolonne Merſeburg
und die Kolonnen der näheren Umgebung ſtatt. Es
ſollte erprobt werden, ob unſere Sanitätsmannſchaften
im Ernſtfalle auch größeren Aufgaben gewachſen ſeien.

Abends gegen 388 Uhr erfolgte die Alarmierung der
Kolonnen von Bündorf aus. Angenommen war, daß
ſich in unmittelbarer Nähe dieſes Dorfes

ein ſchweres Flugzeugunglück

zugetragen hätte. Einer unſerer modernen Luftrieſen
ſoll aus irgendwelchen Urſachen abgeſtürzt ſein. Nicht
weniger als

15 mehr oder minder Verletzke
befinden ſich hilflos an der Unglücksſtätte, zum Teil
unter den Trümmern des zerſchmetterten Flugzeuges
begraben.

Kaum eine Viertelſtunde nach der Alarmierung
rückte ſchon die Lauchſtädter Sanitätskolonne in Stärke
von 26 Mann auf einem Laſtauto an, auf dem ſie
Tragbahren, Verbandsmaterial uſw. mitführten. Kurz
darauf trafen die in Schkopau wohnenden Mitglieder
der Merſeburger Kolonne auf Fahrrädern ein, denen
die Merſeburger ſelbſt, begleitet von einigen Sanitäts
leuten aus Leung, insgeſamt 29 Mann ſtark, auf dem
Fuße folgten. Auch ſie benutzten einen Laſtkraftwagen,
auf dem ſie neben den erforderlichen Tragbahren und
dem notwendigen Verbandszeug auch Fackeln und
Scheinwerfer mitführten, die beim Abſuchen des Gelän
des gute Dienſte leiſten ſollten. Gleichzeitig trafen auch
die Krankenwagen der Stadt und des Kreiſes Merſeburg
an der Unfallſtelle ein. Sogar aus Bad Dürrenberg
waren 9 Sanitäter der Alarmierung gefolgt, konnten
aber infolge des weiten Weges erſt ſpäter in Bündorf
eintreffen.

Sofort, nachdem die erſten Sanitätsmannſchaften an
der Unglücksſtelle angelangt waren, begann ein eifriges
Arbeiten, das leider durch den im ſelben Augenblick
einſetzenden Platzregen ſtark behandert wurde. Beim
Schein von Taſchenlampen und lodernden Fackeln, bald
von dem grellen Licht des Scheinwerfers überſtrahlt,

Schweres Flugzeugunglücike
bei Bünciorf

mit Feuereifer bei der Sache und markierte die Ver
letzten, denen die Sanitätsleute die erſte Hilfe ange
deihen ließen. Infolge des heftigen Regens mußte die
Ubung im Freien leider ſtark abgekürzt werden. Die
„Verletzten“ wurden nur eilig mit Notverbänden ver
ſehen und dann in den benachbarten Saal des Bün
dorfer Gaſthauſes getragen, wo ihnen die kunſtgerechte
Hilfe der Sanitätsmannſchaften zuteil ward.

In langen Reihen lagen und ſaßen nun hier die
„Verletzten“, von dienſtwilligen Sanitätsleuten eifrig
betreut. Hauptſächlich waren es Knochenbrüche, die ſie
zu behandeln hatten. Aber auch eine Reihe anderer
Verletzungen, insbeſondere Kopfverletzungen, mußten
ſie ſachgemäß behandeln. Es war erfreulich zu ſehen,
mit welchem Geſchick und welcher Schnelligkeit die
Mannſchaften ſämtlicher Kolonnen ihrer Aufgabe nach
kamen.

Kolonnenarzt Dr. Martin, Merſeburg, konnte da
her auch in der anſchließenden Beſprechung ſämtlichen
an der Übung teilnehmenden Kolonnen ſeine Anerken
nung für die geleiſtete

ſchnelle und ſichere V enng der nokwendigen
Arbeiken

ausſprechen. Insbeſondere rühmte er, daß die Ko
lonnen ſehr raſch dem Alarmruf Folge geleiſtet hätten
und die von den Mannſchaften angelegten Verbände
faſt durchweg von großer Sachkenntnis zeugten.

Die bung hat jedenfalls bewieſen, daß auch
heute noch, trotz der viel befeindeten materiellen, ich
ſüchtigen Gegenwart, der Gedanke der praktiſchen,
ſelbſtloſen Nächſtenliebe, wie er im Raten Kreuz g.
pflegt wird, noch lange nicht ausgeſtorben iſt. Schade,
daß das Wetter, beſonders mit Rückſicht auf die „ver
wundeten“ Kinder, nicht erlaubte, die bung in vollem
Umfang durchzuführen. Es wird ſich aber ſicher noch
Gelegenheit finden, eine ähnliche Gelegenheit zu ſuchen,
die erneut die Schlagkraft unſerer Sanitätskolonnen
erweiſen wird.

Der übung ſchloß ſich noch ein kleines gemütliches
Beiſammenſein im Saale des Bündorfer Gaſthauſes an,
das zeigte, daß in den Reihen der Sanitätsmannſchaf

entwickelte ſich ein geſpenſterhaftes, lautloſes, aber ſehr
emſiges Leben und Treiben. Bündorfs Dorfjugend war

Die Tagung des Fachausſchuſſes für
Obſthau wurde mit einem Begrüßungsabend
im „Ratskeller“ eröffnet. Oberlandwirtſchaftsrat
Pattloch, Helle, Leiter der Gartenbauabteilung
der Landwirtſchaftskammer, ſprach über „Die Ent
wicklung urd der genwärtige Stand des
provinzialſächſiſchen Obſtbaues“. Der
Vortrag, der durch Lichtbilder ergänzt wurde, fand

allgemeine Aufnahme. eFür Sonnt. er war die Beſichtiung der Boſhen ehr wirtſchaft der
andwirtſchaftskamm er angeſetzt. Jn dem

großen Lehrſaal von „Neu Diemitz ſprach Garten
baudirektor Knüppel über Zweck und Wert der
Obſtlehrwirtſchaft und über deren Anlage. Das
Schwergewicht ihrer Tätigkeit liegt in ihrer Eigen-
ſchaft als Beiſpiels- und Verſuchswirtſchaft be
gründet. Gerade das Fehlen richtig durchgeführter
Beiſpielspflanzungen ließ die Errichtung der Lehr
wirtſchaft in ihrem erweiterten Rahmen als dringen
des Erfordernis erſcheinen. Ein undgang
durch die ca. 17 Hektar große Wirtſchaft ſchloß ſich an.

Vom Vorſtand des Reichsverbandes ſprach Herr
Kraſche, Altenburg, den Dank für die Führung
aus und beglückwünſchte die Landwirtſchaftskammer
zu dem hier geſchaffenen Werke.

Der 1. Deutſche Obſtbautag 1930
wurde nachmittags im e Verſammlungsſaal des
„Ratskellers“ durch den Vorſitzenden des Fachaus-
(chuſſes, Obſtgutsbeſitzer Bick, Neuenahr, eröffnet.

Jn ſeiner r r hob er hervor, daßdie deutſchen Obſtbauer durch die Auslandkonkurrenz
faſt erdrückt würden. Die Not des deutſchen
Obſtbauers ſei groß. Es ſei eine gevrechte Forde
rung, einen Schutz zoll für Obſteinfuhr zu ver
langen.

Obſtbauinſpektor Becker, Kaſſel, wünſcht der
Tagung einen vollen Erfolg und ermahnte alle
außenſtehenden Obſtbauer, zur Sträkung. der Front
des Reichsverbandes ſich dieſer Organiſation an
zuſchließen.

Regierungsrat Oberſt von der Regierung
Merſeburg überbrachte die Grüße des Regierungs
präſidenten. Auch die Staatsbehörden werden den
Obſtbauern ſtets das größte Intereſſe entgegen
bringen. Es ſei eine Selbſtverſtändlichkeit, daß ein
Teil der Erzeugniſſe aus eigener Scholle dem Volke
zugeführt werden muß.

Dr. Burckhardt, Halle, überbrachte die Grüße
des Landbundes der Provinz Sachſen

Oberlandwirtſchaftsrat Dr. Ebert gab einen
Bericht über die Tagung des Fachausſchuſſes. Es iſt
ein Erſuchen an die Regierung ergangen, Maß
nahmen zwecks Schaffung und Einführung einer

Jn geiſtiger Umnachtung.
S Bad Lauchſtädt. Jn der Nacht zum Sonntag

seigte ſich bei dem Dachdecker Otto K. ein Anfall
geiſtiger Umnachtung. Jn der Wohnung zerſchlug
er die geſamte Einrichtung und rannte dann, nur
notdürftig bekleidet, auf den Markt, wo er von der
Polizei in Schutzhaft genommen wurde. Am anderen
Morgen wurde der Kranke, der verheiratet iſt und
drei ſchulpflichige Kinder beſitzt, in die halliſche
Nervenklinik übergeführt.

Alarmübung der Feuerwehr.
S Zöſchen. Am Sonnabend, 18 Uhr, fand hier

eine Alarmübung der Freiwilligen Feuerwehr ſtatt,
die vom Amtsvorſteher telephoniſch angeordnet war,
und der Kreisbrandmeiſter Schrader Bölſche,
Merſeburg, beiwohnte. Die Wehr rückte in
verhältnismäßig kurzer Zeit nach Horburg aus,
wo ein Grundſtück als Brandobjekt angenommen
war. Jm Verein mit den Pflichtfeuerwehren Hor
burg und Möritſch, letztere im Beſitz einer 400-Liter
Mokorſpritze, wurde der markierte Brandherd an

griffen. Leider trat bei der Zöſchener Wehr eine
erzögerung ein, da beim Ausrücken kurz hinter

unſerem Orte ein Pferd infolge Fehltrittes lahmte
und ſo an einer ſchnelleren Gangart behindert war.
Jm Anſchluß an die Übung fand eine Kritik im
„Ratskeller“ Horburg ſtatt, bei welcher ſich der

heimkehrenden Feſtteilnehmer begleiteten
Amtsvorſteher über die Schlagfertigkeit der Wehren
lobend ausſprach. Auch der Kreisbrandmeiſter ſprach

Für starken Zolschutfz gegen die Mineraſwassersteuer
Obstbautag in Naumburg

Herbſttagung des Fachausſchuſſes für Obſtbau des Reichsverbandes des Deut
ſchen Gartenbaues E. V., vom 6. bis 9. September in Naumburg.

ten auch Sinn für Humor und heitere Gefſelligkeit zu

finden iſt. do

einheitlichen Schutzmarke und Verladebeſcheinigungen
nach dem Muſter der Schweiz zu ergreifen.

Beſonders wichtig war die Behandlung der Frage
der Mineralwaſſerſteuer. Dieſe Steuer
wird von den Obſtbauern abgelehnt. Süßmoſt
und die Herſtellung von Vickſäften gelten als
konzentrierte Limonaden und werden ſtark verſteuert,wöhreng die aus dem Auslande bezogene Orangenade

dieſer Steuer nicht unterliegt. Durch die Erhöhung
der Tarife bei der Deutſchen Reichsbahn wird der
deutſche Obſtbauer abermals ſtark belaſtet, ob irgend
welche Tarifreformen bei der Reichseiſenbahn durch
gedrückt werden können, ſei noch abzuwarten.

Jn der Frage der Einfuhr von ausländiſchem
Obſt wurde eine

Entſchließung
angenommen, in der es heißt:

Die ſeit 1925 getätigten Handels abkommen
hatten dem deutſchen Gartenbau und der Ver
wertungsinduſtrie ſchwerſte Opfer auferlegt.
Die weitere wirtſchaftliche Entwicklung und das
Verhalten der Vertragsſtaaten, die ihre Zollmauern
fortgeſetzt erhöht haben, zwingen Gartenbau und
Konſerveninduſtrie, von der Reichsregierung zu ver
langen daß jetzt auch dieſen lebenswichtigen Er
werbsſtänden der nötige Schutz zuteil wird, ehe ſie
zum Erliegen gebracht werden. Es iſt zwingend
notwendig:

1. den deutſch-italieniſchen Handelsvertrag ſofort
zu kündigen; 2. alle diejenigen Handelsverträge zum
früheſt möglichen Zeitpunkt zu kündigen, in denen
weſerrtliche Erzeugniſſe des Obſtbaus vertragsmäßig
gebunden ſind; 3. Sicherheiten dafür zu geben, daß
in neuen Verträgen die Zollſätze ein feſtzulegendes
Mindeſtmaß nicht unterſchreiten, und 4. die in Aus
ſicht geſtellte Neufaſſung des deutſchen autonomen
Zolltarifs bald möglichſt vorzunehmen.

Beſondere Aufmerkſamkeit iſt auch der Fern
haltung für den Friſchmarkt ungeeigneter Obſt
mengen zuzuwenden. Alle Mittel, die hierzu ge
eignet ſind inſonderheit die Süßmoſtbereitung
verdienen darum beſondere Unterſtützung. Die an
weſenden Vertreter deutſchen Obſtbaues legen darum
ſchärfſten Proteſt gegen die Durchführungsbeſtim
re vom 1. Mai zum Mineralwaſſerſteuer
geſetz ein.

Dr. Wartenberg, von der Zweigſtelle der
Biologiſchen Reichsanſtalt referierte über obſt
bauliche Ernährungsfragen, unter beſonderer Berückſichtigung hen der Bodenſäure.

Beerenobſtzüchter Macherauch, Lengefeld,
e e noch über Beerenobſtdüngungs-
verſuche.Nach faſt vierſtündiger Tagung wurde die
Tagung geſchloſſen.

ſich ſehr anerkennend aus, machte auf einige kleine
Fehler aufmerkſam und fügte ſeinen Ausführungen
die Hoffnung bei, daß recht bald auch Horburg und
Möritzſch eine Freiwillige Feuerwehr bilden möchten.
Nach verſchiedenen erläuternden Einzelheiten waren
die Wehren entlaſſen

Mißverſtandene Hilfe.
8 Corbelha bei Schkopau. Bei dem hieſigen Land

wirt K. hatte ſich das Pferd ein Bein vertreten, und
man holte zur Hilfe den Windmüller M., der bei
Krankheiten von Haustieren ein beliebter Helfer iſt.
Bei ſeinen Bemühungen um das Pferd ſchlug dieſes
plötzlich aus und kraf M. an den Kopf, wodurch er
eine erhebliche Wunde davontrug. Anſcheinend hat er
aber bei dem Unfall noch Glück gehabt und wird ohne
dauernden Schaden davonkommen.

Diebeshelfer feſtgenommen.
S Corbelha bei Schkopau. Jm Zuſammenhang mit

der Wildereraffäre im Jagdrevier des Kaufmanns
Seibicke, Merſeburg, wurde jetzt eine neue Verhaftung
vorgenommen. Der Arbeiter O. H. ſtand ſchon lange
im Verdacht, an den Wilddiebereien beteiligt zu ſein.
Dieſer Verdacht verdichtet ſich nun ſo, daß er feſt
genommen werden konnte.

Scheunenbrand.
8,Niederwünſch. Jn der Nacht zum Mon-

tag, kurz vor Mitternacht, gellten plötzlich die Feuer

zzr Hilfe aut. Die dicht bei den letzten Häuſern g.
egene maſſive Feldſcheune des Gutsbeſitzers
Fritzſche ſtand in hellen Flammen. Aus
ganzen Umgegend waren die Feuerwehren herbei
geeilt, doch war bei dem leicht brennbaren Materigh
die Scheune enthielt die geſamte Ernte, an ein
Retten nicht zu denken. Die Scheune brannte voll
ſtändig nieder. Kber die Urſache des Feuers ließ ſich
noch nichts Sicheres ermitteln. Man vermutet
Brandſtiftung.

Brand in der Ammendorfer Papier
fabrik.

S Ammendorf. Jn der Nacht zum Sonnabend
entſtand in der Ammendorfer Papierfabrik, vermutlich
durch Heißlaufen eines Lagers, ein Brand. Das Feuer
wurde durch die Fabrikfeuerwehr gelöſcht. Die Ammen
dorfer Feuerwehr brauchte nicht mehr einzugreifen Es
verbrannten mehrere Ballen Papier. Der Betrieb hat
keine Störung erlitten.

Das zweite Todesopfer.
Weil er zu rückſichtsvoll war.

S Schkenditz. Wir verzeichneten in unſerer Sonn,
abendausgabe das Gerücht, daß der bei dem ſchweren
Autounglück in der Leipziger Straße ſchwer verletzte
Bäckermeiſter Brüſchke aus Wettin bereits in einer
halliſchen Klinik den erlittenen ſchweren Verletzun
erlegen ſei. Dieſes Gerücht hat ſich leider b tätigt.
Bäckermeiſter Wilhelm Brüſchke befand ſich mit ſe
Fahrrad auf der Durchfahrt und hatte ſich in der
Strauchmannſchen Fleiſcherei für die Heimfahrt ge
ſtärkt. Beim Heraustreten aus dem Laden war er an
geſichts des nahenden Unglückswagens noch einer alten
Frau gegenüber ſo zuvorkommend und ließ ſie paſſieren,
nicht ahnend, daß ihm ſelbſt das Unheil drohte. Wenige
Sekunden ſpäter traf es ihn.

Jm Silberkranz.
Schladebach. Die ſilberne Hochzeit feierte am

4. September Gutsbeſitzer Franz Krobitzſch und
Gemahlin.

Ein Radfahrer überfahren.
Folge einer verbreiteten Unſikte,
8 Rippach. Ein ſchweres Anglück ereignete ſich

am Sonnabend gegen 1558 Uhr in unſerem Orke. Von
Weißenfels her kam ein Laſtauto mit Anhän er, undein Radfahrer konnte die alle oft gerägte Unſtte, ſich
an den Wagen feſkzuhalken, auch hier nicht laſſen, krotzdem dadurch ſchon viel Unglück paſſiert iſt. An der be

rüchtigken Gefahrenecke am Gaſthof mußte der Laſt
kraftzug, deſſen Führer den Radfahrer gar nicht be
merkt hatte, ſcharf rechts heranfahren, und drängte da
durch den Radfahrer an die Seite, ſo daß dieſer
ſtürzte und unter den ſchwer beladenen
Anhänger geriet. Der Anglückliche wurde eine

anze Strecke weit mitgeſchleift, bis der Autoführer das Unglück bemerkte und anhiell. Der Rad

fahrer hatle jedoch bereits ſehr ſchwere Ver
letzungen davongekragen. Ein r dazukommender Arzt aus Leipzig bemühte ſich um den Ver
unglückten und r ſowohl das Krankengauto als auch
die Skaaksanwaltſchaft benagchrichtigen. Alle Be
mühungen waren jedoch vergeblich und der Verunglücte

um den 16 Jahre alten Maurerlehrling Pekermang
aus Stößen.

Rund um Querfurt.
Großer Wahlpropagandaſonntag.

O Ouerfurt. Sonntag ſtand die Stadt mehr als
je im Zeichen des Wahlkampfes. Die SPD. ver
anſtaltete einen Umzug durch die Stadt, an welchen
ſich auf dem Roßplatze eine öffentliche Wahlpropa
ganda anſchloß, die viele Schauluſtige herangelvckt
hatte. Die KPD. ließ einen Sprechchor durch die
Straßen ziehen, der dann auch am Spätnachmittag
im Umzug des Arbeitergeſangvereins mit auftrat,
was einen als Gaſt mitziehenden Arbeitergeſangver
ein von auswärts zum Verlaſſen des Zuges veran
laßte. Die Nationalſozialiſten durchzogen auch die
Straßen. UÜberfallkommandos waren am ganzen
Nachmittage in Tätigkeit.

Gewitter mit wolkenbruchartigem Niederſchlag.
O Ouerfurt. Die eigenartige Wetterlage der

vergangenen e brachte am Sonnabendnachmittag
eine drückende Schwüle, die ganz unvermittelt mit
Anbruch der Dunkelheit ein größeres Gewitter aus
löſte, das aber nur vereinzelt ſchwere elektriſche Ent
ladungen brachte. Doch die niedergehenden Regen
mengen bekundeten einen Wolkenbruch. Die Goſſen
konnten die Waſſermengen nicht faſſen, ganze Straßen
waren unter Waſſer. Die Querne trat brauſend
über ihre Ufer. Der Regen ſetzte zeitweiſe aus, um
dann mit unverminderter Heftigkeit von neuem ein
zuſetzen.

Aus dem Unſtruttar.
Neuwahl des Erſten Schöffen.

O Dorndorf. Jn der letzten Gemeindevertretung
wurde die Wahl des Erſten Schöffen vorgenommen, da
der bisherige Schöffe Landwirt Albin Philipp zum
Ortsrichter gewählt wurde. Die Wahl fiel auf den
Landwirt Walter Zeigermann. Anſchließend wurde die
Jahresrechnung der Gemeinde verhandelt. Sie ſchließt
mit einer Einnahme von 11 298 M. und einer Ausgabe
von 10 728 M. Auf Antrag aus der Verſammlung
wurde über die einzelnen Poſten geſondert berichtet
Dem Rendanten Wittenbecher wurde für ſeine gewiſſen
hafte Kaſſenführung gedankt und ihm von der Ver
ſammlung Entlaſtung erteilt.

Weißenfels und Umgebung.

Wieder ein tödlicher Verkehrsunfall.
Mit dem Rad gegen eine Wagendeichſel

gefahren.
K. Weißenfels Der jährige arbeitsloſeSchuhfabrikarbeiter Otto Zimmer ſuhr am Frei

tag, gegen 18 Uhr, mit ſeinem Rade in übermäßig
ſchnellem Tempo von der Naumburger Straße den
Berg nach der Kleinen Deichſtraße hinunter und ver
lor dabei die Gewalt über ſein Rad, ſo daß er gegen
die Deichſel eines vor dem Grundſtück Kleine Deich
ſtraße 5 haltenden Kohlenwagens fuhr. Der Unter
leib wurde ihm dabei aufgeriſſen, ſo daß er na
kurzer Zeit im Krankenhans verſtarb. Der Be
n a nsſerte war verheiratet und Vater zweier

inder.

Schwerer Verkehrsunfall.
K Pretzſch. Auf der Fahrt von Oſterfeld nach

Uichteritz zu einer nationalſozialiſtiſchen Wahlverſamm
lung fuhr in der Nähe von Pretzſch ein mit ſechs Per
ſonen beſetzter Kraftwagen gegen einen Baum. Ein
Ja ein gewiſſer Hillmann aus Altenburg, der zur

eit in Oſterfeld wohnt, wurde durch die Scheibe ge
ſchleudert und ſo ſchwer verletzt, daß er in bedenklichem
Zuſtand ins Krankenhaus nach Hohenmoölſen gebra
werden mußte. Das Unglück ſoll durch ein aus Stößen
kommendes Auto verurſacht worden ſein, das nicht a

glocken durch die Dörfer und riefen die Einwohner blendete.

verſchied nach wenigen Minüken. Es handelt ſich
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Aus Mitteldeutſchland

Der Rehbock im Scheinwerferlicht.
Düben. Schon oft haben Tiere des Waldes, die

ins Scheinwerferlicht eines Kraftfahrzeuges gerieten,
einen Unglücksfall verurſacht. Ein Rehbock hat nun
wieder ein ſolches Unglück auf der Röſaer Straße ver
ſchuldet. Er kam bei Schwemſal in den Lichtkegel eines
aus Düben kommenden und mit zwei Perſonen be
etzten Motorrades, deſſen Fahrer das Rad vor dem
wie gebannt ſtehenden Rehbock nicht mehr zum Stehen
bringen konnte. Ein Fahrer erlitt beim Sturz eine Ge
hirnerſchütterung.

Unachtſamkeit mit dem Gewehr.
Raguhn. Der einzige Sohn des Gutsbeſitzers

Kallenbach in Thurland war mit ſeinem Jagd
gewehr auf einem hinter der Dampfmolkerei gelegenen
Kleeacker. Beim Hantieren mit ſeinem am Lauf ge
faßten Gewehr kam er dem Abzugshahn zu nahe.
Plötzlich löſte ſich ein Schuß und die volle Schrot
ladung ging ihm in den Leib. Er konnte ſich
noch bis zur Dampfmolkerei ſchleppen, wo er zu
ſammenbrach. Das ſofort herbeigerufene Unfallauto
brachte ihn nach dem Deſſauer Krankenhaus.

Die Ferngasleitung hat Gerbſtedkt erreicht.
f Gerbſtedk. Die Ferngasleitung hat ſeit einigen

Tagen Gerbſtedt erreicht. Das Legen der Straßen
rohre iſt von vollem Gange. Eine ganze Reihe Wohl
fahrtsunterſtützungsempfänger hat dadurch Beſchäfti
gung gefunden.

Wilderer zerſtören einen Biberbau,
Kalbe (Saale). Bis vor kurzem konnte man in

der Nähe der Saalemündung auf dem Biberwerder
einen friſchen Biberbau beobachten. Da der
Biber unter Naturſchutz ſteht, hoffte man, das ſeltene
Tier dort feſtzuhalten. Über Nacht haben nun
Wilderer dem koſtbaren Tier nachgeſtellt, den Bau
zerſtört und wahrſcheinlich den Biüber getötet
da keine Spur mehr von ihm zu ſehen iſt.

Eine Roggengranne führte zum Tod.
f Duderſtadk. Der Landwirt Herwig in Berlin

gerode bekam beim Einfahren ſeines Getreides eine
Roggengranne in die Luftröhre. Es gelang, ſie
zu entfernen, doch hatte ſie ſchon eine Pilzvergif
tung hervorgerufen. Die Granne führte zur
Entzündung und Tod.

In der Kleidung des Er mordeten
Um Kleinigkeiten einen Menſchen erſchlagen. Ein Mitwiſſer, aber kein Mit-

täter.
Stendal. Wie wir ſchon kurz mitteilten, gelang

es der Polizei, in einem Walde bei Stendal den
28jährigen Arbeiter Lüdecke zu verhaften, der vor
einigen Monaten in der Lebuſer Heide bei Halle den
58jährigen Friſeur Hermann Kunzke er
ſchlagen hat.

Ein Stendaler Polizeihauptwachtmeiſter, der das
Obdachloſenaſyl überwacht, ſtellte feſt, daß in dem
Aſyl ein Arbeitsloſer übernachtet hatte, auf den die
Beſchreibung im Kriminalpolizeiblatt paßte. Der
Obdachloſe hatte behauptet, nicht ſchreiben zu können.
Die Eintragung wurde daraufhin von einem Polizei
beamten vorgenommen. Als Reiſeziel hatte Lüdecke
Berlin angegeben. Man ſandte ſofort mehrere
Beamte hinter dem Verdächtigen her, die ihn dann
nach längerem Suchen im Walde bei Staffelde, dicht
bei Stendal, feſtnehmen konnten, nachdem er zuvor
die Flucht ergriffen hatte. Nach anfänglichem
Leugnen legte Lüdecke ein

Geſtändnis
ab und ſagte über die Mordtat folgendes aus:

n Kirchenhain (Sachſen) lernte er in der
Herberge den Friſeur Kunzke kennen, beide zu
ſammen wanderten am 9. Juni mit dem Schloſſer
Greß weiter. Abends übernachteten ſie in der
Lebuſer Heide im Bezirk Halle. Lüdecke war es
behannt, daß Kunzke Geld und Wertſachen
bei ſich führte, auch Raſierapparate u. a. Er
faßte den Gedanken, Kunzke aus der Welt zu ſchaffen
und ſich deſſen Geld und Wertſachen zu bemächtigen.
Greß, dem Lüdecke von ſeinem Plane Kenntnis
gab, wollte aber nicht mitmachen. So
führte denn Lüdecke ſeinen Plan allein aus.

Er ſchnitt ſich einen großen Kiefernknüppel und

ſchlafenden Kunzke. Greß, der nur Mit
wiſſer, nicht Mittäter ſein ſoll, nahm ſich einige der
Raſierapparate und machte ſich eiligſt aus dem
Staube. Lüdecke plünderte die Leiche in aller Ruhe
aus, nahm alles Geld und Wertſachen an ſich und

zog die Kleidung des Ermordeten an.
Von Greß will Lüdecke nichts wieder gehört haben.
Der Raubmörder wurde in das Stendaler Gerichts
gefängnis eingeliefert. Für die Aufdeckung des
Mordes war ſeinerzeit eine Belohnung von
500 M. ausgeſetzt worden.

Der Mann mit dem Brett
Neues zur Kleinröhrsdorfer Mord-

Dresden. Wie bereits gemeldet, wurde kürz
lich in Kleinröhrsdorf der 10. Jahre alte Sohn des
Gutsbeſitzers Od rich von einem Einſteigdieb, den
er überraſchte, erdroſſelt. Als Täter kommt ein
Mann in Frage, der in der Nähe des Hauſes ge
ſehen wurde und ein Brett in der Hand trug. Das
Brett, welches aus dem Mordhauſe ſtammt, iſt unter
einem Baum an der Staatsſtraße nach Groß
röhrsdorf gefunden worden. Jetzt wurde auch
feſtgeſtellt, daß der Mann bereits eine Woche vor
her in der gleichen Gegend geſehen worden iſt, aller
dings mit einem anderen Brett in der Hand. Die
Annahme der Kriminalpolizei, daß es ſich um einen
ortsfremden Bettler oder Wanderburſchen handelt,
der ſich auch als Einſchleichedieb betätigt, ſcheint ſich
demnach zu beſtätigen. Es iſt eine alte Beobachtung,
daß ſolche Leute oft ein Brett in der Hand tragen,ſchnitzte. um den Verdacht der Täterſchaft abzu um beim Begegnen mit einer Polizeipatrouille nicht

lenken, andere Buchſtaben hinein Mit den Anſchein eines Bettlers, ſondern eines zur Ar
dieſem Küppel erſchlug er dann den l beitsſtätte gehenden Handwerkers zu erwecken.

1000 M. Belohnung.
Mühlhauſen. Der Brand, der vor ungefähr acht

Tagen in Schnellmannshauſen entſtand, iſt
noch immer nicht erloſchen. Für die Ermittlung
der Brandurſache hat die Feuerſozietät der Provinz
Sachſen eine Belohnung von 1000 Mark aus
geſetzt.

-„JZF.J

Schwere Jungen verurteilt
Schwere Zuchthausſtrafen für die Zwickauer Lohngeldräuber.

f Zwickau. Wegen ſchweren Straßenraubes hatten
ſich die Bergarbeiter Leon Milos, Peter und Franz
Schyma vor dem Gemeinſamen Schöffengericht in
Zwickau zu verantworten. Sie hatten ſeit dem vorigen
Jahre durch den verwegenen Raub von 85000
Nark Lohngeldern des Erzgebirgiſchen
Steinkohlenbauvereins und durch ihre
Flucht bis nach Spanien die Polizeiorgane beſchäftigt.
Am 17. September 1929 hatten ſie von einem Hand
wagen Lohngelder geraubt, deren Transport zwei
halbinvalide Arbeiter und der Kaſſierer Elaus be
ſorgten. Mit dem Raube waren ſie in einem
Auto geflüchtet. Mit falſchen Päſſen waren ſie
über die Grenze nach Antwerpen entkommen, wo ſie
Unterſchlupf bei einem Bekannten des Milo fanden.
Franz Schyma wurde ſpäter in Barcelona verhaftet.
Die beiden anderen Räuber wurden nach Monaten
in Antwerpen ermittelt. Von dem Geld hat der
Steinkohlenaktienverein nur ein Fünftel wieder
erhalten. Etwa 30 000 Mark ſind in den Händen
der Logiswirtin in Antwerpen geblieben, wahrſchein
lich wird gegen ſie ein Verfahren eingeleitet.

Leon Milos wurde zu acht, Peter Schyma und
Franz Schyma zu je fünf Jahren Zuchthaus
verurteilt. Die Verurteilten wollen Berufung einlegen.

Nach Jahren gefafſzt.
t Leipzig. Vor dem Gemeinſamen Schöffengericht

Leipzig hatte ſich der Schlächter Oskar Franz Glei
minger aus Berlin unter der Anklage des ver
ſuchten, gemeinſchaftlichen ſchweren Diebſtahls zu ver
ankworten. Jn der Nacht zum 17. Januar 1927 hatte
er mit zwei Kumpanen in der Gaſtwirtſchaft des
Leipziger Zoologiſchen Gartens einen Einbruch
verübt. Bei der Arbeit, einen Geldſchrank, in dem
ſich 26 000 Mark befanden, mit einem Sauerſtoff
Schneidbrenner zu öffnen, wurden ſie durch das Hinzu
kommen des Wächters geſtört. Sie flüchteten und
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Der Arzt ſah ein bißchen verwundert. Dann
ſagte er gelaſſen:

„Sie mächen einem die Pflichterfüllung nicht ge
rade leicht, Herr Präſident. Wenn Sie der Meinung
ſind, ohne mich auskommen zu können

b haben doch gehört, daß es in Gleit Arzte
t

Der Arzt verneigte ſich.
„„„Dann haben wir nur noch nötig, das Geſchäft
liche zu erledigen.“

Er s wird mein Sekretär beſorgen. Jch habe die
re.“
Kaum hatte der Arzt das Zimmer verlaſſen,

wandte Steller ſich an den Prinzen.
„„Was ſagen Sie, Durchlaucht So eine Frechheit iſt mir noch nicht vorgekommen. Den Herrn

wird man ſich merken müſſen.“ d
„Jch fürchte, daß Jhnen die Nerven ein bißchen

durchgegangen ſind, Herr Präſident. Aber
ſchließlich

Ich finde dieſen Herrn geradezu empörend! Soll
h ihn bezahlen und am Ende nicht ein Wort reden
dürfen 2“

„Es wird doch beſſer ſein, Sie vegen ſich weniger
auf

„Jch rege mich auf? Man regt mich auf. Das
wird jg förmlich ſchon ſyſtematiſch betrieben!“ Und
wit plötzlichem Einfall rief er: „Wo iſt denn dieKrankenſchweſter vneue Pflegerin, die im Nebenzimmer geſeſſen,

unter die offene Tür.
„Bitte
We rrer meint denn Sie! Die Komteſſe ſoll
Da wurde der prinzliche Weltmann ein bißchen

dort

„Jch glaube, Komteſſe Meerfeldt bereitet ihre
Abretſe vor.

„Ja, warum denn

gaben dabei mehrere Schüſſe ab. Zwei der Täter,
der Arbeiter Knöfler und der Kellner Bruckner,
konnten kurze Zeit darauf ermittelt werden, und wäh
rend Bruckner abgeurteilt werden konnte, verſuchte
Knöfler zu entfliehen. Er wurde durch einen Schuß
tödlich verletzt. Lange Zeit fahndete man nach dem
dritten Täter, von deſſen Exiſtenz die Polizei wohl
Kenntnis hatte, deſſen Perſonalien jedoch nicht bekannt
waren. Vor einigen Monaten gelang es der Berliner
Polizei, Gleiminger zu erwiſchen, und als den ſeit
Jahren geſuchten Miktäter am Einbruch in den Zoo
logiſchen Garten zu entlarven. Der Angeklagte wurde
zu einem Jahr Zuchthaus und drei Jahren
Ehrverluſt verurteilt.

22 Einbrüche geklärt.
Chemnitz. Anfang des vergangenen Jahres

machten Einbrecher mehrere Monate lang die Um
gebung von Chemnitz unſicher. Der Polizei gelang es,
die aus fünf Perſonen beſtehende Diebesbande
am 22. April feſtzunehmen, und zwar den 33 jährigen
land wirtſchaftlichen Arbeiter Xaver Hartl, den 30-
jährigen Geſchirrfüher Johann Bernhardt, den
21 jährigen Arbeiter Anton Bernhardt, den 21-
jährigen Bauarbeiter Alois Schober und den 28
jährigen land wirtſchaftlichen Arbeiter Johann Rader.
An den 22 Einbrüchen waren am meiſten die Brüder
Bernhardt beteiligt. Die Diebe ſuchten vorwiegend
Materialwarengeſchäfte und Gutsgehöfte heim. Sie
beſtahlen aber auch das Poſtamt in Köndler und ein
Konfektionsgeſchäft. Jn der jetzigen Verhandlung waren
die Diebe geſtändig; nur in zwei der ihnen zur
Laſt gelegten Fälle wollten ſie die Täter nicht ſein.
Es wurden verurteilt: Hartl zu 5 Jahren, Johann
Bernhardt zu 6 Jahren, Anton Bernhardt zu 2 Jahren
6 Monaten Zuchthaus, während Schober mit einem
Jahr 6 Monaten und Rader mit 6 Monaten Ge
fängnis davonkamen.

„Sie hat doch meines Wiſſens ſchon für Erſatz
geſorgt

„Jetzt brauchen Sie mir nur noch zu ſagen,
Durchlaucht, daß ſie ſich bei Jhnen beklagt habe

„Jch weiß nicht, ob ſie Urſache dazu gehabt hätte.“
Mentner war tiefer ins Zimmer getreten. Wäh

rend der etwas peinlichen Szene mit dem Arzt hatte
er ſogar überlegt, ob er ſich nicht ganz zurückzu
ziehen habe. Nur weil Steller, während er ſprach,
ihn nicht aus dem Auge gelaſſen und alles an den
übrigen Anweſenden vorbei, ſcheinbar nur zu ihm
ſagte, war er geblieben. Den mächtigen Finanzmann
hatte er ſich freilich ganz anders vorgeſtellt, ernſt
überlegend, mit der Ruhe des Rechners. Der dort
im Bett machte ihm den Eindruck eines verzogenen,
launiſchen, keifenden Menſchen. Eins freilich ſchien
er mit ſeinem Onkel, dem gütigen, alten Profeſſor,
gemeinſam zu haben: die Luſt am Reden. Aber auch
nur dies. Ein guter Menſch war dieſer Präſident
Steller gewiß nicht.

Mentner ſah, wie der Kranke nach den letzten
Worten des Prinzen ein verdroſſenes Geſicht machte
und ſich dann zurücklegte.

„Jetzt, nachdem Sie die Abſicht haben, zu Jhrem
Herrn Onkel zu reiſen und Herr Mentner Sie in
ſeine Obhut nimmt, werden Sie ja auch mich ent
behren können, Herr Präſident? Jch hoffe, daß der
Aufenthalt bei einem Blutsverwandten günſtig auf
Sie einwirken wird

Um die Lippen Stellers legte ſich ein häßlicher
Zug.

„Jch habe Sie ſchon viel zu lange in Anſpruch
genommen, Durchlaucht“, ſagte er. „Aber da ich
Jhnen unmöglich zumuten darf, auch noch Koſten
auf ſich zu nehmen

Prinz Rexs zog die Augenbrauen ein wenig zu
ſammen, allein ein ſcharfes Wort, das ſchon über
ſeine Lippen wollte, drängte er zurück. Es trat ſo
gar ein Lächeln auf ſein Geſicht, als er ſagte:

„Jch gehöre einer früheren Generation an, Herr
Präſident. Gefühle der Dankbarkeit ſind aus der
Mode gekommen, ich weiß aber einem alternden
Manne fällt das Umſatteln ſchwer. Alſo, ich wünſche
Jhnen jedenfalls das Beſte und werde mich freuen,
wenn ich recht bald erfahre, daß Sie wieder feſt auf
den Beinen ſtehen.“

Er trat an das Bett und reichte dem Kranken
die Hand.

Schulſtreik macht Schule.
F Altenburg. An der Altenburger Jngenieurſchule

iſt die Beſucherzahl in letzter Zeit immer mehr
zurückgegangen, ſo daß ſich die Anſtaltsleitung
gezwungen ſah, zum 1. Oktober die Kündigung
eines Lehrers auszuſprechen. Die Kündigung des
ſehr beliebten Lehrers haben viele Studierende zum
Anlaß genommen, in den Sympathieſtreik zu
treten. Es ſind Verhandlungen eingeleitet worden, um
die Angelegenheit auf friedlichem Weg aus der Welt zu
ſchaffen.

Jm Steinbruch verſchüttet.
Ein Toker, ein Schwerverletzker.

f. Mellenbach. Als abends, kurz vor Arbeils-
ſchluß, in den Mellenbacher Hartſteinwerken die Ar
beiker Karl Lindenlaub und Edmund Weiß im
großen Skeinbruch überhängende Geſteinsmaſſen ſichern
wollkten, kam plötzlich eine Stkeinwand ins
Ruktſchen und begrub beide Arbeiter unter ſich.
Schwerverletzt wurden ſie geborgen. Weiß wurde dem
Krankenhaus zugeführt. Lindenlaub er lag dagegen
ſchon auf dem Transport zum Arzt ſeinen Ver
letzungen.
Zwei Tote bei einem Motorradunglück.

F. Lichtenſtein Callnberg. Zwiſchen
Bernsdorf und Lichtenſtein ereignete ſich auf der
Staatsſtraße in der neunten Abendſtunde ein
ſchweres Motorradunglück. Ein Motorrad
fahrer aus Kainsdorf fuhr in ein Hunde-
geſpann und ſchleifte den Wagenführer
noch ea. 15 Meter mit, wobei auch deſſen Frau
verletzt wurde. Der Motorradfahrer und der
Wagenführer von dem Hundegeſpann fanden den Tod.

Großfeuer in einer Fabrik.
Ff Gotha. Jn dem Betrieb der Firma Gebrüder

Kleinſteuber brach in den Fabrikräumen plötz-
lich Feuer aus, das ſich, da es an dem leicht brenn-
baren Material die Firma ſtellt insbeſondere
Teerſtricke her reichlich Nahrung fand, mit großer
Schnelligkeit über das ganze Gebäude verbreitete
Die Feuerwehr konnte nur noch die Büroräume und
das Maſchinenhaus retten, die Maſchinen ſind
aber ſchwer beſchädigt. Die Entſtehungs
urſache des Brandes konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden. Das Feuer brach aus, nachdem die Beleg
ſchaft die Räume bereits verlaſſen hatte. Es handelt
ſich um einen mittleren Betrieb, der zur Zeit nur
noch 50 Arbeiter beſchäftigt.

„Alles Gute, Herr Präſident.“
„Jedenfalls danke ich Jhnen, Durchlaucht. Und,

wenn Sie nach mir gefragt werden ſollten, können
Sie ja ſagen, daß meine Geneſung gute Fortſchritte
macht. Jch fühle mich ja tatſächlich ſchon viel beſſer.
Ehe ich abreiſe, laſſe ich noch einen Profeſſor
kommen.“

„Das empfiehlt ſich jedenfalls, Herr Präſident.“
Und zu Mentner gewendet, ſagte der Prinz:
„Sie haben vielleicht die Freundlichkeit, mir

mitzuteilen, wie der Herr Präſident die Reiſe über-
ſtanden hat. Es wird ja hoffentlich alles gut gehen.
Meine Adreſſe hinterlaſſe ich im Hotel. Na, denn
alles Gute!“

Er nickte Mentner zu und dann auch nochmals
dem Kranken und verließ das Zimmer.

Steller lag eine Weile ſtill im Bett. Dann wandte
r den Blick nach Mentner.

„Haben Sie einen Wunſch, Herr Präſident
Stellers Unterlippe zuckte trotzig auf.
„Geben Sie acht, dieſer Prinz fährt mit der Kom

teſſe davon. Jch kenne dieſe Geſellſchaft! Es iſt
eine Gemeinheit! Jch bitte Sie, der Trampel ſoll
hereinkommen, die neue Pflegerin.“

Als ſie da war, gab er ihr den Auftrag, ſeinen
Sekretär zu holen.

Der war auch bald zur Stelle
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„Sie, Doktor, mein Freund, der Prinz, wurde
telegraphiſch heimgerufen. Wahrſcheinlich aber
kommt er bald wieder.“

Er kümmerte ſich nicht darum, daß Mentner ver
dutzt aufſah. Wer war er denn auch, dieſer junge
Menſch, den ſein Onkel ihm geſchickt hatte!

Als der Sekretär ihm berichtet hatte, daß die
Komteſſe Meerfeldt bei ihm geweſen ſei, fragte
Steller:

„Sie haben ihr doch eine anſtändige Gratifikation
gegeben

„Sie hat nur ihre Gebühr genommen.“
„Weiß Gott, wie ungeſchickt Sie das

macht haben!“
„Natürlich ſehr geſcheit, ſo

gelernt habe, Herr Präſident. Das kann doch nur
geſcheit ſein! Als ſie aber ſagte: Hier ſcheint man

wieder ge

wie ich's von Jhnen

Blendſtücke
Leihhäuſer um 120 000 Reichsmark geſchädigk.

F. Leipzig. Der ſende Salomon Siegfried
Pofner betrieb nach dem Kriege in Leipzig eine
Goldſchmiedewerkſtatt. Er ſtellte ſogenannte „Blend
ſtücke“ aus minderwertigen Brillanten her, denen er

Textilr

einen neuen Schliff gab und die er mit koſtbaren
Faſſungen verſah. Bis zur Jnflation konnte ſich
Poſner über Waſſer halten. Dann bekam er aber
von der Leipziger Stadtbank keine Kredite mehr.
Mit ſeinen Blendſtücken ſuchte er nun die Leih-
und Pfandhäuſer von Halle, Flensburg,
Stuttgart, Wiesbaden, Mainz, Breslau, Dresden und
Chemnitz auf und verſuchte ſeine Juwelen hochwertig
zu verſetzen.

Er fuhr in einem teuren Kraftwagen vor
und erzählte den Leihhausbeamten, daß er Löhne für
ſeine 400 Arbeiter brauche. Man hielt ihn für einen
ſeriöſen Geſchäftsmann und lieh ihm für ſeine Blend-
ſtücke und für Ketten von Zuchtperlen hohe Be
träge. Von 1924 bis 1926 erhielt er ſo von ver
ſchiedenen Leihhäuſern gegen 300000 RM. Die
Pfänder waren für dieſen hohen Betrag nicht einzu
löſen, und die Leihhäuſer haben einen Schaden von
etwa 120 000 RM. erlitten.

Jm Februar vergangenen Jahres wurde Poſner
vom Gemeinſamen Leipziger Schöffengericht wegen
dieſer Betrügereien zu einem Jahr und zehn Monaten
Gefängnis verurteilt. Poſner hatte gegen dieſes Urteil
Berufung eingelegt, mit dieſer aber keinen Erfolg.
Die Große Strafkammer des Leipziger Landgerichts
ließ es vielmehr bei der ausgeworfenen Strafe, er
kannte aber außerdem auf den Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte.

Ein „Bibelforſcher“ als Betrüger.
F Colditz. Unter der Angabe, Mitglied der chriſt

lichen Gemeinſchaft der Bibelforſcher zu ſein, und dank
ſeiner Redegewandtheit arbeitet ſeit einiger Zeit ein
geriſſener Betrüger in der hieſigen Gegend mit gutem
Erfolg. Der Betrüger tritt als Wäſchereifender
mit natürlich nur vorteilhaften Angeboten auf. Ge
ſprächsweiſe erklärt er dann, einen Wechſel einlöſen zu
müſſen, aber nicht über das nötige Geld zu verfügen.
Gegen Hinterlaſſung der mitgeführten Wäſche als
Pfand bittet er um die entſprechende Summe auf einen
Tag. Nachdem dann das Verſchwinden des „Bibel
forſchers“ feſtgeſtellt worden iſt, entdeckt man auch, daß
die verpfändete Wäſche minderwertig iſt und nicht den
„Auslagen“ entſpricht.

Verdächtige Funde
Pilzſucher finden Sprengſtoffe.

Chemnitz. Jm ſogenannten Kriegshübel im
Walde von Einſiedel wurden von Pilzſuchern in
einem Verſtek 60 Sprengkapſeln und30 Rollen Sprengſtoff gefunden. Der Fund
ſtammt vermutlich aus einem Diebſtahl.

14 000 Schuß Jnfankeriemunitkion enkdeckt.

Magdeburg. Beamte der Politiſchen Polizei
ſtellten bei der Coßmannſchen Eiſenmetall-AG., Eſfſen,

Abteilung Abbruch, in Burg, ein Munitions-
lager von rund 14000 Schuß gebrauchs
fertiger Jnſfanteriemunition feſt. DieFirma Coßmann übernahm vor Jahren die Burger
Eiſenwerke. Die Munition ſoll ſchon früher als
Schrottmaterial dorthin gekommen ſein. Die Patronen
ſind in fünf Kiſten verpackt und lagen am GHlkeller.
Sie wurden polizeilich ſichergeſtellt.

5800 Mark in Flammen.
Durch Zufall verbrannt?

Dresden. Als ein bei der Girokaſſe in Nünchritz
beſchäftigter Beamter am Tage, ehe er ſeinen Urlaub
antreten wollte, die Kaſſe abrechnete und das
Geld auf einem Schreibtiſch abgezählt hatte, zündete
er ſich eine Zigarette an, warf aber das brennende
Streichholz verſehentlich neben den Aſche-
behälter. Die Geldſcheine etwa 5800 M.
fingen Feuer, ohne daß es der Beamte zunächſt
merkte. Als er die Gefahr erkannte, waren die Scheine
zum größten Teil verbrannt.
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Und nun erwarte ich, Herr Präſident, daß Sie ſagen
werden: „Hol ſie, die Komteſſe nämlich, der Teufel!'“

Dieſer Doktor Höller hatte offenbar die rechte
Art, mit ſeinem Chef umzugehen, denn Steller lachte
auf. Und dann beſprach er mit ſeinem Sekretär die
Reiſe nach Gleit.

„Hoffentlich bekommen Sie einen Extrazug bis
hin?“ Nach einer Weile wollte er wiſſen, wie es
mit dem Arzt geweſen

„Der iſt erledigt.
„Und genommen hat der, was Sie ihm gaben
„Er hat ſchon genug verlangt. Jch dachte ſchon

daran, eine legaliſierte Quittung zu verlangen.“
„Jhn kann auch der Teufel holen! So was nehm'

ich von Wien mit! Blödſinn! Aber Sie, Doktor,
erkundigen Sie ſich nach dem beſten Jnterniſten. Der
Jud ſoll zu mir kommen. Wiſſen Sie, die jüdiſchen
Arzte ſind mir die lieberen. Sie wiſſen immer die
neueſten Witze. Und der Trampel ſoll-hereinkommen.
Jch will verſuchen aufzuſtehen, und abreiſen wollen
wir, ſobald alles gerichtet iſt. Verbummeln Sie
nichts, Doktor.“

Mentner war längſt aus dem Zimmer gegangen.
Er ſaß im erſten Salon und ſann den Eindrücker
nach, die er in der letzten halben Stunde empfa t
hatte. Nein, ſchön waren ſie nicht. Aber ſchließlich,
ſein alter Profeſſor hatte den Wunſch, dieſen Neffen
bei ſich zu haben. So ganz und gar unbekannt
konnte er ihm doch nicht ſein! W be
nun ſelbſt machen Ja
wandten mußte er aufſuchen.
jeden Fall tun. Und bald.
Menſchen, wie dieſer Präſident
konnte man lebensüberdr v
Menſchen iſt doch kein wal
der Prinz!“ Ekel Aber die
ſtand ſie wieder wie leibhaftig neben
ſame Wäſcherin, die ſo herb ſein
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lachen konnte. Die war Leben!
Er riß ſich auf. Gerade ke

dem Kranken.
„Kann ma

mit
ſehder Meinung zu ſein, alles mit Geld richten zu

können“, habe ich ihr geſagt: „Na, denn eben nicht!“
nlich nichts werden. Vielleicht

deſſen die Stadt ein
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Aus aſer Welt
Tragiſcher Selbſtmord.

Jm Virchow-Krankenhaus in Berlin hat ſich der
15 Jahre alte Page Willy Schöller erhängt. Der
Junge war wegen einer anſteckenden Krankheit in
as Krankenhaus eingeliefrt worden. Er hatte ſich
ie Erkrankung offenbar ſo zu Herzen genommen,

daß er den Selbſtmord verübte.

Mit dem Auto in den Veckar
Jn der Nähe von Luſtnau bei Tübingen ereigneke

ſich ein Aukomobilunglück, bei dem Drahtwarenfabrikant
Robert Wild aus Reuklingen im Neckar ſein Leben ein
büßzke. Er iſt während der Nacht mit ſeinem Wagen,
wahrſcheinlich infolge Verſagens der Steuerung oder
der Lichkanlage,

in den hochgehenden Fluß gefahren.
Am Morgen fand man das Auto im Waſſer. Aus dem
Hinkerfenſter ragke eine Hand heraus. Die Haltung des
Tolken ließ erkennen, daß der Verunglückte

verzweifelt verſucht hat, ſich aus dem
Wagen zü retken.

Es iſt jedoch wegen des ſtarken Druckes des Waſſers
gegen die Tür ihm nicht möglich geweſen, dieſe zu
öffnen. Er konnke nur noch das Hinkterfenſter mit den
Händen einſchlagen. Seine Kraft langte aber anſchei
nend nicht mehr aus, durch die kleine ffnung hingus
zukriechen.

Der Benzintank explodiert.
Drei Todesopfer.

Jn der Nähe des Badeorkes Balakonmarig am
Plaklenſee ereignete ſich ein furchkbbares Aukomobil
unglück, das drei Todesopfer forderke. Die Verunglück
ken ſind ſämklich politiſche Perſönlichkeiten. Das Auto
des Führers des „Erwachenden Ungarn“, Adalbert
Daner, in dem ſich außer ihm und dem Chauffeur der
Haupkmann Nikolaus Budahazy, ſowie deſſen Frau und
Mukter befanden, ſtürzte an der Uferböſchung hinunter.
Der Benzinkank explodierke und das Auto brannke aus.
Daner, Budahazy und ſeine Frau erlitten den Feuer
kod, während die Mutter und der Chauffeur lebens
gefährliche Brandwunden erlikten.

Ein bulgariſcher „Fall Redl“
Selbſtmord auf Befehl.

Der Oberſt der bulgariſchen Jnfanterie Mari
nopolſki, der bis vor zwei Monaten ſtellver
tretender Chef einer Abteilung des Generalſtabes
war und ſeither den ſiebenten Grenzſektor in Ruſt
ſchuk an der rumäniſchen Grenze kommandierte, hat
vor einigen Tagen Selbſtmord begangen. Gerüchte,
für die keinerlei Beſtätigung zu erhalten iſt, be
ſagen, daß

der Oberſt ſich „auf Befehl“ erſchoſſen
habe. Er ſei der Spionage zugunſten eines Nach

barſtagtes überführt worden. Es verlautet, daß noch
ein anderer höherer Offizier Selbſtmord zu verüben
verſuchte und ſich ſchwere Verletzungen zufügte. Auf
fällig iſt, daß die Blätter über den Selbſtmord über
haupt nichts oder nur ganz kurz an verſteckter Stelle
etwas brachten. Die ſonſt übliche Todes
anzeige der Familie und der Kamerag-
den iſt ausgeblieben und die Beerdigung iſt ohne militäriſche Ehren heim
ich erfolgt.

Die Affäre des Oberſten Marinopolſki nimmt
S Dimenſionen an, als man zuerſt vermutet

atte.

n Auch der Adjutant des Oberſten, der Haupt
mann Alexijeff, hat ſich durch Aufſchneiden der
Pulsadern das Leben genommen.

Ein dritter Offizier, ein Pionierleutnant, der mit
Marinvpolſki in Verbindung ſtand, iſt in dem Augen
blick verhaftet worden, wo er ſich erſchießen wollte.
Ein hoher Beamter der Sofioter Polizeidirektion
und ein Grenzſoldat wurden ebenfalls verhaftet
Weitere Verhaftungen ſollen bevorſtehen. Es be
ſtätigt ſich, daß es ſich um Spionage zugunſten eines
noch nicht bekannten Nachbarſtaates handelt. Oberſt
Marinopolſki war vor ſeinem Selbſtmord dur
einen Offizier verhört worden, der ihm erklärte, daß
ſeine Tätigkeit als Spion aufgedeckt ſei. Er möge
die Konſequenzen ziehen.

Nach Schluß des Verhörs ließ man ihm ſeinen
Revolver.

Die Spionageaffäre ſoll von früheren bulgariſchen
Offizieren aus der Dobrudſcha, die jetzt in der
rumäniſchen Armee dienen, aufgedeckt worden ſein,
die der bulgariſchen Regierung über die Sache ver
trauliche Mitteilungen machten

e reweiß nicht, ob Sie Trieſt ſchon kennen Und in den
Abendſtunden ſchließe ich mich gern an.“

Ich will mich nur verabſchieden.
Mentner ſchritt durch die zwei Salons und blieb

an der Tür des Krankenzimmers ſtehen.
Steller ſaß ſchon in ſeinem großen Lehnſtuhl. Ge

rade ſagte die robuſte Krankenpflegerin: „Jetzt möcht'
ich nur wiſſen, warum Sie durchaus aufſtehen
wollten

Der grobe Ton ſchien Steller zu amüſiteren. Er
erwiderte:

„Halt die Goſchen, du alter Drache!“
„Alt? Hörſt, ich bin keine vierundzwanzig!“
Da war Stellers Blick auf Mentner gefallen.

„Sehen Sie, in ſolchen Händen bin ich Wenn
wir nur erſt einmal bei meinem Onkel ſind. Kranken
pflegerinnen wird es wohl auch in Gleit geben. Aber
der Drache gefällt mir Wenn Sie ſchön brav
ſind, nehm ich Sie mit Sie

„Zuerſt muß ich wollen. Und dann weiß ich nicht,
ob Sie ſo viel Geld haben, als ich verlangen werde.

Da lachte der Kranke laut heraus, knickte aber
ſchon im nächſten Augenblick zuſammen.

Mentner eilte hinzu.
„Sie ſtrengen ſich zu ſehr an, Herr Präſident!“
„Jetzt fängt auch der damit an!“ ächzte der Präſi

dent, nach jedem Worte nach Luft ſchnappend.
e Krankenſchweſter drückte ihn in den Stuhl

zurück.
„Warum iſt denn der Profeſſor noch nicht da?

Dieſer Höller iſt eine Schlafhaube!“
„Der Herr Doktor iſt. doch kaum hinaus-

gegangen ich werde ihm ſagen
„Ja, Ja

Der Kranke hob den Kopf und atmete in kurzen,
leiſen Stößen.

Mentner war froh, als er das Zimmer dieſes
gen hinter ſich hatte. Er ſchloß ſich dem Sekre
är an.

Der Hoteldirektor gab Beſcheid wegen eines
Arztes, nach dem telephoniert wurde.

Als Mentner auf die Straße trat, atmete er auf.
„Sie beneide ich auch nicht, Herr Doktor.“
„Dafür gibt es tauſend andere, die es tun Man

muß den Präſidenten nur zu behandeln wiſſen. Jn
deſſen, ſagen Sie, das Neſt, in das Sie uns ſchleppen
werden, iſt wohl fürchterlich? Kann ein geſunder
Menſch dort überhaupt leben Die Laune wird bald

Vorläufig iſt alles noch dunkel um André
Leloutre, den 16jährigen aus Le Touquet. Er iſt
der Sohn einer Krämerin, ſein Vater iſt im Kriege
gefallen. Er hat ein Geſtändnis abgelegt über alle
möglichen Übeltaten; ſpäter hat er ſein Geſtändnis
widerrufen. Nun heißt es, herauszubekommen, ob
der jährige vor 2 Jahren Mrs. Wil
ſon ermordet hat oder ob er nur aus Freude
an der Senſation ausgeſagt hatte.

Der Stein kam durch die Geſchichte zum Rollen,
die ſich vor einigen Wochen in einem Waäldchen bei
Le Tourquet abgeſpielt hatte. Ein junges Mäd-
chen, das in dem franzöſiſchen Kurort weilte, wurde
in dem Wäldchen überfallen. Der Wüſſtling
wollte der Frau Gewalt antun; ſie wurde indes
fertig mit ihm. Er ergriff die Flucht. Zuerſt wurde
ein Mann verhaftet, der ſeine Unſchuld beteuerte,
ohne daß man ihm Glauben ſchenkte. Dann änderte
ſich die Situation. Die überfallene bekam den
16jährigen André Leloutre zu Geſicht und erkannte
in ihm ihren Angreifer.

Vor dem Ppolizeikommiſſar gab André Leloutre
nicht nur dieſen Überfall zu;

er geſtand, ſeit Jahren Frauen angefallen zu
haben.

Manche hätten ſich gewehrt, manche ſich ihm freiwillig
ergeben; faſt immer aber habe er ſeinen Willen durch
geſetzt. Andre Leloutre erzählte mit Vergnügen;
ſeine Augen leuchteten, ſeine Wangen waren hektiſch
gerötet. Er beſchrieb ſeine erotiſchen Ex
kurſionen bis in alle Einzelheiten, berichtete von Frauen, die unter dem Bademantel nackt
waren, wenn ſie ins Wäldchen kamen, um Andre
Leloutre zu treffen, die alle Wünſche erfüllten, die die
Begier des 16jährigen von ihnen forderte. Und dann
kam der Gipfelpunkt der Geſtändniſſe: Andre
Leloutre bezichtigte fich am 19. Mai
1928 die Engländerin Mrs. Wilſon im
Wäldchen von Le Tourquet ermordet zu
haben. Auch auf dieſe Frau habe ſich ſein Be
gehren gerichtet. Zuerſt ſei ſie ihm liebenswürdig
begegnet, als er ihr gefolgt war; ſie habe ſich zu ihm
ins Gras geſetzt und ihn geſtreichelt. Dann, als
ſeine Wünſche deutlicher wurden, habe ſie ihn zurück
geſtoßen. Wut und Enttäuſchung ließen ihn das
Meſſer führen, deſſen Stiche die Engländerin getötet
hatten.

Andre Leloutre war damals kaum 14 Jahre alt;
der 16jährige iſt heute noch ſchmal und ſchmächtig.

Der Stratoſphärenflieger Pieccard in Augsburg eingetroffen.

Sensatffonsſust oder Wahrheit?
Ein 74 jähriger Junge afs Mörder

Man merkt ihm kaum ſeine 16 Jahre an, und man
kann ſich vorſtellen, daß man es vor 2 Jahren mit
einem kleinen, überzarten Jungen zu tun batte. Mrs.
Wilſon war eine ſportgeſtählte, kräftige Frau von
31 Jahren, die ſich mit Leichtigkeit des Angreifers
hätte erwehren können. Und doch ſtimmte die Er
zählung André Leloutres mit den Dingen überein,
die ſich vor 2 Jahren ereignet hatten.

Andrs Leloutre erzählte, daß er gleich nach dem
Mord Schritte gehört hatte.

Er habe ſich aus dem Gebüſch geſchlichen, in dem die
Leiche lag und ſich auf einen Baumſtamm geſetzt, der
ſich am Waldwege befand. Ein Mann war vorüber
gegangen, hatte ihn angeſehen. Der Mörder wünſchte
ihm unbefangen einen guten Tag. Es war der da
malige Konzertdirektor des „Kaſinos“ von Le Tour
quet geweſen, Mr. Matras. Man hatte ihn damals
wochenlang des Mordes an Mrs. Wilſon verdächtigt.
Jetzt mußte Mr. Matras als Zeuge gegen André
Leloutre auftreten. Aber Mr. Matras weiß aus
eigener Erfahrung, was es heißt, unter Mordverdacht
zu ſtehen. Er behauptete, in AndreLeloutre den Jungen nicht wiederzu
erkennen, der damals auf dem Baumſtumpf ſaß;
aber er hütete ſich, ein entſchiedenes Nein oder ein
abſolutes Ja auszuſprechen.

Andrés Leloutre kam vor den Unterſuchungs
richter, und dort hat er ſein Mordgeſtändnis
einfach widerrufen. Er könne ſich abſolut an
nichts mehr erinnern. Andrés Mutter ſagte aus,
daß der Junge vor 2 Jahren die Mordberichte über
den Fall Wilſon verſchlungen habe. Jm übrigen
habe ſich in ſeinem Weſen keine Veränderung gezeigt.
Es ſei aus körperlichen Gründen unmöglich. daß der
14jährige die körperlich weit überlegene Frau habe
töten können.

Andrés Anwalt wußte zu berichten, daß der Junge
aus einer Villa ein Buch geſtohlen hatte, eine
Verbrechergeſchichte: „Der rote Stern.“

Seit dieſem Tage habe er ſich mit Vorliebe dieſen
Namen beigelegt. Er ſei häufig in die Badekabinen
von Le Tourquet eingedrungen und habe dort Zettel
hinterlaſſen mit der geheimnisvollen Aufſchrift: „Der
rote Stern

Man wartet jetzt auf die Gerichtsverhandlung,
vor allem auf die Urteile der Sachverſtändigen. Die
Pſychiater werden in dieſem Prozeß zweifellos den
Ausſchlag geben.

n

vorübergegangen ſein! Jch kenn' ihn, ſobald er nur
halbwegs ſchnappen kann, geht er auf und davon

„Für Lebemänner iſt der kleine Ort allerdings
wenig geeignet. Jch war's auch einmal anders ge
wohnt. Aber ich bin darauf gekommen, daß all das,
was wir in Wien Vergnügungen nennen, recht un
wichtig iſt um nicht einen ganz andern Aus
druck zu gebrauchen. Verzeihen Sie, Herr Doktor.“

Und dann trennte Mentner ſich bald von dem
Sekretär des Präſidenten Steller, nachdem verein
bart worden war, daß er gegen Abend wieder in das
Hotel kommen würde.

„Sie können das Zimmer des Arztes beziehen,
es iſt frei geworden“, ſagte Dr. Höller beim Ab
ſchiede.

Seine Verwandten hatte Mentner bald gefunden.
Brave Bürgersleute, die ſich in die neuen Verhält
niſſe gefügt hatten. Seiner Mutter Bruder beſaß
ein kleines Geſchäft, in dem er mit ſeinem Sohne
und ſeiner Schwiegertochter arbeitete. Man freute
ſich, ihn zu ſehen, lud ihn zum Mittageſſen in die
hübſche Wohnung im zweiten Stockwerke des Hauſes,
in dem ſich der Geſchäftsladen befand. Ehe Mentner
ſich verabſchiedete, drückte ſein Onkel ihm ein ganz
anſtändiges Viatikum in die Hand, ſein Vetter und
deſſen junge, nette Frau hatten ſich ſehr herzlich ge
geben. Die Baſe ſagte: „Wenn du ſchon das Glück
hatteſt, ſoſehr in die Nähe des Präſidenten Steller
zu kommen er ſoll ja unmenſchlich reich ſein,
dann braucht dir nicht mehr bange zu ſein! Den
kennt man hier doch genau ſo wie in Wien!“

Der Onkel wünſchte ihm alles Gute.
„Und laß gelegentlich von dir hören“, rief er
ihm noch von der Türe aus nach.

Alſo das waren ſeine Verwandten. Sicherlich
liebe Menſchen, die gemeinſam tüchtig mit dem
Leben rangen, die ihm gute Ratſchläge mit auf den
Weg gegeben hatten und ſogar ein bißchen darüber.
Er ſchob den Hundert-Lire-Schein, den der Onkel
ihm ſo diskret zugeſteckt hatte, in die Weſtentaſche.

ber einen vierten Futternapf können ſie nicht auf
ſtellen, weil ſie froh ſein müſſen, ſelbſt halbwegs an
ſtändig durchzukommen. Wie kämen ſie auch dazu,
ſich ſeiner anders anzunehmen, als ſie es ohnehin
ſchon getan hatten? Weil ſie Verwandte waren
Jn ihrem kleinen Leben war für noch einen wirklich
kein Platz, und ſich für ihn um einen Dienſtplatz
umzuſehen, hatten ſie gewiß keine Zeit. Nette Leute.

Prof. Piccard (links) mit ſeinem Begleiter Kipfer vor der AluminiumKugelgondel des Ballons.
Am 9. September ſoll der von der ganzen Welt mit Spannung erwartete Ballonaufſtieg des Brüſſeler Phyſikers
Prof. Piccard ſtattfinden. Piccard iſt bereits in Augsburg eingetroffen, um die letzten Vorbereitungen zu ſeinem

16 000MeterHöhenflug zu treffen.

Es tat ihm ſo gar nicht leid, daß ſich ihm in
Trieſt keinerlei Ausſicht bot.

Eine Weile wird die Frau Annerl in Gleit ihre
Rechnungen ſchon noch von ihm ausſchreiben und
die Wäſchepakete von ihm zuſtellen laſſen. Auf ein
mal fiel ihm ein, daß er ſelbſt noch nicht ein ein
ziges Mal den Gedanken gehabt hatte, an den Präſi
denten Steller wegen eines Arbeitspoſtens heran
zutreten. Vielleicht hatte ſeine hübſche Baſe recht,
der Mann hatte doch ganze Konzerne an der Hand.
Aber dieſer Einfall huſchte nur vorüber. Dieſer
Präſident iſt doch kein Mann, an den man gern
denken mag! Als er in die Nähe des Hotels ge
kommen war, ſah er ein Auto davor ſtehen, in dem
Prinz Rex ſaß und eine blondhaarige Dame. Der
Arzt, den der Präſident beinahe hin ausgeworfen
hatte, war gerade im Begriffe, als dritter einzu
ſteigen, während der Hoteldirektor und der Portier
ſich tief verneigten. Dann fuhr das Auto zur Bahn.

Mentner ſah ihm eine Weile nach.
Jm Hotel erfuhr er, daß drei Ärzte dageweſen

ſeien, daß alle drei den Zuſtand des Kranken als
exnſten bezeichneten, daß aber gegen eine bequeme
Reiſe nichts einzuwenden ſei.

Dr. Höller beſtand darauf, daß ein Arzt mit
genommen werde. Und nach Gleit ſollte man tele
gwaphieren, daß ein Krankenwagen oder, falls ein
ſolcher nicht vorhanden wäre, eine Tragbahre zur
Ankunft des Extrazuges bereitzuſtellen ſei.

„Wer weiß wer ſchon darin gelegen!“ ſagte der
Kranke ärgerlich. „Daran, daß ein Krankenauto
mit verladen werden kann, denkt natürlich kein
Menſch, auch nicht der geſcheite Dr. Höller. Mit
euch iſt's doch zum Verzweifeln alles nur ich,
nur ich!“

„Den Berg hinauf kann das Auto nicht fahren“,
warf Mentner ein.

„Dann werde ich von hier auch eine neue Trag
bahre mitnehmen“, rief der Sekretär.

„Aber lange hat es gebraucht, ehe Jhnen die Be
leuchtung aufgegangen iſt, mein lieber Doktor!“
vollendete der Kranke.

Vierundzwanzig Stunden ſpäter rollte eine Loko
motive mit einem Dienſtwagen, einem Salonwagen
und einer Lore, auf der ſich das Krankenautomobil
befand, durch die ſonnige Landſchaft, den Bergen
zu, dem Winter entgegen.

Der Extrazuo des Präſidenten Steller.

e 2 2 2 TZwei Paſſagiere bei einem Flugzeug
unglück ertrunken.

Auf der Strecke Trieſt--Zara iſt ein Verkehrsfſ
zeug verunglückt, das mit vier Mann Beſatzung und
zwei Fluggäſten von Trieſt aufgeſtiegen war. Es über
ſchlug ſich bald nach dem Aufſtieg und ſtürzte ins Vaſ
ſer. Die Beſatzung wurde von Makroſen der Miliz
wache gerettet, während die beiden Fluggäſte ertranken

Sprengſtoffabrik fliegt in die Luft
Eine furchtbare Exploſion ereignete ſich in einer

Pulverfabrik bei Nancy. Die ganze Fabrik wurde in
die Luft geſchleuderk. Nach den bisher vorlie, enden
Meldungen wurden zehn Tote und eine ganze nzahl
Verletzte aus den Trümmern geborgen.

Sein Kind lebendig begraben.
Einer furchtbaren Greueltat eines Stallburſchen vom

Rennplatz MaiſonsLaffitte iſt die Pariſer Kriminal
poligei auf die Spur gekommen. Den Nachbarn des
25jährigen Stallbürſchen Bacle war aufgefallen, daß
ſeine drei Monate alte Tochter ſeit einigen Tagen ſpur
los verſchwunden war. Da Bacle ſich allen Fragen ent
zog, wurde ſchließlich die Polizei verſtändigt. Jns Ver
hör genommen, geſtand Bacle ſchließlich,

ſeine Tochter im Walde von Laffilte lebendig
begraben

zu haben. Die Polizei fuhr zuſammen mit dem Stall
burſchen an die bezeichnete Stelle des Waldes und
zwang ihn, die Ausgrabung ſelbſt vorzunehmen. Nach
einigen Spatenſtichen fand man in der Tat die Leiche
des drei Monate alten Babys. Als Motiv ſeiner Tat
gab Bacle das furchtbare Elend an, in dem er mit ſeiner
jungen Frau lebte, und daß es ihm unmöglich geweſen
ſei, das Kind zu ernähren.

RadioEcke
Dienstag, 9. September.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Baumwollpreiſe;
niſche Metallmeldungen des Vorabends.

10.05 Uhr Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10.10 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.15 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10.30 Uhr: Schulfunk. Was die Jugend vom Geſetz wiſſen

muß: Sei en e en h ugeſpräch zwiſchen einem Juriſten und einem Jugendlichen,derfaßt von Landgerichtsvrat Panr Göbler. Sprecher: Carſ

Blumau und Rolf Werner Pulkert, Dresden
12.00 Uhr: Was jeder gern hört. S en13,00 Uhr ca. Neue Tanzplatten. (Schallplatten.
14.30 Uhr: Bücherſtunde der Jugend. Spannende Geſchichten

aus einer alten Bücherkiſte.

amerika

16,00 Uhr. Prof. Walte t, Dresden „Muſik im Alltag.“16.30 e See che Den S ſorlevecheſten Dirigent:

Sze it. k. Wal Scharfe: „Die ſozialeGeſ e achtete und re e
ns Fiſcher unterhalten

19,25 Uhr: Tagesfragen der Wirtſchaft.
19.40 Uhr: Schallplattenkonzert. (Werbeveranſtaltung des Muſik

hauſes „Merkur“.)
20.40 Uhr: Aus „Dr. Katzenbergers Badereiſe“ von Jean Paul.

(Sprecher: Louis Rainer vom Staatlichew Schauſpielhaus
Dresden.)

21.15 Uhr. Muſik von heute. Mitwirkende: Prof. Wilhelm
Rinkens, Klavier; Siegfried Walther Müller, Klavier
Carl Herrmann, Bratſche.

Nach den Abendmeldungen bis 24.00 Uhr: Aus dem Belvedere,
Dresden. Kapelle Lenhart: Tanz und Anterhaltungsmuſtk

e

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter

05.45 Uhr: Zeitangabe und Wetterbericht für die Landwirtſchaft
Ubertragung von Hamburg. 4

06.30 Uhr: Funkgymnaſtik (geleitet von Erich König). Aber-
tragung von Berlin.

06.55 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. Abertragung
von Hamburg.

07. 00--07.30 Uhr Frühkonzert. Ubertragung von Berlin.
09.30 Uhr: Schulfunk. Liſa Tetzner: Was ſich die Neger fü

Märchen erzählten. Volksmärchen und Volkslieder der
Neger.

10.05 Ahr: Von Königsberg Anläßlich der Königsbergei
Tagung des Naturforſcher und Arztekongreſſes. Dr. Hahnu200 her u h ſur Shuler. Ob.-Stud. Dir. De. Wil

3,00 Uhr Franzöſi ür Schitler. e DirGrabert und Lektor Claude Grander.
Schallplattenkonzert. „Orcheſterwerke auf Grammo

Volksgemeinſcha
16.30 Uhr: Von Leipzig Nachmittagskonzert.
17.30 Uhr: Viertelſtunde für die Geſundheit. Klaxa Schloß

mannLönnies: Die Stellung der Frau zu den ſittlichen
Schädew der Zeit.18.00 Uhr: Kurt Weſſe: Film und Tonfilm (I).

18.30 Uhr: Lektor Claude Grander, Gertrud van Ehyſeren:
franzöſiſch für Anfänger.“

19.00 Uhr: Alexander Knoll: Das Myſterium der Straße
19.30 Uhr: Min. Rat Goslar: Die deutſche Reichsverfaſſung (III).
20.05 Uhr: Von Königsberg: Sinfoniekonzert.
21.45 Uhr: 15 Minuten: Peter Hille (zum Geburtstage am

11. September). Sprecher: Friedrich Ettel.
22.10 Uhr Dr. Joſef Räuſcher: Politiſche Zeitungsſchau.

Der Kranke war auf ein breites Lager gebettet
und ſchien erſchöpft. Seine Hand lag auf dem Knie
der neben ihm ſitzenden Schweſter Albertine.
Sie ſtreichelte ihm das dünne, feuchte Haar und
ſagte

„Du ſchlimmer Bub
r Zug rollte und rollte.

XII.
Ganz Gleit war in Aufregung. Es hatte ſich die

Nachricht verbreitet, daß um ein Uhr ein Trieſter
Extrazug einträfe, der einen kranken Herrn brächte,
den die Fama im Laufe von ein paar Stunden zum
reichſten Manne des ganzen Bundesſtagtes gema
hatte. Sogar ſein Name ging von Mund zu Mund
Denn ſchon in aller Herrgottsfrühe war ein dringen
des Telegramm an Profeſſor Michlſtädter angelangt,
das beſagte: „Eintreffe mit Präſident Steller ſamt
Begleitung ein Uhr. Mentner.“ So was kommt
natürlich ſchnell herum, womöglich noch, ehe der, an
den das Telegramm gerichtet iſt, es erfährt.

Da es auch in den kleinſten Städten Mütßi
gänger gibt (ſelbſt heute noch!), ſammelten ſich ſchon
im Laufe des Vormittags kleine Gruppen vor
Bahnhofsgebäude an. Die Neugierigſten ſuchten ſi
ſogar an den Stationsvorſteher heranzudrängen, in
der Hoffnung, von ihm Näheres zu erfahren.

An der Apotheke „Zur Empfängnis Marige“ kam
der Stadtbaumeiſter Huber vorbei. Der Apotheker
mit den zwei linken Augen ſtand gerade hinter der
Glastür und ſchielte auf die Straße. Als er de
Stadtbaumeiſters anſichtig geworden, klopfte er m
ſeinen knöchernen Fingern gegen die Scheibe un
winkte ihn herein.

„Alſo, was ſagſt du, Huber“, empfing er ihn z
„Was ſoll ich ſagen Wozu ſoll ich etwaſagen 2“

„Lebſt du denn nicht in Gleit?“
„Das tu ich ſchon, aber ne„Ja, weißt du denn noch nichts Die Stimm

des Apothekers pfiff in die Höhe „Jetzt iſt vielleich
dein Tag angebrochen. Dein Tag, der dir die Er
e deines Wunſches, die Burg zu reſtaurieren,

ringt.“
„Erlaube einmal gar ſolange ſind wir

geſtern doch nicht in der Sonne geſeſſen!“
(Fortſetzung folgt.
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Das Pech unseres VI.

Spftzengruppe unverändert
ar ev e kam Boruſſianapp behauptete ich cker. Hoch aber ſchlug Neumark di 98er! sPrivatſpiel Kayna Markranſtädt nyentſehtedent S Preußen

perhſet Merſeburg, 8. September.
Es herbſtelt! Ein kräftiger Weſtwind holte diwelken Blätetr in Maſſen von den e en 3 Range

regen vom Sonnabend hatte die Plätze elaſtiſch gemacht,
ſie befanden ſich durchweg im Jdealzuſtand.

Wie erwartet, war es den Spitzenvereinen mö lich,
ſich weiter zu behaupten. Allerdings iſt dabei die eſt
ſtellung zu machen, daß die Hallenſer Mannſchaften der
Hbergruppe gegenwärtig formrückgängig ſind. Weder
der Gaumeiſter Boruſſia noch Wacker vermochten zu
imponieren. Das ſcheint kein Zufall zu ſein. Wir
haben vielmehr den Eindruck, daß die Spielſtärke der
Halloren ganz allgemein etwas nachgelaſſen hat. Da
egen hat ſich der Widerſtand der „Bedrohten“ verſattt Es ſcheint ſich ganz allmählich hier eine gewiſſe

Angleichung vorzubereiten. Die Geſamtla ge: Wenn
nicht alles trügt, ſind die beiden Südvertreter der vier
führenden Vereine heuer beſſer fundiert als der Nor
den. Nach dem, was wir bisher ſahen, werden die Hal
lenſer auf die Dauer kaum imſtande ſein, dem Anſturm
des Sportvereins 99 und Neumarks auf die allervorder
ſten Plätze zu widerſtehen. Erſt geſtern wieder belegten
die Geiſeltaler dieſe Behauptung mit einem Bomben
ſiege über den Sportverein 98.

Unſer VfL. hatte in ſeinem Kampf gegen den Gau
meiſter ſeltenes Pech. Niemals wären ſonſt dieſe
Punkte in Halle geblieben. Die Boruſſen waren un
glaublich nervös, als ſie merkten, daß den Merſeburgern
auch diesmal abſolut nicht beizukommen war. Erſt ein
Mißverſtändnis der VfL. Verteidigung ermöglichte ihnen
einen ſehr glücklichen, ganz knappen Sieg

Neumark gewann gegen 98 genau ſo glatt wie acht
Tage vorher gegen den VfL. Der Sturm der Geiſel
taler erwies ſich dem der Grünhoſen erheblich über
legen. Schon in der erſten Halbzeit legte Neumark
zwei Tore vor, überſtand einen ſtarken Gegenſtoß und
erhöhte dann das Ergebnis um zwei weitere Treffer.

Sehr gut hielten ſich die Kaynaer in ihrem Privat
ſpiel gegen die Markranſtädter Sportfreunde.

Im Zahlenſpiegel ſieht der 7. September folgender
maßen aus:

Sporkfreunde--Wacker 3:4,
Boruſſia VfL. 1:0,
98 Halle--Neumark 0:4,
Kayna--Markranſtädt 2:2.

Die Tabelle der 1 a-Klaſſe.

S S s S Tore Phkte.n Verein s
I Wacker 4 4 17: 7) 8:0299 Merſeburg. 3 12: 6 608 Boruſſia 3 3 12 604 Kayng 2 2 9 4-05 Neumark. 3 2 1 10: 61, 4.2

6 e 9-10 2 4I 268 Sportfreunde 3 31 6: 14) 06
9Favorit 3 31 6: 151 0: 6o VBfe. Merſeburg A. 4] 5- 15] 0: 8

Unglaubliches Pech?
verlegke dem VfL. den Sieg über Boruſſia!

Es iſt nicht zuviel geſagt, daß der VfL. in dieſem
Kampf gegen den Gaumeiſter den Torchancen nach
hätte gewinnen müſſen. Seine Hintermannſchaft ein
ſchließlich der Läuferreihe lieferte ein Spiel, das es den
Boruſſen unmöglich machte, auch nur ein einziges Mal
zu einem geſchloſſenen Angriff zu kommen. Aber das

hatte ſich den Merſeburgern in einem Maße an die
Ferſen geheftet, daß ſie zu guter Letzt auch diesmal auf
der Strecke blieben. Zuerſt kam die Abſage Knoches,
deſſen Verletzung vom Neumarkſpiel ſich verſchlechtert
hatte. Dann dauerte es gar nicht allzulange, bis auch
Bartſch wieder fertig war, da er abermals, und zwar
an der kaum verheilken Stelle, einen harten Schlag aufs
Vein bekam Er mußte am rechten Flügel verwendet
werden, blieb dort aber nur Statiſt. Und ferner paſ
ſterte es in der Mitte der zweiten Halbzeit, daß ein
lächerliches Mißverſtändnis im Abwehrdreieck bei einer
ganz ungefährlichen Situation dem Boruſſen Krampe
Gelegenheit gab, den Ball gerade noch zu erwiſchen
und ins leere Tor zu bugſieren. Das war das einzige
und entſcheidende Tor. Um das Maß vollzumachen,
verſagte der blau weiße Sturm trotz der glänzendſten
Torgelegenheiten bis auf Sander der für drei arbei
tete, vollkommen. Vollmer z. B. ſchadete mehr als er
nützte. Mit jedem anderen Sturm hätte der VfL. bei
ſeiner geſtern ganz hervorragenden Hintermannſchaft,
die ſtändig kraftvoll nach vorn drückte, den Meiſter nicht
nur geſchlagen, ſondern ſogar ſehr glatt geſchlagen

Schon innerhalb der erſten 7 Minuten erzwangMerſeburg drei Ecken, die jedesmal Großchancen ſchu
en. Hier waren bereits mindeſtens zwei Trefferfällig. Jm ganzen hatte der VfL. von der erſten Halb
zeit etwas mehr vom Spiel. Halbzeit 0: 0. Nach der
Pauſe hatte Boruſſia den ebenfalls verletzten Meißner
nach Linksaußen genommen. Paulmann kam jetzt in
ochform, die Vorderleute des Meiſters bekamen feine
orlagen. kamen aber ganz ſelten zum Schuß, waren

auch ſonſt auffallend unproduktiv. da nie ein Kontakt
erzuſtellen war. Kugler und Däne waren Herr jeder
age. Der Gaumeiſter enttäuſchte geſtern ſehr. Die

Hallenſer Anhängerſchaft war recht gedrückt. In deſer
Form wird Boruſſia die Gaumeiſterſchaft nicht erringen.
Weyland (Kaynag) hatte als Schiedsrichter keinen glück

lichen Tag, worunter beide Parteien zu leiden hatten.

„„Die VfL.-Reſerve verlor 3.4. Der Meiſter er
kämpfte bis zur Pauſe die Führung mit 3: 1. Dann
holte Merſeburg in gutem Stile auf. Beim Stande
von 3 3 müſſen Kabermann und Bott vom Felde. Dieſe
ezimierung benutzten die Boruſſen zum Siegestreffer.

z. f. NI--Boruſſta III g. IV--Boruſſta IV 1.
JuniorenSportring Mücheln I. Junioren 4:2;

J Jugend Spielvereinigung Neumark J. Jugend 4:1;
Knaben Marathon Neu Röſſen J. Knaben 0:2.

Sportfreunde--Wacker 3:4.
hä Da hätte gar nicht viel gefehlt, und der Altmeiſter
äkte das Nachſehen gehabt. Die ſchon ad acta ge

zu einem Glücksſieg über VfL.

legten Sportfreunde machten alle Gerüchte von ſchwe
ren Kriſen gegenſtandslos. Bei Halbzeit führten ſie
noch mit 2: 1. Erſt im Endkampf gelang den Wacke
ranern der ſehr knappe Sieg.

99 Alte Herren Braunsdorf Alte Herren 6:2 (2: 1).
Nach einem intereſſanten Kampf blieben die Merſe

burger, die ſich beſonders in der zweiten Halbzeit gut
durchſetzen konnten, Sieger.

Kayna gegen Markranſtädt 2:2 (0:0).
Das Spiel war durchweg ſehr fair. Die Markran

ſtädter hinterließen in dieſer Beziehung den denkbar
beſten Eindruck. Sie hätten bei beſſerem Schußver
mögen einen knappen Sieg erſpielen müſſen, aber, wie
ſchon das Halbzeitreſultat beſagt, lieferten die Kaynger
ebenfalls eine ſehr gute Partie. Bis Halbzeit verteiltes
Spiel. Jn der 13. Minute nach Seitenwechſel geht
Kaynas Linksaußen Moſenheuer durch und ſein
ſcharfer Schrägſchuß bringt Kayna in Führung. Nach
bereits zwei Minuten kommt Dunger durch
energiſches Einſetzen zu einem weiteren Tor und
Kayna liegt gegen alle Erwartungen mit Torvorſprung
glatt in Führung. Die Markranſtädter gehen jetzt
energiſcher ins Spiel und erreichen eine leichte Feld
überlegenheit. Aber Tore erzielen ſie nicht. Erſt
8 Minuten vor Schluß verhilft ihnen Kaynas rechter
Verteidiger durch vermeidbares Selbſttor zu ihrem
erſten Treffer. Was niemand mehr erwartet, erfüllte
ſich 1 Minute vor Schluß. Wiederum war es Kaynas
rechter Verteidiger, welcher einen Elfmeter verürſachte,
und dieſer brachte den Markranſtädtern den verdienten
Ausgleich. Der Schiedsrichter Deppe (Nietleben) pfiff
etwas kleinlich und griff einige Male derb daneben.

Kaynas Reſerve gegen Zöſchen J 7:1 (2: 1). Ein
jederzeit ſichever Sieg der Kaynger. III. gegen
Zöſchen II I 0. Kayna Junioren gegen Braunsdorf
Junioren 3: 0 (Braunsdorf 10 Mann). Kayna Jugend
gegen Braunsdorf Jugend 2:1.

Kayna I Röſſen I 2:1.

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 8. September 1930.

Die ſtark erſatzgeſchwächten Kaynger errangen
einen zwar knappen, aber doch verdienten Sieg.

Ein Großkampftag cier Turner

Meisterschaften

Verdiente Niecderſage

Seite 7.

Dänemarke schlägt
Deutschland 653 (322)

Zuviel „junges Blut“. Schwache Leiſtung der Deckung.
Zum fünften Male ſtanden ſich heute Dänemärk

und Deutſchland im Fußball-Länderkampf gegenüber.
Bei den bisherigen Begegnungen entfielen drei Siege
auf Dänemark, einer auf Deutſchland.

Auf dem prächtig gelegenen Platze des Kopen
hagener Stadions waren ca. 25 000. Zuſchauer, unter
denen man auch das däniſche Königspaar bewerkte,
anweſend. Der Begegnung ſah man in Kopenhagen
mit großem Jntereſſe entgegen. Die däniſche
Nationalelf hat ſich als durchſchlagskräftige Einheit
oft bewährt und zuletzt gegen Schweden einen viel
beachteten 6: 1-Sieg erfochten. Trotzdem fühlte man
ſich däniſcherſeits eines Sieges gegen Deutſchland
nicht ganz ſicher, da man die deutſchen Fortſchritte
im Fußball kannte.

Der Spielverlauf.
Während des ganzen Vormittags und auch

während der erſten Halbzeit regnete es ſehr ſtark,
der Boden war ziemlich glatt, und Stürze
auf beiden Seiten unvermeidlich. Die deutſche ſo
wohl, als auch die däniſche Mannſchaft wurden bei
ihrem Erſcheinen lebhaft begrüßt. Die Dänen
ſpielten zunächſt mit dem Wind im Rücken, und ehe
ſich die deutſche Mannſchaft zurechtgefunden hatte,
führte Dänemark in der zweiten Minute
durch einen exakten Kopfball Klevens bereits 1:0.
Jn der 18. Minute erhöhte der ausgezeichnete Pauli
Jövrgenſen auf 2: 0. Allmählich kam aber auch die
deutſche Mannſchaft auf. Einen ſchönen Angriff des
Jnnentrios beſchloß Hoffmann mit dem erſten
Gegentreffer, den er unhaltbar einköpfte. Die
Dänen ließen ſich dadurch aber nicht verblüffen, und
in der 28. Mintte verbeſſerte E. Nilſon das Er
ebnis auf 3: 1. Jn der 37. Minute kam Deutſchland durch ſeinen ſchnellen Linksaußen Kumnd, der

einen von der Latte abſpringenden Ball unhaltbar
einſchoß, zum zweiten Erfolg.

Die zweite Halbzeit ſah zunächſt die Dänen wie
der im Angriff. Einen Handelfmeter verwandelte
Chriſtofferſen zum vierten Treffer und eine Minute
ſpäter ſchoß P. Jörgenſen das fünfte Tor.

der 22. Minute durch den Mittelſtürmer Hohmann
um dritten Erfolg, dem K. Jörgenſen in letzter

inute noch ein ſechſtes Tor entgegenſetzte.

Auf beiden Seiten wurde ungewöhnlich ſchnell
und mit großer e r geſpielt. Die Abſage des
deutſchen Torwarts Kreß ſowie
die große Unerfahrenheit eines Teiles der jungen

deutſchen Elf trugen Schuld an der hohen Niederlage
Lebhaft bedauert wurde auch das allzu ofte Handſpiel
der Deutſchen, die mitunter ziemlich hart ſpielten.
Der rechte Läufer Hergert (Pirmaſens) und der
Mittelſtürmer Hohmann (Benrath) waren die beſtem
Leute. Der Sturm trieb zuviel Jnnenkom-
bingtion, anſtatt die ſchnellen Flügelleute einzuſetzen.
Es ſoll aber nicht unerwähnt bleiben, daß die An
griffsreihe der Deutſchen mit ihren Schüſſen zeit
weiſe viel Pech hatte. Der deutſche Torhüter
war ſeiner Aufgabe nicht gewachſen, wenn er
hier und da recht Gutes leiſtete, ebenſo war die Ver
teidigung ſchwach.

Die däniſche Mannſchaft war der deutſchen an
Schnelligkeit überlegen und fand ſich mit dem glatten
Boden viel beſſer ab. Die Verteidigung ſchlug ſich
hervorragend, ebenſo lieferte die Läuferreihe ein
zweckmäßiges Aufbau und Abwehrſpiel und der
Sturm befand ſich, dank der ausgezeichnete Arbeit
des unverwüſtlichen Pauli Jörgenſen, der geſund-
heitlich auf der Höhe war, in guter Verfaſſung

Der Schiedsrichter Olſen (Schweden) ſtieß mit
ſeinen Entſcheidungen beim Publikum oft auf leb
haften Widerſpruch

Jm Privatſpiel ſchlug Spielvereinigung
Fürth den 1. FC. Nürnberg mit 4: 1.

Bei den Leipziger Fußballverbandsſpielen ſchlug
Wacker VfB. mit 2:0, Eintracht ſiegte über Fortung
mit 4: 1.

Der FußballStädtekampf Hamburg-- Berlin lief unDie tdeutſche Elf ſpielte unverdroſſen weiter und kam in l entſchieden 2:2 aus.

im Norciostthüringer Gau
Turn und Sportverein Neu-Röſſen Zehnkampfmeiſter und Zweiter im Sechs

kampf. Gutes Abſchneiden der Merſeburger Vereine.
Das neue Ammendorfer Stadion hatte geſtern einen

großen Tag. Der Nordoſtthüringer Gau der Deutſchen
Turnerſchaft trug ſeine Vereinsmehrkampf-
meiſterſchaften und zugleich als Abſchluß der
Saiſon die Gauwettkämpfe aus. Trübe Wolken
hingen am Himmel, als die Wettkämpfer auf dem
Platze erſchienen, doch traten faſt alle gemeldeten an.
Die Leiſtungen blieben allerdings gegen die der vorauf
gegangenen Kämpfe zurück. Teils wurden ſie durch
das Wetter ſtark beeinflußt, teils mußte gegen den
ziemlich ſtarken Wind geſprungen werden, was ſich
vor allem beim Weitſprung bemerkbar machte.

Die Leitung lag in den Händen des Volksturn
wartes Benn (Merſeburg). Jhm und ſeinem
Stab Kampfrichtern iſt es zu danken, daß die Kämpfe
eine reibungsloſe Durchführung hatten. Erfreulich
war auch die Beteiligung der MerſeburgRöſſener
Vereine ſowie der näheren Umgebung Merſeburgs.

Jm Zehnkampf wurde, wie zu erwarten war,
der Turn und Sportverein NeuRöſſen Meiſter, nicht
zu leicht wurde es in dieſem Jahr gemacht, der Städt.
TV. Weißenfels ſaß ihm dauernd auf den Ferſen, und
erſt durch einen glänzenden Stabhochſprung von dem
Jugendlichen Steiner mit 3,20 Meter (außer Kon
kurrenz 3,30 Meter) wurde die Punktzahl überholt.
Jm Sechskampf, in welchem auch ATV. und MTV.
Merſeburg ſowie Röſſens zweite Mannſchaft ſtarte
ten, konnte Röſſen hinter Frieſen Naumburg den.
zweiten Platz belegen. Auch ATV. zeigte ſich von der
beſten Seite und konnte den vierten Platz mit ver
ſchiedenen guten Leiſtungen erringen, an fünfter Stelle
folgt dann MTV. Beide Vereine würden beſtimmt mit
noch beſſeren Leiſtungen aufwarten, wenn die Möglich
keit gegeben wäre, auf einer guten Bahn zu trainieren.

Die Staffeln hatten eine gute Beſetzung aufzu
weiſen. Jn der Klaſſe A konnte der MTV. Merſe
burg die 45100-Meter-Staffel mit dem zweiten Platz
hinter Frieſen Naumburg gewinnen. Bei der Jugend-
ſtaffel konnte der Kreismeiſter Turn und Sport
verein Neu-Röſſen ſeinen Titel weiter ver
teidigen und wiederum den erſten Platz belegen.

In Klaſſe B der Jugendturner zeigte ſich die Mann
ſchaft vom ATV. Merſeburg in guter Form und
errang den zweiten Sieg.

Auch bei den Einzel kämpfen waren die Ver
treter unſeres Bezirkes im Vordergrund zu ſehen.
Leider konnte Vetter (NeuRöſſen) nicht ſeine gewohn
ten Leiſtungen erzielen, da er an einem Bluterguß
litt. Jm 100-Meter-Lauf belegte Kundt von der
Turneriſchen Vereinigung Merſeburg den
zweiten Platz vor Vetter. Auch der ATV.er Förſter
zeigte ſich beim Speeerwerfen von der beſten Seite
und errang den zweiten Platz. Bei den Kämpfen der
Jugend war Röſſen tonangebend. So konnte
Steiner ſchon am Vormittag den erſten Platz im
Stabhochſprung mit 2,90 Meter erringen. Jm Weit-
ſprung war es wieder Steiner, welcher mit 5,76
Meter (gegen den Wind) den erſten Platz belegen
konnte. Jm Kugelſtoßen wurde Gerſten (Röſſen)
Erſter mit 11,73 Meter. Bei der Jugend 14/15 konnte
der ATV.er Mehler mit 4,98 Meter im Weitſprung
den zweiten Platz belegen.

Die Kämpfe beiden Turnerinnen zeigten
ebenfalls ſtarkes Jntereſſe, auch die Merſeburger Ver
eine hatten Vertretungen entſandt. So konnte
Fräule:n Trömer vom MTV. den dritten Platz
im Schlagballweitwerfen erringen. Jm Vierkampf

konnte M TV. den fünften Sieg und 1885
den ſechſten Sieg erringen. Auch TV. Möckerling
war hier mit am Start und errang den ſiebenten
Platz. Nach dem Handballſpiel zwiſchen ATV. Merſe
burg (Meiſterklaſſe) und der des Hall. Turn und
Sportvereins nahm der Gauvertreter Meier das Wort
zur Siegerehrung. Er fand warme Worte für die
Wettkämpfer und Kampfrichter. Eine würdige Sieger
ehrung beſchloß den Tag. Während des ganzen Tages
fanden auf den Plätzen nebenan die Spiele der

Meiſterklaſſe im Fauſtball ihre Erledigung. Reges
Intereſſe wurde dem Spiel zugewandt.

Die Einzelergebniſſe laſſen wir morgen folgen.

Der Sport des Sonntags
Jm Schleizer Dreiecksrennen ſiegte Bauhofer auf

DKW. (500 cem). Er fuhr die ſchnellſte Runde des
Tages und erreichte einen Durchſchnitt von 91,16
Stundenkilometer. Jn der Klaſſe bis 250 cem ſiegte
Geiß, Pforzheim (DKW), in der Klaſſe bis 350 ccm
Dom, Ludwigsburg, auf Standard. In der ſchwerſten
Klaſſe über 500 eem ſicherte ſich der BMW.Fahrer
Kratz, Oberohmen, den erſten Platz.

Jm Tennisturnier in BadenBaden ſchlug in der
Schlußrunde Frau Mathieu Frau Friedleben
6:2, 7:5. In der Vorſchlußrunde des Herreneinzel
ſetzte ſich Froitzheim durch einen Sieg über Wetzel 6:4,
9:7 durch.

Jn Budapeſt beſtritten das Endſpiel um die inter
nationale Meiſterſchaft von Ungarn im Dameneinzel die
beiden Deutſchen Frl. Krahwinkel und Frl. Peitz.
Frl. Peitz ſiegte mit 6:4, 2:6, 8: 6.

Jm HandballStädteſpiel behielt Leipzig über
Hannover mit 10:4 (5: 2) die Oberhand.

Deutscher Sie
be den Frauen-Wettspielen

Deutſcher Sieg bei den Frauenweltſpielen (2ſpaltig)
Die dritten Frauenweltſpiele begannen am Sonn

abend im Prager Stadion vor etwa 20 000 Zuſchauern.
Recht impoſant geſtaltete ſich der Aufmarſch der 17 be
teiligten Nationen, die unter Vorantritt Englands dem
tſchechiſchen Alphabet nach in das feſtlich geſchmückte
Stadion einzogen. Den Auftakt bildeten nach Be
grüßungsreden Freiübungen von 2000 Jugendlichen.
Die einzige Entſcheidung des Tages fiel im Kugel-
ſtoßen, das ſich die Favoritin Fräulein Heublein
(Deutſchland) mit 12,495 Meter ſicher vor Fräulein
Hermann (gleichfalls Deutſchland) holte. Als erſte
Nationalhymne unter gleichzeitiger Hiſſung der deutſchen Flagge am Siegesmaſt ertönte das Deutſchland

lied. uch in den Vorkämpfen waren die deutſchen
Teilnehmerinnen überaus erfolgreich, begnügten ſich
aber zumeiſt mit dem zweiten Platz.

Deutſche Erfolge am Sonntag.
Der zweite Tag der Frauenwettkämpfe brachte den

deutſchen Vertreterinnen wieder große
Erfolge. Jm 80-Meter-Hürdenlauf qualifizierte ſich
ſowohl Frl. Birkholz als auch Frl. Pirſch für das
Finale, welches heute ausgetragen wird. Jhre
Gegnerinnen werden Frl. Jacobſen (Schweden), Miß
Cornell (England), Frl. Nakaniſhi (Japan) und Frl.
Freiwald (Polen) ſein.

Im 60-Meter-Hürdenlauf gelang esFrl. Gelius (Deutſchland), in 7,8 Sek. hinter der Polin
Walaſiewicz, welche 7,7 Sek. benötigte, den 2. Platz
zu er Dritte wurde Hitomi (Japan) mit 7,8,
Vierte Walker (England) mit 8 Sek. Frl. Kellner
(Deutſchland) belegte hinter Frl. Radideau den 6. Platz.

Jm Diskuswerfen blieb erwartungsgemäß die
Polin Konopacka (Polen) ſiegreich. Sie warf den
Diskus 36,80 Meter, Zweite wurde Frl. Fleiſcher
(Deutſchland) mit 35,82 Meter vor Vivenza (Jtalien)
als Dritte mit 35,23 Meter, Vierte Karlſon (Lettland)
34,73, 5. Svenſom (Schweden) 34,32, 6. Weſton (Eng
land) 33,70,5.

Der Hochſprung endete mit einer überraſchung.
Hier ſicherte ſich Frl. Braumüller (Deutſchland)
den Meiſtertitel. Frl. Braumüller ſprang ebenſo wie
die Holländerin Giſſolf 1,57 Meter, durch Stechen ent
ſchied ſie aber die Konkurrenz für ſich. Dritte wurde
Frl. Notti (Deutſchland) mit 1,53, Vierte Okell (Eng
land) 1,50, 5. Milne (England) 1,50, 6. Tratnik Süd

Jm 4X100-Meter-Stafettenlauf ſiegte
Deutſchland in der Aufſtellung Kellner-Kahrer-Holzer
Gelius im zweiten Vorlauf in 50,2 Sek. vor Polen
und Tſchechoſlowakei als Drittem. Den erſten Vorlauf
gewann b in 49,7 vor Hſterreich und Ungarn,
den dritten Vorlauf Japan in 52,4 vor Frankreich und
Südſlawien.

Das Handballſpiel um die Weltmeiſterſchaft
Deutſchland gegen Hſterreich endete mit einer über
raſchung, indem es den Hſterreicherinnen gelang, das
Spiel mit 5:4 für ſich zu entſcheiden, nachdem die
Deutſchen in der Halbzeit mit 4:1 geführt hatten.

Jn der Geſamtklaſſifizierung der Länder ſteht
Deutſchland mit 21 Punkten an erſter Stelle, dann
folgen: 2. Polen 11 Punkte, 3. Holland 3 Punkte,
weiter Japan, Hſterreich Jtalien, England mit je
2 Punkten und Lettland mit 1 Punkt.

Slhreier VfB. Leipzig
mitteldeutſcher Zehnkampfmeiſter
Hervorragende Leiſtungen in den Rahmenkämpfen.

Großkayng in guter Form.
Die am Sonnabend und Sonntag in Weißenfels

ausgetragenen Wettkämpfe um die Erringung der
Mitteldeutſchen Zehnkampfmeiſterſchaft wurden durch
die Witterung nicht gerade günſtig beeinflußt, ſo daß
die Leiſtungen teilweiſe hinter dem Vorjahre zurück
blieben.

Mit dem großen Vorſprung von 250 Punkten vor
Keilhauer vom Sportklub 08 Skeinach gewann Schreier
(VfB. Leipzig) in dieſem Jahre die Meiſterchaft. Die
Leiſtungen und Punktzahlen der drei Beſten (an dritter
Stelle folgte Weſtphal (VfB. Leipzig) ſind folgende

Schreier: 100 Meter 11,6, 762,0 Punkte; Weit
ſprung 6,56 Meter, 745,2 P.; Kugelſtoßen 11,29 Meter,
595 P. Hochſprung 1,65 Meter, 608 P. 400 Meter
54,5, 763,12 P.; 110 Meter Hürden 17,5, 762,5 P.;
Diskuswerfen 34,91 Meter, 608,6 P.; Stabhochſprung
2,80 Meter, 379 P.; Speerwerfen 41,90 Meter, 474,75
Punkte; 1500 Meter 5:10,4, 558,40 P.

Keilhauer: 100 Meter 12,3, 595,4 P. Weit
ſprung 6,29 Meter, 679,05 P.; Kugelſtoßen 10,75
Meter, 544,0 P.; Hochſprung 1,60 Meter, 538 P.;
400 Meter, 680,40 P. 110 Meter Hürden 18,9, 629,50

ſlawien) 1,45. Punkte; Diskuswerfen 35 Meter, 612,02 P.; Stab
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hochſprung 2,80 Meter, 379 P. Speerwerfen 48,18
Meter, 646,72 P.; 1500 Meter 5:03,4, 600,40 P.

Weſtphal: 100 Meter 12,0, 666,80 P. Weit
ſprung 5,95 Meter, 595,75 Meter; Kugelſtoßen 11,23
Meter, 589 P.; Hochſprung 1,70 Meter, 678 P.; 400
Meter 55,2, 736,8 P.; 110 Meter Hürden 18,0, 715
Punkte; Diskuswerfen 31,56 Meter, 481,20 P.; Stab-
hochſprung 2,90 Meter, 433 P.; Speerwerfen 35,55
Meter, 300,125 P.; 1500 Meter 4:40,5, 701,20 P.

Großkaynga in Front bei den Rahmen-
kämpfen.

Halle 96 im geſchlagenen Feld.
Die leichtathletiſchen Wettkämpfe, die als Rahmen

veranſtaltung zu der mitteldeutſchen Zehnkampfme ſter-
ſchaft in Weißenfels vor ſich gingen, hatten eine aus
gezeichnete Beſetzung gefunden, ſo daß in allen Sport-
diſziplinen ausgezeichnete Wettkämpfe geliefert wurden.
Ganz beſonders erfreulich iſt dabei das Abſchneiden
unſeres Sportvereins Großkayna.

Jm Lauf über 100 Meter (01/02) ſiegte der junge
Kaynager Schumann mit 11,6 Sek. vor Hempel (98
Deſſau) mit 11,7 Sek. ſehr ſicher.

Die 42100-Meter-Staffel geſtaltete ſich zu einem
Zweikampf zwiſchen Viktoria Magdeburg und Groß
kayna. Mit Bruſtbreite gingen die Magdeburger vor
Großkayna durchs Ziel. Leider mußte die Mannſchaft
vom Sportverein Großkayna diſtanziert werden, da
ſie die Wechſelmarke beim letzten Wechſel überſchritten
hatte. Viktoria ſiegte mit der Zeit von 45 Sekunden.
Zweiter wurde 96 Halle mit 45,9 Sekunden.

Auch in der 4)400-Meter-Vereinsſtaffel ging Groß
kayna an zweiter Stelle hinter Viktoria 96 Magdeburg,
wiederum vor 96 Halle, durchs Ziel. Aus der er
hofften Revanche der halliſchen 96er wurde alſo wieder
um nichts.

Jm 7500-MeterLauf (97 und älter) belegte Petzold
(VfL. Merſeburg) mit 29:12,2 hinter Queſte (Weißen
fels) den zweiten Platz.

Jn der 100-Meter-Entſcheidung, Jugend 14/15, ge
lang es dem 99 er Albrecht, in glänzendem Stil mit
13,6 einen überlegenen Sieg vor ſtarker Leipziger
Konkurrenz zu erringen.

Auch im Hochſprung für Jugend 14/15 belegte
r w (99 Merſeburg) mit 1,35 Meter den erſten
Platz.

Jn dem 50-MeterLauf für weibliche Jugend 16/17
ging die 99 erin Geske mit 7,6 als dritte durchs Ziel,
während als vierte die 99 erin Müller einlief.

Fobvan

Jn der 1 bKlaſſe
erbrachte auch der geſtrige vierte Spielſonntag keine
grundlegende Anderung, das bisher ungeſchlagene „Klee
blatt Ammendorf, Preußen und Schkeuditz
blieb in weiterer Harmonie beiſammen und ließ den
Gegnern Nietleben, Eintracht und Giebichenſtein un
erwünſchte Erhöhung des Minuspunktkontos zukommen.
Allerdings machten die Giebichenſteiner es dem Schkeu
ditzer VfB. gar nicht leicht. Einziger „Leidtragender“
aus dem Süden des Gaugebietes blieb Beunag, auch
dieſe eifrige Elf mußte ſich den in der BeKlaſſe beſtens
eingeführten Paſſendorfern unterordnen. Bemerkens

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſevurger Korreſpondenk. Monfag, den 8. Seprember 1930.

wert iſt auch der glatte Sieg der Sportbrüder über
Reideburg:

Die geſtrigen Spiele endeten mit folgenden Zahlen:
Gruppe A: Nietleben-- Ammendorf 0:3,

Giebichenſtein--Schkeuditz 2:4,
PSV. Lettin 1:2.

Gruppe B: Eintracht Preußen 0:3,
Paſſendorf--Beuna 2:0,
Reideburg-Sportbrüder 1: 4.

x

Die Tabelle der 1 beKlaſſe.
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Preußen ſchlägt Eintracht 3:0 (0:0).
Damit vermochten die SchwarzWeißen auch ihr

zweites Punktſpiel erfolgreich zu beenden. Die Hallenſer
lieferten unſeren Merſeburgern ein großes Spiel; zäh
und entſchloſſen die ganze Mannſchaft, hart, ſchlagſicher
und rückſichtslos ſich einſetzend, brachten ſie es zuwege,
eine ganze Halbzeit lang den Merſeburgern jeden Vor
ſprung zu wehren. Ein Glück für dieſe, daß ſie gleich
falls in beſter Spielform ſich befanden. Von Beginn
an lag die Jnitiative bei den Preußen, ohne dabei das
Spiel einſeitig zu geſtalten, waren ſie weit mehr im
Angriff als der Gegner. Mit dem Seitenwechſel kam
dann die entſcheide Wendung: Thon hatte die Situation
erſpäht und jagte dem ſich werfenden Torhüter den
erſten Treffer in die Maſchen. Es war klar, daß dieſer
Erfolg die Merſeburger anſpornte, aber immer wieder
verhinderte zunächſt die Abwehr und Verteidigungs
arbeit der Eintracht weitere Erfolge. Erſt eine mit
Kopfball durch Kunth verwandelte Ecke wurde zur
endgültigen Sicherung des Sieges und Punktgewinnes,
und als derſelbe Spieler dann wenige Minuten vor
dem Ende durch „Zieher“ noch ein etwas glückhaftes
Tor erzielte, hatte dieſer zähe Punktkampf in den Merſe
burgern ſeinen verdienten Sieger gefunden.

Preußen II- Eintracht II 6: 1; III-Ouerfurt II
7:2; I. Junioren--Wegwitz Junioren 0:3; II. Ju

hre Verlobung Am 6. d. M. starb der frühere Kanzleisekretär
der Sozietät

geben zugleich Im Namen ihrer Eltern bekannt

Charlotte Zimmermann
Erich Landsmann
Dipl. ing.

Merseburg, Septbr. 1930

vorge Tagenoder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
hen jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berllckſichtigt.

Familien
Vachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Ekſa Weber mit

Alwin Kraefft, Naum
burg; Charlotte Zech

m. n e geb.mar, Burkersroda.Vermählt im 72. Lebensjahre.
Kurt Wöckel mit

Frau H. geb. Klaffen
bach, Weißenfels Fritz
Kathe mit Frau M.
eb. Schimpfermann,
ad Köſen Wilhelm

Zeuner mit Jrau G.
geb. Thierſch, Frey
burg, Kleinjena.

Geſtorben:
Otto Zimmer, 24 J.,

Sonntag, den 7. Sept., abends 28 Uhr,
verschied plötzlich und unerwartet meine viel-
geliebte Frau, unsere treusorgende Mutter,
Schwieger- u. Großmutter, Schwägerin, Tante

Frau Maria Straube

Dies zeigt tiefbetrübt an

Wilhelm Straube nebst Kindern
Merseburg, den 8. September 1930.

Die Beerdigung findet Mittwoch, d. 10. Sept.,
nachm. *24 Uhr, vom Stadtfriedhof aus statt.

Herr Paul Bank.
Mehr als 30 Jahre hat der Verstorbene der
Sozietät gewissenhaft und treu gedient, bis ihn
ein Leiden zwang, in den Ruhestand zu treten.

Sein Andenken wird von uns allen stets in
Ehren gehalten werden.

Merseburg, den 8. September 1930.

Der Generaldirektor,
die Beamten und Angestellten der Städte-

Feuersozietät der Provinz Sachsen.

Nr. 210.

nioren-- Boruſſia III. Junioren 13:0; Knaben gegen
Mücheln Knaben 1:2.

Marathon I und II komb. Wegwitz
123 01 1).

Die Marathonen weilten aus Anlaß des Heimat-
feſtes des Amtsbezirks Wallendorf in Löpitz zu einem
Pokalſpiel gegen Wegwitz. Doch hier mußten ſie ohne
Pokal heimkehren. Die Wegwitzer errangen den
Pokal verdient durch ihr eifriges und ſchnelleres
Spiel gegen die techniſch überragenden Röſſener. An
dreas II ging nach 15 Minuten nach ſchönem Zuſpiel
durch und ſandte ein. 10 Minuten ſpäter konnte der
Rechtsaußen von Wegwitz den Gleichſtand erzielen.
(Fehler des Torwarts.) Bei dieſem Stande wurden
die Seiten gewechſelt. Nach Halbzeit laſſen ſich die
Leunaleute durch das unentſchiedene Reſultat ſehr ent
mutigen. Der Gegner verſteht dies aber geſchickt aus
zunutzen und kann zwei Tore erzielen, welche zum
Siege und zur Erringung des wertvollen Pokals nötig
waren. Ecken 6:5 für Wegwitz. Schiri O. Bauer
(VfL.) hätte in manchen Fällen ſchärfer durchgreifen
müſſen. Knaben--VfL. Me. 2:0.

Marathon I Kayna I 1:2.
Am Sonntag ſtanden ſich beide Mannſchaften im

Röſſener Stadion im Geſellſchaftsſpiel gegenüber, da
der angeſetzte Schiri Kunze (VfL.) nicht erſchienen war.
Ein Herr von Kayna erklärte ſich bereit, das Spiel
zu leiten. Es mußte jedoch abgebrochen werden, da

der Gaſtgeber das Spielfeld nicht verlaſſen
wollte.

VfB. Schkeuditz Giebichenſtein 4: 2.
Wie erwartet, mußte der VfB. Schkeuditz in Halle

mächtig kämpfen, um ſich an der Spitze zu halten,
denn Giebichenſtein lag länger als eine Halbzeit ver
dient in Führung. Der VfB. erreichte nicht die Form
der letzten Spiele. Zwei glänzende Tore brachten
Giebichenſtein in Führung. Vergeblich verſuchte der
VfB. auszugleichen. Einen Elfmeter hielt Starke
im Schkeuditzer Tor in prächtiger Weiſe. Kurz vor
der Pauſe verkürzte Beyer auf 1.: 2. Nach Wechſel
wurde Schkeuditz beſſer, aber erſt ein Selbſttor des
Gaſtgebers ſtellte den Gleichſtand her. Dann ſetzte
Schkeuditz zum Endſpurt an. Zwei unhaltbare Tore
durch Broſe und Beyer ſtellten den Sieg ſicher. Er
wurde mit Glück gewonnen, ein unentſchiedener Aus
gang wäre verdient geweſen.

Schkeuditz II- Giebichenſtein II 6:3, Schkeuditz
Junioren--Wacker Halle 1:3, Jugend--Sportverein
1898 1 8.

Handball DSB.

VfL.-96 Halle 5:8 (1: 5).
Gegen eine ſo ſpielſtarke Mannſchaft, wie es der

VfL. 96 Halle augenblicklich iſt, iſt dieſe Niederlage, ſo
bedauerlich ſie an ſich iſt, ehrenvoll zu nennen. Schmiedel
als Rechtsaußen fiel geſtern faſt ganz aus. Der blau
weiße Sturm konnte überhaupt nicht ſo gut gefallen
wie ſonſt. Siegling und Mortan in der Verteidigung
lieferten dagegen ein ganz großes Spiel, doch konnten
ſie nicht verhindern, daß der halliſche Sturm 8 Tore
ſchoß. 96 hat Anſtoß und ſpielt mit Wind. Schon in

der 2. Minute iſt Haugk im VfL.-Tor durch Flachſchuß
überwunden. Doch gleich nach Anwurf zieht VfL. durch
K. Meiſter gleich. Aber 96 erzielt bis zur Pauſe noch vier
weitere Tore. VfL. hatte reichlich Pech mit Latten,
ſchüſſen. Außerdem ſtand ihm ein Torhüter von Klaſſe
gegenüber. Nach der Halbzeit übernimmt ſofort 9
wieder das Kommando, es dauert nicht lange, und ſchon
heißt es 7: 1 für 96. Jetzt rafft ſich der VfL. auf ünd
erzielt durch G. Meiſter zwei Tore. 96 erhöht auf 823
Jm Schlußſpurt gelingt es G. Meiſter, noch zwei weitere
Tore zu buchen.

Arbeiterſport
Während in Merſeburg durch die Spaltungstätigkett

der Kommuniſten die Arbeit des Turnvereins „Jahn
gehemmt wird, iſt der Aufſtieg der Landvereine ſtärker
denn je! Dem Werbeſportfeſt in Röſſen folgte ge
ſtern ein Fußballſpielertag in Kötzſchen! Jm Rahmen
dieſes Spielertages trat die Freie Turn und Sport
vereinigung Röſſen erſtmalig mit zwei Fußballmann,
ſchaften und einer Handballmannſchaft auf den Plan

Röfſen II--Merfeburg T (Fußball) 120.
Röſſen I Möckerling J (Fußball) 32.

Dieſes Spiel zeigte deutlich die Formwerbeſſerung der
Röſſener, die während der geſamten Spielzeit überlegen
waren. Es wäre den Röſſenern zu raten, vor
Tore nicht zuviel zu kombinieren, dann hätte das Er
37 weſentlich höher ſein müſſen! Anſchließend
pielte

Röſſen I Bennſtedt I (Handball) 2:2.
Ein flottes, leider etwas zu hartes Spiel,
auch den Aufſtieg der Röſſener illuſtrierte, mußten
bei der erſten Begegnung die Röſſener ſich mit 5:9
geſchlagen geben. Unter dieſen Umſtänden verſpricht
das kommende Ortsderby Röſſen J--Jahn I inter
eſſant zu werden und dürften die Röſſener nicht zu
leicht zu nehmen ſein!

Kegelsport

„MKEC.“ Merſeburg--„Rot-Werß“ Halle
3230 3153.

Der „MKC.“ trug am Sonntag im Keglerheim
das Vorſpiel eines Freundſchaftskampfes gegen „Rot
Weiß“ Halle aus, das infolge der gleichwertigen
Mannſchaften einen ſpannenden Verlauf nahm,
Merſeburg hatte den Vorteil der eigenen Bahn und
blieb mit 77 Holz Sieger. Von „MKE.“ haben ſämt
liche zur Wertung kommenden Kegler über den
Durchſchnitt geſchoben. Beſter des Tages wurde
Wambach mit 565 Holz. Ferner erzielten:
Hegel 558, Knoche 544, Schönfeld 530, Krumpe 520,
Ulrich 518 Holz. Doch auch die Hallenſer hatten
teilweiſe recht gute Reſultate herausgeholt. Beſter
wurde Krehahn mit 564 Holz, Ebeling er
zielte 552, Bunge 527, Rulf 515, Zöllner 500 und
Knäuſel 495 Holz. Der Klub „MKCE.“ hat in letzter
Zeit gute Fortſchritte gemacht, die ſich hoffentlich bei
den kommenden Verbands und Ausſcheidungskämpfen
auswirken werden.

Etat IIIIIDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDEDDDDDDEDDDDDDDDD

Die Geburt eines gesunden

zeigen an

Anneliese Weidling geb. Heiner

Leipzig N 22
Kaiser-Friedrich-Str. 24, I, den 6. 9. 30

IIDDCCCtDDDDDDDDCDDDDDDDDDDDDDDDDDDDrRCCCGDDDDDDDDDDDTDDDhDDDDrrCCCDDDDPDD=B

Kirchl. Nachrichten

Dom. Getauft:
Doris Agnes, T. d.
Kaufmanns Rudolf
Schütze. Getraut:
Der Kaufmann Willi
Renner mit Frau Elly
geb. Witthöft.

Stadt. Getauft:
Rolf, Sohn d. Tiſch
lers Salzmann; Helga
u. Jrma, T. d. Arbeiters
Steinbrück; Klaus

Jungen
Dr. med. Kurt Weidling

TODES-ANZEIGE!
Nach langem, schwerem Leiden ver-

starb Sonntag früh in der Klinik zu
Halle unser lieber Vater, Schwieger- u.

Karl Kühne
im vollendeten 65. Lebensjahre

Die trauernden Hinterbliebenen.
Bischdorf, den 7. 9. 1930.
Die Beerdigung findet Mittwoch nach-

mittag 3 Uhr statt.

Grobvater
51780 Gewinne und

Hauptgew., 2 Pr. Rw.

Gaſthofsverpachtung
Der hieſige Gemeindegaſthof, einziger im S. d. Drehers Stange;

Orte mit über 900 Einwohnern, großer Tanz Heinz Werner, S. d.
ſaal, JFremdenzimmer, überbaute Kegelbahn, Arbeiters Zöllich Erich
etwas Gemüſegarten, ea. 1 Morgen Wieſe u. Martin, S. d. Jnva
ca. 1 Morgen guter Achker, ſoll ab 1. April 1931[iden
auf 6 Jahre am Donnerstag dem 25. Sep Ernſt Helmut, ein un
tember d. J., nachm. 4 Uhr. an Ort und ehel. Kind. Ge
Stelle öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. traut: Der Polizei

T Bedingungen werden im Termin bekannt Hberwachtmeiſter
Ziehung V. 14.-17. Septor. gegeben, können auch täglich von 11-1 Uhr K. Mund mit Frau

jg im hieſigen Ortsrichteramt eingeſehen werden. E. geb. Seifert; derVolkswonl-lonterie Niedereichſtädt, den 22. Auguſt 1930. h Angeſellt W.
(Kreis Querfurt

Die Gemeindevertretung. M. A. geb. Mandel.

Lothar, S. d. Arbeiter
Höne; Walter Ger
hard u. Hans Werner,

Thielemann;

P. Wiemann m. Frau

Lincke

Für die uns erwieſene herzliche Teil
nahme beim Heimgange unſerer lieben

Entſchlafenen ſagen wir unſeren herz
lichſten Dank.

Meuſchau, den 8. September 1930.
Friedrich Schröder u. Kinder Heſchäftsmann et e

und Fleiſchwaren
vom 30. 4. 1910

Eivzellose à R

Bienenhonig
eigener Ernte, im Einheitsglaſe des t auft: Gerhard, S. d.

Beerdigt: De
Witwe Kieslich.

Altenburg. Ge
Deutſchen Jmkerbundes, à Pfund Gärtn. Zipfel. Be
1.80 RM. einſchl. Glas, empfiehltſer digt: Der Ober
Landesoberinſpektor Piero h regierungsrat i.
Geuſger Str. 5. Unbeſchädigte Gläſer Gerlach von Böttiger.
mit Deckel werden mit 15 Pfg. zurück Neumarkt. Ge
genommen. tauft: Rudi, S. dDoppellose à D R.

Briefmarken uvd Nachn.

M STILIEſh
Postscheck 20016

inſeriere!

Weißenfels; Frau verw.
Amalie Mann geb.
Mahler, 76J., Pörſten;
Frau Pauline Kötte Nach langem, schwerem, mit Geduld ertragenem

Porto u. Liste 40 Pf. ertraempf. u. vers. auch gegen e

Aushänge von der
Hewvere Holzasew s Polizeiverordnung

betr.

das gewerbsmäßigeSchlachten und den

ſind wieder vorrätig
Buchdr. Th. Rößner
Merſeburg
Kl. Ritterſtraße 3

Arbeiters Paul Hedel;
Lieſelotte, T. d. Schmi
des Alfred Meißner;
Gertraud, T. d. Bier
ſahrers Richard Wal

ter. Getraut.
Der Kraftwagenführet
Johannes Sajuns m.
Frau M. geb. Schmidt

Werinſeriert

vertauft!

S Hoyme, 83 J.,
ad Köſen; Albert

Apel, 78 J., Geiſel
röhlitz; Frau Wilhel
mine Rommel, 77 J.,
Querfurt.
Grundſtück m. gr. Gar
ten, 2 Morgen Land,
beſt. geeignete Anlage
z. Geflügelfarm, ſofort
bill. z. verk. Brande
roda Nr. 21 b. Mücheln.
Daſ. eine Ladeneinricht.
komplett, zu verkaufen.

Aufwartung
für vormittags geſucht.
ReuRöſſen, Br. Str. 37.
Jüngere Aufwartung

geſucht
Annenſtraße 2.

Leiden entschlief am Sonnabend früh 9 Uhr plötzlich
und unerwartet mein lieber Mann, unser guter Bruder,
Schwager, Onkel und Freund

Kanzleisekretär i. R.

Paul Bank
im 55. Lebensjahre

In tiefem Schmerz im Namen aller Hinterbliebenen

Dora Bank
Merseburg, den 8. September 1930.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 9. d. M., um
3 Uhr nachmittags von der Kapelle des Stadtfriedhofes
aus statt.

Die Milch des Alters:
Köſtritzer Schwarzbier

„Ein ſouveränes Kräftigungsmittel“, ſagt der Arzt. Ver
tretungen: B. Oeltzſchner, Obere Burgſtraße 9; Fernſpr.
2374; C. Schmidt, Unter- Altenburg 10 „Fernſpr. 2369,

Hieſiges Unternehmen ſucht zum Ein
tritt am 1. Oktob. eine jüngere tüchtige

Stkenokypiſtkin O
zu engagieren. Anfängerin kommt
nicht in Frage.
Angeb. unt. Beifügung von Zeugnis
abſchriften, Lichtbild und Aufgabe von
Referenzen unter 961 a. d. G. d. Bl.

2 Jreunde, 24 u. 25 J.,
Handw., ſchlank, blond,
wünſch. d. Bekanntſch.
zweier Dam., Alt. 20 b.
23 J., zw. gemeinſchftl.
Ausflüge, eventl. ſpät.
Heirat. Ang., a. liebſt.
m. Bild, u. 960 an die

Zweigſtelle Leuna
Jnduſtrietor 1

Lehrling
zum 1. 10. geſucht.

Modelltiſchl. Reddigan
8.Gotthardſtraße 2

fach

bewährte

Geſchäftsſtelle d. Bl.
M

In 2 Sekunden
werden Sie von Ihren schrecklichen Hähneraugen-
Schmerzen befreit, wenn Sie das hundertmillionen-

Pflaster anwenden. Es hilft schnell, sicher und un
blutig. Eine Kleine Packung kostet 50 Pfg., eine Ori-
ginal Packung mit der doppelten Menge 85 Pfemnig.
Die Kukirol-Fubpflege-Präparate sind Oberall erhältlich.

Gick!Bei Nichterfolg erhalten Sie Ihr Geld zurück

Kukirol-IIauptverkaufsstelle: Adler-Drogerie, Markt 17.
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Mitteldeutscher Arbeitsmarkt
Keine Entspannung.

Nach dem Bericht des Landesarbeitsamtes Mittel
deutschland für die Zeit vom 15. bis 31. August 1930
haben die. außerordentlich gedrüekten Wirtschafts-
und Arbeitsmarktverhältnisse Mitteldeutschlands im
Laufe des Monats August Keine Entspannung er-
fahren. Sowohl die Zahl der Arbeitsuchenden als
auch die der Unterstützten ist weiter gestiegen, wo
bei wiederum fast alle Berufsgruppen in annänernd
eichem Maße von der Verschlechterung betroffen

Furden. Die ungünstigsten Arbeitsmarktverhältnisse
herrschen nach wie vor im Baugewerbe und in der
NMetallindustrie, wo auch in der 2Weitem Augusthälfte
der absolute und relative Zugang an Hauptunter-
gtützungsempfängern den anderer Berufsgruppen
übersteigt.

Insgesamt ist bei den Hauptunterstützungs-
empfängern in der Arbeitslosenversicherung in der
zweiten Kugusthälfte ein Rückgang um 48 ein
getreten, so daß sich am 1. September 133 194 Haupt
interstützungsempfänger in der Arbeitslosenversiche-
rung befanden. Der Rückgang in der Zahl der Haupt
unterstützungsempfänger der Arbeitslosenversiche-
rung ist auf zunehmende Aussteuerung zurückzu-
führen. Dagegen hat in der gleichen Zeit der Be
stand der Krisenunterstützten eine Erhöhung um
1336 auf 26 074 und außerdem die Zahl der Wohl
fahrtsunterstützten soweit diese von den Arbeits-
ämtern regelmäßig Kontrolliert werden um 4387
auf 43 584 erfahren. Arbeitsuchende waren bei den
32 Arbeitsämtern Mitteldeutschlands am 1. September
1930 insgesamt 255 268, davon 46 005 weibliche, ge-
meldet (im Vorjahre 111 720, davon 25 078 weibliche),
von denen 61 890 oder 24,2 Prozent auf die Saison-
außenberufe (im Vorjahre 18 470 oder 16.5 Prozent)
entſielon. Seit 15. August ist die Zahl der Arbeit
suchenden in Mitteldeutschland um 2881 gestiegen,
wobei die Zunahme in den Saisonberufen 1674 Ar-
beisuehende, in den übrigen Berufsgruppen 1207 Ar
beitsuchende betrug.

Batas Pläne
Besprechungen im preußischen Handels-

ministerium.
Im preußischen Handelsministerium hat eine Aus-

sprache mit den Vertretern der Arbeitgeber und
Arbeitnehmerverbände des Handels und des Hand-
werkes stattgefunden, die sich mit dem Vorhaben der

r Staatsregierung, an den tschechischen
Sehuhindustriellen Bata ein großes Gelände in Ober-
schlesieon zu veräußern, befabßte. Bei dieser Be-
sprechung wurde bestätigt, daß Bata das Recht haben
sollte, im Ausmaß von 10 Prozent der jeweiligen
Belegschaft tschechische Arbeiter zu beschäftigen,
doch sollte ihm dieses Recht nur ein Jahr im Rahmen
der gesetzlichen Bestimmungen zustehen. Zu den
Ferséhiedenen Bedenken, welche die Wirtschaftsver-
treter vortrugen, wurde von dem Ministerium er-
Klärt, daß alle vorgetragenen Gesichtspunkte geprüft
Vürden, zumal amtlicherseits Bedenken gegen das
Arbeitssystem Batas bestünden.

Ostelbisches Braunkohlensyndikat.
Im Geschäftsjahre 1929/30 etwa gleichgebliebene

Förderziffern.
In seinem Bericht für das am 31. März beendete

Feschäftsjahr führt das Syndikat aus, daß die Braun-
Kohlenbrikettindustrie erst im letzten Vierteljahre
des Berichtsjahres von dem allgemeinen Wirtschafts-
niedergang betroffen worden sei. Der Absatz des
ndikats sank Mitte Januar bis auf 20 Prozent
herab und stieg bis zum Sehluß des Geschäftsjahres
vur unwesentlich wieder an. Am Scehlusse des Be-
riehtsjahres lagen 0,740 Millionen Tonnen auf
Stapel. Die Produktion war im letzten Vierteljabre
um rund 0,9 Millionen Tonnen hinter ihrer im Laufe
des Geschaäftsjahres erreichten Leistungsfähigkeit
zurüekgeblieben. Das gesamte Geschaäftsjahr Weist
dementsprechend bei einem Rückgang des Brikett-
absatzes von 500 000 Tonnen infolge der Leistungen

er ersten neun Monate etwa glieichgebliebene
FPörder- und Produktionsziffern aus. An der ge
famten Rohbraunkohlenförderung Deutschlands in
1929/30 von 165,35 (im Vorjahre 164,04) Millionen
onnen war der ostelbische Bergbau mit 45,86(69 Millionen Tonnen gleich 27,7 (27,21) Prozent

beteiligt. Die Braunkoblenbrikettherstellung Deutsch-

eichsbankdiskont 4 Prozent.
m

Mikkeldeukſche Neueſte Nachrichten. 7 Merſeburger Korreſpondenk. Monkag,
den 8. Sepkember 1930.

lands stieg in 1929730 um 0,61 auf 40.43 Millionen
Tonnen, Woran der ostelbische Bergbau mit
(12,52) Millionen Tonnen
beteiligt war.

12,79
gleich 31,65 (31,34) Prozent

Henry Ford auf der „Bremen“ nach Europa
unterwegs.

Henry Ford,
der amerikanische Autokönig, hat an Bord des
Lloyddampfers „Bremen“ seine lange geplante, aber
immer wieder verschobene Europareise angetreten
Sein Besuech gilt vor allem den Verhandlungen über
den in riesigem Ausmaß geplanten Aufbau der

Kölner Fordwerke.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Kurzarbeit bei Sangerhäuser Maschinen.

Die Sangerhäuser Maschinenfabrik AG., die erst
kürzlich größere Entlassungen vornehmen mußte und
fast alle ledigen Arbeitskräfte abbaute, geht jetzt
einen Schritt weiter und führt Kurzarbeit ein; es
Wird in Zukunft nur drei Tage in der Woche ge
arbeitet

Zueckerrübenuntersuchungen,
Dio Zuckerfabrik Kleinwanzleben vorm. Rabbethge
Giesecke AG. stellte bei ihren Rübenuntersuchungen

am 1. September d. J. 477 (am 25. August 1930:. 507,
am 2. September 1929: 346) Gramm Krautgewicht,
420 (396 bzw. 303) Gramm Rübengewicht und 17,9
(17 bzw. 18,6) Prozent Zucker in der Rübe fest.

Bei der O. Braune G. m. b. H. in Bernburg hatten
die Rübenuntersuchungen vom 1. September fol-

Seile 95

gendes Ergebnis: Wurzelgewicht 310 (vor 14 Tagen
257, 20 jähriger Durchschbnitt 273) Gramm, Kraut-
gewioht 342 (379 bzw. 293) Gramm, Zucker in der
Rübe 17,3 (15,4 bzw. 16,8) Prozent; berechneter
mee je Hektar 46,7 (34,5 bzw. 35,6) Doppel-
zentner.

Norddeutsche Wollkämmerei und Kammgarn-
spinnerei in Bremen. Zu den in den letzten Tagen
veröffentlichten Meldungen über den Geschaäftsgang
und das voraussichtliche Ergebnis des erst am
31. Dezember ablaufenden Geschaäftsjahres hören wir
von der Verwaltung, daß unter Bérüeksichtigung der
ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnisse der bis
herige Geschäftsgang als befriedigend. bezeichnet
werden Kann. Der Auftragsbestand habe in letzter
Zeit eine wesentliche Erhöhung erfahren, so daß in
dem größten Teil der Werke zur Zeit mit Doppel
schichten gearbeitet werde. Die Beschaäftigung der
Gesellschaft sei besonders durch den Umstand
günstig beeinflußt worden, daß das Unter-
nehmen durch die niedrigen Wollpreise in Gebiete
eindringen Konnte, auf denen früher durch das Vor-
handensein von Kunst wolle oder anderen Textil-
fasern ein erfolgreiches Arbeiten nicht möglich war.
Uber den Geschäftsgang bei den Gesellschaften, an
denen die Norddeutsche Wollkämmerei maßgeblich
beteiligt ist, sowie über das Investierungsprogramm
könne nur wiederholt werden, was hierüber im Ge-
schaftsbericht für 1929 (vgl. Nr. 271 B. B.-Z.) mit-
geteilt wurde.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse,

Ohne Gewähr- (In Reichsmark) Ohne Gewlhr.

s. 9. 65. 9. 6. 9. 6. 9.
Buenos 1 Peso 1.476 1.49 Jugosl. 100 D. 7.428 7.428
Japan 1 Jen 2.065 2.068 Kopenh, 100 K. 112.23 112.22
Konst. 1 t. Pld.. Liesab. 100 Esc. 18.895 18.84
Lond. Pfd. St. 20.334 20. 334 Oslo 100 Kr. 112.21] 112. 19
Neuyork 1 Doll 4. 1835 4. 1915 Paris 100 Fr. 16.40 16. 468
Rio 1 Milr. 0.405) 0.403 Schweiz 100 Frk.) 81.38 91. 39
Amsterd. 100 G. 168. 77 168. 74 Sofia 100 Lewa 3.037 3.037
Ath. 100 Drchm. 5. 435) 5.435 Span. 100 Pes, 44.51 44. 38
Bräss. 100 Belg, 58.50 59.505 Siockb. 100 Kr. 112.62 112.64
Danz, 100 Guld. 81.52 81. 52 RBudapest 100 P. 73.455 73. 465
Hels. 100 f. M. 10.55 10.540 Wien 100 Schill. 59.21 59.22
Italiens 100 Lire 21,95 21.955

Berliner Börse vom 6. September.
Tendenz: Behauptet.

Die Sonnabendbörse, die heute zum ersten Male
nach zwei Monaten wieder stattfand, zeigte, den Er-
wartungen des Vormittags entsprechend, ein völlig
geschaftsloses und gegenüber den Vortagen wenig
verändertes Aussehen. Die Kursfestsetzung war

Weh Hau. t Wnombo r. 63
Nonnen äPorm. 3tGohFmoen 330t
Fs 369tn 2 t

I

u Güte Aen Binnenkäfen 1929
Seen p

recht schleppend und der langsame Ordereingang
bewies, daß sich das Publikum erst wieder an die
Sonnabendbörse gewöhnen muß. An Momenten sind
die leichte Besserung des Ruhbrkoblenabsatzes bei
allerdings weiter steigenden Halden und die be-
friedigende Entwicklung des Kunstseidengeschaäfts
bei I. G. Farben zu erwähnen. Von PTinfluß war
jedoch nur die Abschwächung der Karstadtaktien
um 34 Prozent auf 101 Prozent. Hiervon ausgehend
War anfangs eine leichte Unsicherhbeit festzustellen,
zumal man außerdem von Kreditkündigungen bei
dieser Gesellschaft wissen wollte. Im übrigen waren
die Kursveränderungen aber durchaus gering und be-

trugen nur ganz vereinzelt mehr als 1 Prozent.
Siemens zeichneten sich durch einen 13prozentigen
und Motoren-Deutz durch einen 2prozentigen Gewinn
aus. Nach den ersten Kursen blieb das Geschaft
still, doch bewirkten Kleine Wochenschlußdeckungen
für die Mehrzahl der Papiere Besserungen um zirka
1 Prozent. Etwas lebhafter waren Farben, Siemens,
Nordwolle und Thüringer Gas. Das weitere An-
ziehen des Dollarkurses auf zirka 4,20 Mark wurde
z War beachtet, aber inzwischen eingesehen, daß däese
Wirkung nur eine Folge der Verschiebung der Pfund-
Kabel-Parität war. Anleihen und Ausländer rubig,
aber nicht unfreundlich, Lissaboner Stadtanleihe
fester. Pfandbriefe bei geringen Umsätzen behauptet,
Ablösungspfandbriefe weiter gesucht, Reichsschuld-
buchforderungen eher nachgebend. Devisen weiter
fester, Dollar international sehr fest. Rio leichter.
Am Geldmarkt machte die Erleichterung für Tages-
geld weitere Fortschritte, Tagesgeld 2 bis 434 Pro-
zent, Monatsgeld mit 454 bis 535 Prozent und Waren-
wechsel mit 38 Prozent blieben unverändert.

Berliner Produktenbericht vom 6. September.

Fest bei weiteren Interventionen
und Deekungen,

Die Produktenbörse bot am Wochenschluß ein
recht festes Bild. Im handelsrechtlichen Lieferungs-
geschäft vermochten sich die Preise für Brotgetreide
unter Weiteren Interventionen und Deckungen um
254 bis 325 M. zu bessern, zumal von Vbersee auch
feste Meldungen vorlagen. Das Angebot von prompt
verladbarer Ware war im freien Markte zurück-
haltender, und für Roggen zeigte sich lebhaftere
Kauflust, so daß 2 bis 3 M. höhere Preise bewilligt
wurden. Für Weizen waren die Forderungen im
gleichen Ausmaße erhöht, die Mühlen Kauffen an-
gesichts des schleppenden Mehlabsatzes jedoch nur
zögernd. Auf Basis der Stützungspreise liegt
weiterhin reichliches Angebot vor, dürfte jedoch nur
zum Teil Unterkunft finden. Weigen- und Roggen
mehle haben Kleines Bedarfsgeschäft, die Forde-

h

Pr. 266en.
Wessel n. 2ä
kö 23Loö

n

Bernmr
r

rer 2 I

rungen sind erhöht. Hafer war im Anschluß an die
Allgemeintendenz fester, jedoch fanden nur gute
Qualitäten Beachtung. Feine Sorten von Braugerste
Waren zu stetigen Preisen gefragt.

c W sIII Berliner Produlctenbörse.
(Für 1000 kg) 6. 9. (Für 100 kg) 6. 9.

Weizen, märk. 245--251 Kl. Speiseerbsen
Roggen, märk, 187.00 Futtererbsen 19.90-20. 00
Rauhgerste 204 222 Peluschken 21.00--22. 00
Industrie- und Ackerbohnen 17. 00--18. 50Futtergerste 183196 Wicken 21.00--23. 50
Neue Winterg. S Blaue LupinenHafer, märk. 158 169 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl Serradella, alte S(Fär 100 Kkg) Serradella 2e e Weizenmehl 28.50-38. 50 Rapskuchen 9.890-10. 50In Roggenmehl 25. 50--28. 00 Leinkuchen 17.60-—-17. 90n Weizenkleie 9.00-9.25 Trockenschnitz. 7.50-—8. 40I I g Roggenkleieo 8.25-8.75 Soja-Schrot 14. 30--15. 50T g 7 Raps, 1000 kg e eLeinssat, 1000 Kartoffelflockenh o e 2320 Viktoriaerbsen 30.00-34. 00 Räben e

a M.. Leipziger Produktenbörse.
ar 1000 kg in Reichsmark.)

e e e h8 3 55 6. 9. 2. 9. s. 2. 2. 9.b t
Weizen, inl, 242-246 242--246 Hafer, neuer 160--176 160 180re t Roggen, inl. 169--175 169--175 Mais, amer. 255--270 265 270
Sommerg. 215--240215--240 do. einquan. 2 eZone Winterg. 180 150 180-—183 Raps, ruhig 225-235 225- 235
Hafer alter 194--200 192-—202 Erbs. inl. V. 280--310 280 310

J 6. 9. 5. 9 s. 9. 5, 9. s. o. 5. 9. s. 9. 6. 9.s S Leipz. Messo 95.30 95.50 Dynam. Nobel 71. 11.12 Stett. Chammotteo 50. 60. Freiverkehr-75 Ver. Stahlw. Eilenburg. Kattun 51.50 51.50 Stock Motor 64., 654. 8S P I n S r S S Berliner FSe ohn. Optionsschein 87.101 67. 10 r rtetee n I er en s a a S
ektr. Lieferungs anderer 42. Kavom 6. September W Wlrgso w. e et ne cn a. Steinkohl -Weibent. e g i(Terwinnotiz, erster Kurs.) (zitgetgin on deg Commers ad atte 138.75 Ereeletor Faberag rege e eGrahthori u. Privatbanſ, Merseburg.) Privatbank Merseburg. Hatberst. -Blankb g. 48.- 48. 50 J Fröbeln Zucker s2.50 52.50 Zeitzer Masch. s4.75 as.25 Rhein Nertei rrahtberieht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg. tlalle tlettetedt 26.13 28.12 Slaue. Zueker 54.50 54.50 lise Berges 222.-- 222.— Soheldem an w.

6. 9 5. 9. Hamburger Hochb. T. Greppiner W. do. Genub 119.37 118.35 fa 90. 96. 9. 5, 9. 8. 9. 5.9 t a e t 160. r et Textil Riebeck Montan 97.50 o.ansa Dampfsch. d e all. MaschinenDeutsche Anleihen Verein. Elbeschiff, Hammersen Co. 105.50 105. 50t i 21.e. et e v en. ae Silben R Hall. Bankverein 108. 107.50 Hoeseh Stablw, 68.r 107.87 107.84 Klöcknerwerke en Moz2o ve, eipe. Crea- et erst so 59. Leipziger Börse vom S. September
h Handelsgesell Ludwig Loewe J Dtseh. Ablösungs- Industrieaktien, i Du v (Drahtberieht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merz burg
a. u. Privatb. 127.76 127.50 Mannesmannröhres 84.751 64. ſo T Aus ß Anmeng. Papier 120. 122. Kahla Porzellag 4775 177.50 53
ermstädt. u. Nat, 161.25 180.50 Manst. Bergbau e e osungsschein e s 69. s60.50 Kolne d 87 9. 89. 9. 5. 9,J Sachs Anhalter Kohlen n-Neuessen .25 686.50Dei Bank 123.63 128.50 Nordd. Wollkämm, 66.251 70. e We e 57.60 87.50 Ascheffenb, Zellet. 98.— 33.75 i 42.50
Dresdner Bank 123.75 123.50 Oberschl. Koks 85.251 5 9 Prov. -Sächs. d. i lanne 8 o. o. Alteabg. Hand. 116.- 116. Leipz. Malet. Schk. 120. 120.Reichsbank 251. Orenstein Koppell W n r I 1780 gar Welaweru e Brauak, t37.- 187. Sasszel Jutesp. i i Leipz. Hupf.- Zimm. 12.751 12.50Abkumulatoren C Guter 201.- 200.25 Sia S. 2 100.60 100.76 Baralt 53.50 eopold Grube 55.-- 50 Chem. Sginneraei u Leipz. Spitzen 114.75 104.75
AEG. 137.75 138.25 Phönix Bergbau 77.751 s dto. S. 5 a. 6 99.101 99.10 J. P. Bemberg 90. 89.75 Lorenz, C.. A.-G. Chromo Najork 83. 63. Lindner G. 59.50 89.50
Jul. B. Polyph 132.75 182.50 436 9 dto. Liqu., Berl. Holz- Kontor 35. 35. Maschinenf. Buckau] 105.50 100. 50 Conkord. Sping. 39.50 39.50 Naumann Br. 131. 131.erg e e v e S. u e 46.50 50 Goldpt. Ser. 8 87.75 87.25 et Kerle J J Le n re r Cröllwitz. Pap. 120. 125. Paradiesbetten 46.mann Elektr. 167.25 Rhein Stahlwerke t 8 D. Hyp. Bx eton- u. Monierb. e zu Dermatoid W. 65. 65. Peniger Masch. 33. 33.K. Blumenfeld 29.50 29.50 Nationale Kuto 9.50 9.50 S TDu e e e in Gr See e Brwatn 0 Sorddeeteeh, Kader] a. a See a2 52. Hitler Maseh. 134.t e e e re r 8 Pr. Bod.-Kr x Braunschw. Kohle 229, 220. Oberschles, Eisenb. 52. 51.75 Falkenset. Gard. 86.50 96.50 Polyphon 184,. 185.en on Gas Salzdetfurth 327.50 333.-SGoldpt. E. 5 a. 70 60.80 e e o. 50 Zhöalz rege r u er e e 22. 22u 136.63 euß. Bud Eisenw. 59.751 60. Pinsoh A. G. auzig. Zucker S Richter e aDich Er Schubert Salzer u u i Walgege, 51.-- 50.75 Cont. Gammiwerke 142.25 142.25 Gngettet e r Bigee Sdöl 8 kredit S Co72.751 73. k. 12 tra] Boden 3 S a 117. 116.bck. Linoleum 174. Se Ia so W Liqu. Goldpt 86.87 66.87 r 2 333 Ken e e55 Groß -Kunst A. 3. Rositzer Zucker 26. 28.

e i r er Bra l g8Nebtr, Licht u. Kr. J z a S Spem uekas 84. 864. Rhein. Sprengstoff 55.251 Halle Zueckerrafl. 34. 34. Sachsenwerk 89. 83.140.50 Halske 95.36 198. Bk. Goldpf. Em. 3 99. 99 Hohbaärg QuTarbedindurtrio 25 s Nordd. Gr. XXI 100.- 100. Chem. Heyden 47.25 Rositzer Zucker 28. 27. Hohburg Quare Schubert Salzer 172. 172.Felämähl 151. 75 152.12 Stöhr S Co. 81.50 ato. Liqu. Chem. Gelsenk. 51.501 61. Sachsenwerke 82. 892.50 Kirchner Co. 40.50 40. 50 Siemens-Glas 111. n1.Fap. 135. Phär, Gas Leipzig 2. 161. ſ. Chemn, Spinnerei Sangerh. Masch. Iot. 100.50 Kraftw. Sa. Thür. 76.50 76. 50 Stöhr Co. 81. 60.elenht Gas Leip. 162. Solapt. s88. 67.25 Chem ß t töhrirchen 110. 110. d Tietz Chillingworth 60. Sarotti Schok. los. 50 103.75 Landkr. Leipzig 83.251 92. Thür. Gas 152.50 149. 50es, t. el Sonar. T r Eröllw. Papier 127. 124.25 Schering chem. 310. 310. Langb. Ptannhe,ektr. VUnt. 142. x e 107.25 108.50 Thür. Wollg. 113. 113. 50Ha g Aku 83. 685. Industrie-Obligatio- Daimler Motoren 29.87 29. Schles. Textil 9.cketal äg- Laurahütte 49. 40. Tränkner Wärkr Vereia, Stahlwerke 78. 178.25 nen m erec Disch. Atl. Tel. 97. 97. Schneider. Hügo 80.50 60. s 5 rrpener Bergbau o o ereia. r a h 66. Sehulg u o. so Leipz. Baumwolle 105.75 105.75 Wezel Naumana 88.50 568.50e Bergba s Westeregeln Al 210. s Conti Cauten. 97.75 98. Oiseh. Wolle 7.25 Sieg Solingen 8.75 Leipz2. B. Riebeck 127. 127. J Zitt, Mech. Web, 36. 35.3 Ceren 221.50 ZeIIstoff Waldhot 132.25 134 8 Klöckner 94.601 95. I Dürrkop-Werko u Staßfurter chem, 23.751 24.50 Leipz. Feuer- V. 41. 41.
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See 12. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den S. September 1930. Nr. 210,

Die Deutsche

Stautspartel
ladet zur

Oählerversammlung
am Dienstag, dem 8. September, 20 Uhr,
in Siebecks Gaſthaus in Frankleben ein.

Redner: Herr Dr. Koerlin, Merſeburg.

O „„Ratfskelſer““. 0
Morgen, Dienstag, ab 12 Uhr mittags

Rebhuhn-Essen
gedämpftes Rebhuhn mit

1 jg. Rebhuhn i. Sahne m. Weinkraut 2.50

Wochen-
Unter Preis
Angebot

Grobe Posten:
e Wollmusveline,

Ia Qualität, statt regulär 3.50

o Wollmusseline,
gute Qualität, regulärer Preis 2.40

Soweit der Vorrat reicht.

1.50

J.00

Die erstem Aerbstrenuſfieitem
sind bei uns schon eingetroffen.

Bitte überzeugen Sie sich von unseren
sei vorfeilſiu ſten JSreisem?

re
Salmi von Rebhuhn aufFeinſchmeckerart r oite s i u a

r e 0 e l.1 Schoppen Weiß. oder Rotwein d6 Schlachtefeſt

Se es on Ab 9 ihr Tedſteifqi Betten Fremden friſcheſior n eekerwurſt

e le Kurt KraS Meldeblocks Sahnhoſſraße r
für Hotels und Gaſt Tel. 3133.
häuſer, Stück 1.50 M.,Steppdecken,

Chaiselongues und

Blregeruncd BauernullerStände!

Warum i die

sonstige Polstermöbel
an jeden Katalog frei.
Bequeme Zahlungsbedg.

Verkauf durch
EFisenmöbelfabrik Suhl
VerkaufsstellelLeipaig

Bayersche Straße 5

hält vorrätig
Buchäruchere] [h. Röbner

M erſeburg,
Kleine Ritterſtraße 3,
Zweigſtelle Leung,

W Dienstag
Schlachtefeſt

Reichspartei des deutschen Mittel-
standes bei der Reichgtagswahl
am 14. September 1930
für alle anderen Parteien die böſe Sieben?

chtspieſpalast, Sonne
Heute Montag e

ersten Hale
der große deutſche Tontſtlen

Da heilen Nähe
Ein Bild und Tonwerk, umwoben vom
Zauber deutſcher Romantik u. Poeſie, vom
deutſchen Rhein, ſeiner herrlichen Landſchaft
und ſeinen ewig neuen Liedern!

Motto: „Und ſollt ich im Leben ein Mädel mal frei'n
ſo muß ſie am Rheine geboren ſein!“

Hauptrollen: Werner Fütterer n. Gretel Berndt
Lucie Engliſch, TrudeBerliner, Jlſe Naſt u. a. m.

Auberdem gutes Beiprogramm Anfang: 9.30 1. 8.10 Dnr

Union- Theater a be großen
Eröffnungs-Programmes

„Hochwerrat' Scheune
Tun i wecken men nein

Kammerlichtspielſe
Ab heute! Unſer hervorragender Doppelſpielplan! Ab heute

Der Luſtſpielſchlager der unerhörten Lachſalven!

1D

oder direkt ab
Eisenmöbelfabrik Suhl

(Thüringen)

Induſtrietor 1. Gust. Ierne, ſpee We
e

Weil

NIMDGEAMIE
Mittwoch, den 10. September 20 Uhr im Tivoli Weil
öffentlicheVersammlung

Es sprechen: WeilProfessor Dr. Bruno Rauecker, Berlin Wenl
Vorsitzender des Arbeitnehmerausschusses der Partei

3 Leelen in Cedanhe
oder: Es zogen Höre Berrſchert)
Ein heiteres Spiel im bunten Rock aus vergangenen Tagen,
Die 3 Burſchen ſind wahre Prachttypen, deren Spiel wahre
Lachſalven entfeſſelt. Hans Brauſewetter als bayriſcher Seppel,
Teddy Bill, eine dicke Nudel von der Reeperbahn in Ham
burg und Harry Lamperts-Paulſen als fliegender Zeitungs
radler aus Berlin, jeder eine Type für ſich. Ferner wirken mit:
Oſſi Oswalda und Hertha von Walther.
Der Füälm ſprüht in göttlichem Humor.

ſie alle ihre Verſprechen auch als Regierungspartei gehalten hat!
ſie dauernd ſparſame Wirtſchaft der Verwaltung in Reich, Ländern und Ge
meinden fordert! Alle anderen Parteien haben in unvernünftiger Weiſe Aus
gaben bewilligt und dadurch eine ſich ſtändig ſteigernde ſteuerliche Belaſtung
herbeigeführt.

ſie eintritt für wirtſchaftliche Freiheit und für Schutz der Privatwirtſchaft gegen
Erdrückung durch Großkapitalismus und Sozialismus!
ſie eintritt für ſteuerliche Gerechtigkeit Weil ſie bekämpft die ungerechte einſeitige
Belaſtung des ſchwer um ſeine Exiſtenz kämpfenden ſelbſtändigen Mittelſtandes.

e er W gut geſchultes Berufsbeamtentum, das Drama hat die Welt genug! Wer lachen will, der komme und
ſie verantwortungsbewußt (im Gegenſatz zu Hugenberg) ſich an der Regierung ſehe ſich hiefen köſtlichen Jilm an Hierzu ſein zweiter Groß
Brüning beteiligt hat, obwohl ſie ganz allein im Gegenſatz zu allen anderen
Parteien, an dem jetzigen Jinanz- und Wirtſchaftselend unſchuldig iſt!

ſie eine rein bürgerliche Partei iſt, während die Nationalſozialiſten mit ihrem ſt SZwitterparagraph Punkt 17 des Statutes durch die unentgeltliche Enteignung r e e n der eng der Bonlerh es
jeder Willkür des Parteibonzentumes Tor und Tür öffnen und nach den Aus
ſprüchen ihrer Jührer die Seele ihrer Partei im Sozialismus ſehen! Der Fürſt der Apachen.

Frau Ecith Habe, Halle
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Weil ſie den Youngplan in richtiger Erkenntnis der Unerfüllbarkeit abgelehnt hat! J
W i ſie die Schaffung eines freien geeinten deutſchen Vaterlandes unter Wieder 6e angliederung der durch den Vertrag von Verſailles abgetrennten Gebiete als e e

höchſtes nationales Ziel erſtrebt!

z Hindenburg ruft Euch zu DeutschlandJetzt greift zur Seſbsthiſfe ettune nut
Wacht auf Bürger und Bauern wacht auf

Jn Deinen Kreiſen ſteht das Gros der Nichtwähler. Frieden und nicht auf phrasengeschwollene Besser-
Du nur kannſt die Zerſetzung unſeres Vaterlandes retten. wisserei und verantwortungslose Verhetzung!
Du darfſt durch Enthaltung Deiner Stimme auf dere lIfrChe, erwacht zur verantwortungs-
einen Seite dem Raubrittertum auf der anderen Seite

redit auch nach auswärts

in 1 0 bAnzahlung 0 e
auf Teilzahlung

zu besonders günstigen Bedingungen
In große r. Aus wan

Schlafzimmer Beftstellen

Hört auf den selbstlosen großen Führer in Krieg und

Speisezimmer Feen Mördern und Räubern nicht Vorſchub leiſten. hewussten rinnvollen Tat!
Herrenzimmer fſeſderschräünne Wähle daher Führer, die die Wirtſchaft kennen, aus der un Png e e Mann, der

schon von 40 M. schon von 5 M. Da t e 55 zr e e Reichspartei Wählt! ählt die Hindenburefront!od. ſüchen des deutſchen Mittelftandes
(Wirtſchaftspartei)

Gaſtwirt Kockel, Fleiſchermeiſter Mangold,

Bauunternehmer Hoffmann, Eleßktriker
Eix, Bäckermeiſter Freiberger

Alle Einzelmöhel. eben
öhelhuus M. Fuchs
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 58, I. II. III. Etg.

Im Hause der Nordseefischhalle

Ierferung frei Haus

Alle Tage ist Kein Sonntag,

aberalle Tage gib s CM. im Klee

ehe

ählt Liste 9
I Deutsche Volksparteſ!
(Dr. Cremer Schmidtchen Erbroth Frau
Witholz Barthel)

Jungwähler, wo iſt dein Platz
Du gehörſt dorthin, wo Junge und Alte ohne Rückſicht auf Klaſſe.
und Stand ſich die Hand reichen im Kampf für eine beſſere Zukunft
Neſe Kampffront iſt für Oich die

Deutſche Skaaksparkei!
Sie iſt gegründet durch die mutige Tat der jungen und fortſchrittlich
geſinnten älteren Generation von den Demokraten und Volksnationalen

bis zu den Deutſchnationalen, die alte und überholte Parteigrenzen
überſprungen haben. Dieſer neuen Partei mit ehrlichem Willen um
wirkliche Reformen geht es darum, der jungen Generation die politiſche

Heimat zu geben, nach der ſie bislang vergeblich Ausſchau gehalten hat

Jn der Deutſchen Staatspartei“ findeſt Du Führer der jungen
Generation als gemeinſame Kämpfer gegen Jntereſſentum,
Klaſſen-, Raſſenhaß und überholte Parteidogmatik
In der „Deutſchen Staatspartei“ findeſt Du die Front de
wahrhaft Jungen, die den freien, ſozialen, fortſchrittlichen Volksſtaa
wollen. Jhr Kampf geht um Einheit, Freiheit und Gleichheit in einer

Das iſt Fleiſch von Deinem Fleiſch und Blut von Deinem Blut!

Visiten- Karten
in modernen Schriften und
reicher Karten- Auswahl
liefert schnell u. preiswert

Th. Rößner, Buchdruckerei

Merseburg, Kl. Ritterstr. 3
Leuna, Industrietor I

Also vorbeugen, schlank wer-
den und jung bleiben! Aber
nicht mit unnötigen Anstren-
gungen oder lästigen Hunger-

C. M. im Klee netto H. 11.70 Kuren. Einfach täglich den S5 p. 7.00 angenehm sehmeckenden, ge- ſtarken, geſunden NationBIENENHONIG Hetto sunden und ärztlich empfohlenenDr. Ernst Richters
Frühstückskräutertee

trinken. Er macht schlank u. elastiseh,
hält jung und leistungsfähig. San Rat
Dr. A. D. in A. schreibt Der Tee hat mir

Jungwähler, Deshalb gehörſt Du in unſere Reihen, in die

n Deutſche Staaksparteil
netto 3X3 Pfd. 12. 40

netto 2X3 Pfd. 8.50
netto 1X3 Pfd. 4.50

das reine und reif-
ste Noaturprodokt.

Noahrheft, gesund Nachnahme gute Dienstegeleſstet, bin 15 Pfd. letehter Mit kameradſchaftlichem Gruß
uod bekömmlich. frei Haus. e Wer Artur Mahraun Ernſt Semmele

M. I0.--. In Apotheken u. Drogerien, wo Landeshauptmann Hr. Hübener, Merſeburg,
Lehrer Müller, Eisleben.

nicht: „Hermes“, Fabr. pharm. Kosm.
Präparate, Mänchen SW 7, Güllstr. 7.CHHR. MARTENSEN, MARNE i. HOLST.

Postfach A 153.

n
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